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Entstehungsvorgänge und Auswirkungen von Gebirgsschlägen 
im rheinisch-westfälischen und oberschlesischen Steinkohlenbergbau.

Von Bergrat a. D. B. K a m p e r s ,  Essen.

In einer f rü h e m  A b h a n d lu n g 1 sind von mir ein ­
gehend  die V orgänge e rö r te r t  w orden , die zur Bil­
d ung  von D ruckgew ölben  über  den Abbauen und  
dam it zu m ehr  oder  w en iger  g ro ß en  und plötzlichen 
Druckverschiebungen des au f  den Abbaustößen  
ruhenden  zusätzlichen K äm pferdruckes infolge der 
V erlagerung  des Schwergewichts der  über  dem Abbau 
ans tehenden  G eb irgsm assen  führen .  Diese u r s p rü n g ­
lich von T r o m p e t e r 2, spä ter  von G i l l i t z e r " ,  H  a a c k 4 
und  besonders  von S p a c k e i e r 5 in zahlreichen A uf ­
sä tzen entwickelte A nschauung der  K uppelb ildung  ist 
durch die von dem le tz tgenann ten  du rchgeführten  
L abo ra to rium sversuche6 erneu t  bes tä t ig t  w orden. 
W enn  tro tzdem  in Fachkre isen  die Kuppelbildung 
auch heute noch vielfach bezweifelt wird, so dürfte  
dies vornehmlich darin  beg ründe t  sein, daß  sie nicht 
in je d em  F all  e inzutre ten  braucht,  sondern  von den 
Lagerungs-,  Flöz- u nd  A bbauverhä ltn issen  abhängig  
ist, die in den einzelnen Bergbaugebie ten  und sogar  
innerha lb  desselben Bezirks sehr  verschieden sein 
können.

Eine aussch laggebende  Rolle spielen, wie im fo l ­
genden  gezeigt wird, o f fenbar  die M ächtigkeit  der 
L age rs tä t te  und  der  Bergeversatz. Bei den mächtigen 
Flözen O bersch lesiens w ird  die Bildung von D ruck ­
gewölben durch den vorherrschenden  Pfeilerbruchbau 
in g an z e r  F lözm ächtigkeit  hervorgerufen  oder  stark  
ge fö rder t ,  w äh ren d  sie bei den n u r  1 -  2 m mächtigen 
Flözen des Ruhrbezirks durch S trebbau m it langen 
Stößen  un te r  E inb r in g u n g  von Bergeversa tz  vermieden 
od e r  doch zum w enigs ten  s ta rk  h in tangeha lten  wird. 
In beiden F ällen  sind die räumlichen B ew egungs ­
vo rgänge  u nd  die A usw irkungen  fü r  die G rubenbaue  
völlig verschieden.

Die räumlichen Bewegungsvorgänge als Ausdrucksformen 
der Abbaudynamik.

Alle bergbaulichen  B ew egungsvo rgänge  als A us­
d rucksfo rm en  der  A bbaudynam ik  haben letzten E ndes
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ihre U rsache in dem durch en ts tandene  H oh lräum e 
g es tö r ten  G leichgew ichtszustand  der  Schw erkrä f te  in 
der  E rdrinde .  U rsprüng lich  ruhend  ( la ten t) ,  werden 
diese sich in Druck- und  S pannungsenerg ien  ä u ß e r n ­
den Kräfte  wirksam  (mobil) ,  sobald  in der E rdk rus te  
ein H o h lrau m  herges te l l t  w ird. M it d e r  E n ts teh u n g  
eines solchen H oh lraum es  t r i t t  aber gleichzeitig eine 
G ew ich tsverlagerung  der d a rü b e r  ans tehenden  G e ­
b irgsm assen  ein, wobei diese, der  unm itte lbaren  
U n ter lage  beraubt,  ihr Gewicht zunächst au f  die se it ­
lichen S töße verlagern  u nd  hier einen zusätzlichen 
D ruck erzeugen. Dieser Käm pferdruck, de r  bei flacher 
L agerung  am g rö ß ten  i s t 1, »arbeitet« gem einsam  mit 
dem durch das Schwergewicht de r  über lagernden  G e ­
ste inm assen bedingten  allgemeinen G eb irgsdruck  auf 
allen Seiten des H o h lrau m s  so lange, bis durch  e i n e ' 
vollständige Schließung des Raum es der  G leich ­
gew ichtszustand  w iederherges te l l t  ist.

R ä u m l i c h e  B e w e g u n g e n  b e i  E n t s t e h u n g  
v o n  D r u c k g e w ö l b e n .

F ü r  diese räum lichen Bew egungen , wie sie in 
meiner  genann ten  A bhand lung  d arg e leg t  sind, ist 
die g rundsätz lich  s tatisch bed ingte  E rsche inung  von 
g rö ß te r  B edeutung, daß  sich der  zusätzliche Druck 
bei hoch ausbrechenden  G ew ölben  au f  g ro ß e  Flächen 
h in ter  dem  A bbaustoß  ver lager t ,  w äh ren d  er  sich bei 
flachen G ew ölbeabsonde rungen  zunehm end  auf  den 
Stoß selbst auswirkt.  Je m ächtiger  aber  das  abgebau te  
Flöz und  d e r  nicht w ieder  verfü llte  A bbauraum  sind, 
des to  höher  w ird  die A b sonderung  bzw. das A us­
brechen eines solchen D ruckgew ölbes  e rfo lgen  und 
des to  w eiter  der  zusätzliche D ruck vom A bbaustoß  
zurückver leg t ;  anderse its  w ird  die G ew ö lb e ab so n d e ­
rung  f lacher verlaufen u nd  dam it der  K äm pferdruck  
in die Nähe des A bbaustoßes  rücken und  sich h ier 
anreichern , wenn die M ächtigkeit  der  abgebauten  
L agers tä t te  ger ing  ist (Abb. 1).
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Abb. 1. Ausbildung des Druckgewölbes und Lage 

des Kämpfers bei großer und bei geringer Flözmächtigkeit.

1 K a m p e r s ,  a . a .  O. Abb. 1 a.
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Diese einfache, fü r  den ganzen Verlauf der 
B ew egungsvorgänge  aussch laggebende Tatsache ist in 
dem einschlägigen Schrift tum  üb erh au p t  nicht oder 
n u r  nebenbei erw ähnt ,  in keinem Falle  aber en t ­
sprechend  ihrer W ichtigkeit  au sgew erte t  worden. 
Bereits aus d ieser  Tatsache  ist ersichtlich, daß beim 
Abbau der  oberschlesischen Flöze in ganzer M ächtig ­
keit h o h e  D ruckgewölbe ents tehen müssen, womit 
w eitgehende D ruckverschiebungen h inter  dem Abbau­
stoß no tw endig  verbunden  sind. Beim Abbau der 
verhä ltn ism äßig  ger ingm äch tigem  Flöze des R uhr ­
gebiets w ird  die G ew ölbebildung  dagegen im all­
gem einen erheblich f l a c h e r  verlaufen und somit der 
K äm pferdruck viel weniger  von den Stößen zurück­
verlegt. Bei den vorstehenden A usführungen  ist an ­
genom m en, daß die ausgekohlten  H ohlräum e nicht 
oder  nur  ungenügend  versetzt werden. Bringt man aber 
einen gu ten  Bergeversatz ein, so wird bei ge r in g ­
mächtigen Flözen überhaup t kein Druckgewölbe mehr 
gebildet, sondern  es bleibt bei der  N eigung  dazu, so 
daß  völlig andere A uswirkungen der  Bew egungs­
vorgänge  eintreten.

R ä u m l i c h e  B e w e g u n g e n  b e i  V e r m e i d u n g  
v o n  D r u c k g e w ö l b e n .

Bei den zur Bekäm pfung von Gebirgssch lägen  im 
R uhrbergbau  ergriffenen  M aßnahm en ging man von 
fo lgenden  G esichtspunkten aus. Die infolge der 
D urchbiegung  des H angenden  über  dem Abbau 
e in tretende Z usam m enpressung  der A bbaustöße wird 
desto  m ehr  h in tangehalten , also desto  langsam er vor 
sich gehen, je schneller das  H angende  ein festes  Auf­
lager  findet, und  desto  ger inger  sein, je  weniger  sich 
das  H angende  hierzu über den H ohlräum en  durch ­
zubiegen braucht, d. h. je  dichter der Bergeversatz 
eingebracht w orden  ist. L a n g e c k e r 1, der  Betriebs­
leiter der  stark  geb irgssch laggefährde ten  ober- 
bayrischen G rube  H ausham , drückt diesen Gedanken  
wie fo lg t  aus :  »Nur ein dem Abbau dicht nach ­
fo lgender  voller Versatz kann bewirken, daß die durch 
die Bautä tigkeit erzeugte zusätzliche P ressung  des 
Stoßes« — also der  Käm pferdruck — »auf ein Mini­
mum beschränkt wird  und die p rim är im Flöz vor ­
handene Energie« — also der  allgemeine Gebirgs- 
druck — »allein zur A uslösung von nutzbringenden  
Erscheinungen führt.«

Auf G ru n d  dieser Überlegungen ist im R uhrberg ­
bau von den Zechenverwaltungen der  geb irgssch lag ­
gefäh rde ten  G ruben  mit der B ergbehörde vereinbart 
worden, daß in jedem  Strebbau der  gefährde ten  Flöze 
in gewissen A bständen Blindörter durch Nachschießen 
des H an g e n d en  auf  etwa 1 m H öhe mitgenom m en 
w erden  sollten, die nicht nur  den Zweck hatten, das 
H angende  zu en tspannen , sondern  vornehmlich die 
Berge fü r  die zu beiden Seiten des Blindortes in 
M indestbreite  der  F lözm ächtigkeit  zu errichtenden 
Bergem auern  liefern sollten. Diese m ußten dicht g e ­
packt und gegen  das H angende  vers topf t  w erden. Als 
g ü ns t ig s te s  A bbauverfahren  w urde  der  S trebbau mit 
b reitem Blick, streichendem Verhieb und streichend 
nachgeführten  B lindörtern  bevorzugt.  Aber auch das 
Nachschießen von Blindörtern  erschien spä ter  über ­
flüssig, falls  man nicht auf die hierbei fallenden Berge 
angewiesen war, weil sich die anges treb te  Ent-

1 L a n g e c k e r :  G e b i r g s d r u c k e r s c h e i n u n g e n  i m  K o h l e n b e r g b a u ,  e r ­
l ä u t e r t  a n  d e r  G r u b e  H a u s h a m  i n  O b e r b a y e r n ,  B e r g -  u .  h ü t t e n m .  J b .  7 6  
( 1 9 2 8 )  S .  3 7 .

Spannung des H angenden  bei g ro ß e r  M ächtigkeit 
der überlagernden  Sandsteinschichten nicht einstellte. 
D aher  beschränkt m an sich heute meist auf  rege l ­
mäßig  m itgeführte ,  g u t  gepackte  Bergem auern , 
zwischen denen Vollversatz e ingebracht wird. Auf 
diese W eise  erzielt man eine erhebliche Verminderung 
des zusätzlichen Druckes über  den A bbaustößen  und 
dam it die H in tanhaltung  oder  V erm eidung  der Ab­
sonderung  von D ruckgew ölben überhaup t ,  so daß 
über  den Stößen nur  ein m äß iger  K äm pferdruck  zur 
Auswirkung gelangt.

Es leuchtet ein, daß m an diese M aßnahm en  nicht 
ohne weiteres auf die oberschlesischen Flöze über ­
t ragen  kann, weil bei ihrer g ro ß en  M ächtigkeit  in­
folge der  Z usam m enpreßbarke it  auch eines guten 
Bergeversatzes das  H angende  zunächst kein festes 
Auflager fände  und  noch eine erhebliche Absenkung 
erlitte. Hierbei w ürden  sich längere Zeit ein starker 
zusätzlicher Druck über den Stößen  u nd  eine starke 
Durchbiegung der H angendschichten  geltend  machen, 
so daß es tro tz  eines guten  Bergeversatzes zum Ab­
platzen von Druckgewölben und dam it zu plötzlichen 
Druckverschiebungen und den gefürch te ten  G ebirgs­
schlägen kommen müßte. W ollte  man die genannten 
M aßnahm en auch auf  oberschlesische Verhältnisse an­
wenden, so bliebe nichts anderes  übrig, als hier den 
Abbau in Scheiben von 1 - 2  m M ächtigkeit  zu be­
treiben.

W enn  sich tro tz  der  gesch ilderten  V orbeugungs ­
m aßnahm en  auch im R uhrbergbau  vereinzelte Ge- 
b irgsschläge ere ignet haben, so sind sie darau f  zu­
rückzuführen, daß  en tw eder  durch ein s ta rkes  An­
wachsen des K äm pferdruckes über  den Stößen  o h n e  
G e w ö l b e b i l d u n g  die K ohlenstoße — besonders  bei 
harte r,  sp röder  K ohlenbeschaffenheit  —, Teile davon 
oder  das  weichere Liegende in die S treben  hinein­
gesch leuder t  oder  -gep reß t w urden , oder  daß  unter 
s e h r  f l a c h e r  G e w ö l b e b i l d u n g  plötzliche Druck­
verschiebungen in unm itte lbarer  N ähe  der  S töße Ge- 
b irgssch läge mit gleichen E rsche inungen  hervorriefen.

Hiernach liegt die G efah r  der  V erm eidung  von 
G ew ölbebildungen durch einen g u t  trag e n d en  Versatz 
und Bergem auern  o f fenbar  darin , daß  der  Käm pfer ­
druck bei vo rübergehend  s ta rkem  A nwachsen über  den 
Stößen zangenar t ige  P ressungen  auf die A bbauränder 
im H angenden  und  Liegenden ausübt,  eine E r ­
scheinung, die auf die vornehmlich durch den Versatz­
bau bedingten  einseitigen o d e r  bei Restpfeilern 
doppelseitigen Z errungen  der  H angendschich ten  oder 
P ressungen  der  Liegendschichten zum Abbau hin 
also hauptsächlich auf ü berzugsw irkungen  — zurück-

< -■■<  Pressungsr/c/ifung im  F/öz

 Urspriing/icFe lä g e  des Hangenden oder
H egenden

Abb. 2. Überzugswirkungen und Lage des Kämpfers 
bei Vermeidung von Druckgewölben.
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zuführen  ist (Abb. 2). B esonders  beim Abbau von 
Restpfeilern, die auf  einer S a tte lkuppe liegen, wird 
h ierdurch eine s ta rk  zusam m enschiebende W irkung  
von beiden Seiten auf  die Sattellinie hin he rvo r ­
gerufen.

Unterschiede zwischen Gebirgsschlägen  
im oberschlesischen und im rheinisch-westfälischen  

Steinkohl enbergbau.

Aus den vorstehenden  A usführungen  ist zunächst 
ersichtlich, daß  die H öhe  des D ruckgew ölbes je  nach 
der  M ächtigkeit  de r  L age rs tä t te  und der  T ra g fä h ig ­
keit des eingebrachten  Bergeversatzes verschiedene 
G rö ß e n  aufweisen und  schließlich so g e r in g  sein kann, 
daß die Gew ölbebildung  praktisch  aufhör t ,  w enn  auch 
die N eigung  dazu noch bestehen bleibt. W eiterhin  
geh t h ieraus hervor, daß  der zusätzliche Druck in 
seiner räumlichen A usdehnung  ebenfalls  verschiedene 
Entw ick lungsstufen  h in ter  dem A bbaustoß  durch läuft  
und sich schließlich, bei Aufhören der  G ew ölbe ­
bildung, unm itte lbar  auf  dem A bbaustoß gel tend  
macht. Diese fortgese tz ten  D ruckverschiebungen sind 
en tsprechend  ihrer  räumlichen H aup te inw irkung  und 
dem angew and ten  A bbauverfahren  sehr verschieden, 
was bei einem Vergleich der G ebirgssch läge im o b e r ­
schlesischen und  im R uhrbergbau  nach E n ts teh u n g  
und A usw irkung deutlich in E rsche inung  tritt .  Wie 
die Abb. 3 —6 zeigen, unterscheiden sich die G eb irg s ­
schläge in den beiden Gebieten  im wesentlichen d a ­
durch, daß in Oberschlesien infolge plötzlichen Über­
sp r ingens  des K äm pferdruckes bei A bsonderung  
hoher  D ruckgew ölbe die h inter dem A bbaüstoß  ge ­
legenen S trecken des P fe ile rbaus be tro f fen  werden, 
w ährend  im R uhrgebiet infolge des unm itte lbar  auf 
dem A bbaustoß ruhenden  K äm pferdrucks die S treb ­
s töße se lbst in M itle idenschaft gezogen  w erden, w o ­
bei gleichzeitig infolge von Ü berzugsw irkungen  eine 
zangenar t ige  Z usam m enpressung  d e r  A bbaufron t und 
dam it P re ssu n g en  des ans tehenden  Flözteiles v o m  
A b b a u  f o r t  erfo lgen, die ih rerse its  w iede r  zu
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Abb. 3. Absonderung von Druckgewölben 
und Lage des Kämpfers beim Pfeilerbau (Oberschlesien).
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schweren G ebirgssch lägen  in den V orrichtungsstrecken 
dieses F lözteiles führen können. Im besondern  sind 
im zweiten Fall, wie Abb. 6 veranschaulicht,  die zu ­
sam m enschiebenden, zangena r t ig  w irkenden  P re s ­
sungen innerhalb  eines Restpfeilers  beachtenswert.  
Liegen hier Strecken, so w erden  deren S töße von 
beiden Seiten zusamm engeschoben. A ndernfa lls  bilden 
sich D ruckstauungen  im Innern der  Restinsel, die. 
immer s tä rke r  mit D ruckenergien  aufge laden ,  schließ ­
lich sch lagart ig  ause inandergesp reng t  wird.

k  S-
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Abb. 5. Verdopplung des Kämpfers infolge beiderseitig 
hoch ausbrechender Druckgewölbe beim Abbau eines Rest­

pfeilers in Oberschlesien.
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Abb. 4. Überzugswirkungen und Lage des Kämpfers 
beim Strebbau (Rheinland-Westfalen).

Abb. 6. Überzugswirkungen und Sammlung des Kämpfers 
auf den beiderseitigen Strebstößen beim Abbau eines Rest­

pfeilers im Ruhrgebiet.

Mit den vorstehenden  D arlegungen  s teh t  scheinbar 
in W idersp ruch ,  daß  beim Abbau der  mächtigen Flöze 
O berschlesiens mit P fe ilerbruchbau v o r  der A b­
sonde rung  des D ruckgew ölbes der  bis dahin s tändig  
w achsende K äm pferdruck  ebenfalls  unm itte lbar  auf 
dem A bbaustoß ru h t  und  ihn, wie im Ruhrgebiet,  
za n g en a r t ig  s ta rk  zusam m enpressen  muß, ohne daß  
die A bbaustöße nach einem G eb irgssch lag  Z e r trü m ­
m erungen  aufweisen, wie sie die S trebs töße  der  R u h r ­
kohlenflöze zu zeigen pflegen. Diese versch ieden ­
artigen A usw irkungen  sind durch die gegenüber  S and ­
stein hohe Elastiz itä t  de r  Kohle — nach S p a c k e i e r 1 
b e t rä g t  z. B. die V o lum enverm inderung  bei 500 at 
Druck fü r  Kohle 1,25, fü r  Sandste in  0,4 o/o — in Ver­
b indung  mit d e r  in beiden Fällen  s ta rk  un te rsch ied ­
lichen F lözm ächtigkeit  begründe t.  Die hohen  A bbau ­
s töße O berschlesiens ges ta t ten  n a tu rg e m ä ß  erheblich 
s tä rkere  Z usam m enpressungen ,  bevor sie ze r trüm m ert  
werden ,  als die ger ingm äch tigen  des Ruhrgebiets .  
In Obersch lesien  w ird  dahe r  in den m eisten  Fällen 
v o r  einer Z e r trü m m e ru n g  des A bbaustoßes  zunächst 
das  Abplatzen des D ruckgew ölbes im hangenden  
S andste in  e rfo lgen , w om it so fo r t  eine E n t la s tu n g  
des A bbaustoßes  u nd  seine W ied e ra u sd eh n u n g  ver ­
k nüpft  s ind ; im R uhrgebiet  dagegen  f indet die E n t ­
sp a nnung  zue rs t  in der  Z e r trü m m e ru n g  des A bbau ­
s toßes  ihren A usdruck, u n te r  U m ständen  bei g le ich ­
zeitiger A b so n d eru n g  s e h r  f l a c h e r  D ruckgewölbe.

F e rn e r  sei h ier au f  die von W e i ß n e r 2 auf  G ru n d  
u m fangre icher  M essungen  in G ruben  des R uhrbezirks

1 S p a c k e i e r :  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  G e b i r g s s c h l ä g e ,  Z .  B e r g - ,  H ü t t . -  
u .  S a l . - W e s .  7 9  ( 1 9 3 1 )  S .  B 1 9 5 .

2  W e i ß n e r :  E r k e n n t n i s s e  a u s  d e r  B e o b a c h t u n g  v o n  G e b i r g s ­
b e w e g u n g e n  f ü r  d e n  A b b a u ,  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  9 9 7  u n d  1 0 3 0 .
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gem achte  F es ts te l lung  hingewiesen, daß  sich alle Be­
w egungen  des H angenden  und Liegenden und auch 
des ans tehenden  Flözes in der  E i n f a l l r i c h t u n g  a u f ­
w ä r t s  vollziehen, und  zw ar  se lbst in solchen Strecken, 
die dem Abbau voraus in den Kohlenstoß getrieben 
worden  sind, also dort,  wo nach seiner Ansicht »der 
Z usam m enhalt  des G este ins  besser  erhalten  ist als 
nach dem S trebhohlraum  hin, und wo dem W irken des 
sta tischen G ebirgsdruckes noch g rö ß ere r  W iderstand  
en tgegengese tz t  wird«. W eißne r  sieht in diesen Be­
w egungen  die durch den Abbau hervorgerufene Aus­
lösung tek ton ischer  R estspannungen  der  Gebirgs- 
faltung. Diese B egründung  soll nicht ohne weiteres 
von der  H an d  gewiesen werden. Anderseits liegt je ­
doch der  G edanke nahe, daß infolge der gerade im 
R uhrbergbau  häufigen starken Überzugswirkungen 
über  o ft  recht e r h e b l i c h e  E n t f e r n u n g e n  zum 
jeweiligen Abbauschwerpunkt, also meist nach oben 
hin die bezeichneten Bewegungen im allgemeinen 
m ehr  oder  w eniger  in der  Einfallrichtung aufw ärts  vor 
sich gehen müssen. H iernach w ar  selbst in den Vor­
trieben, deren O rtss töße  bei den Beobachtungen 
W e i ß n e r s  um 7 und 15 m den Strebbauen vo raus ­
la g e n 1, die »Hauptabbaudynamik« noch wirksam und 
stärker als die »Streckendynamik«.

Am Schluß seines Aufsatzes stellt W e ißne r  die 
Auswirkungen eines Abbaus mit Teilversatz denen 
eines Abbaus mit Vollversatz gegenüber und kommt 
dabei zu Ergebnissen, die nach den vorliegenden 
Ausführungen  letzten E ndes nichts anderes als eine 
G egenüberste llung  der Auswirkungen bei Hervor- 
ru fung  und bei Vermeidung von Druckgewölben 
sind. Seine Schlußfolgerung, »daß ein p lanm äßiger  
Teilversatzbetrieb gegenüber  dem Vollversatz ganz 
erhebliche Vorteile sicherheitlicher und  w ir tschaf t ­
licher Art bietet«, tr if f t  im allgemeinen fü r  das 
Ruhrgebiet auch nach den vorstehenden A usführungen  
zu, jedoch mit Ausnahm e je n e r  f lachgelagerten ,  ge- 
b irgssch laggefährdeten  Flöze mit schwerem S andste in ­
hangendem , deren Abbau mit Teilversatz infolge 
zu s ta rke r  D ruckansam m lung die S trebstöße selbst 
zu sehr  gefährden  würde. Auch W eißne r  ver tr it t  
diese A uffassung, wenn er  ausführt,  daß »bei solchen 
G ebirgsverhä ltn issen  ein Teilversatzbetrieb vielfach 
nicht du rchführbar  sei«. Soweit es sich dagegen  um 
Gebirgssch läge infolge zusamm enschiebender, zangen ­
ar t iger  P re ssungen  a u ß e r h a l b  der  S trebs töße  
handelt,  dürfte ,  wie noch im einzelnen gezeigt wird, 
auch in solchen Fällen dem Teilversatz  oder  sogar 
dem Strebbruchbau  der Vorzug zu geben sein, falls 
es ohne G efah r  gelingt,  auf diese W eise  die hangenden 
Sandste inschichten zu zerre ißen und dadurch  die 
Überzugswirkungen, wenn auch nicht völlig au s ­
zuschalten, so doch erheblich abzuschwächen.

Verlauf einiger Gebirgsschläge im rheinisch-westfälischen 
Steinkohlenbergbau.

Die vorstehenden  A nschauungen sollen im fo lg en ­
den durch die Beschreibung e in iger  kennzeichnender 
G ebirgssch läge aus dem R uhrbergbau belegt w e rd e n 2. 
H ie r  wie in Oberschlesien h a t  man derart ige  Vorgänge 
nur  bei f lacher  L agerung  und schwerem S andste in ­
hangendem  beobachtet.

Im R uhrgebiet sind g rößere  Gebirgsschläge 
hauptsächlich bis zu A nfang dieses Ja h rhunde r ts  auf-

1 W e i ß n e r ,  a .  a . O .  A b b .  4  u n d  5 .
2  Z a h l r e i c h e  k e n n z e i c h n e n d e  G e b i r g s s c h l ä g e  a u s  d e m  o b e r s c h l e s i s c h e n  

B e r g b a u  s i n d  i n  m e i n e r  e r w ä h n t e n  f r ü h e m  A b h a n d l u n g  e r ö r t e r t  w o r d e n .

getre ten ,  als man noch vorwiegend  P fe ile rbruchbau  
betrieb. So ist von D i l l 1 und  R u m b e r g 2 über  heftige 
G eb irgss töße  au f  den Zechen in der  G eg e n d  von 
H erne  und  Gelsenkirchen (F r ied r ich  der  G ro ß e ,S h a m ­
rock 1 /2 , Recklinghausen 1 und C onso lida tion )  berichte t 
worden. Aber auch spä ter  haben sich, wenn auch mehr 
vereinzelt, G ebirgssch läge von erheblichem U m fang  
e re ig n e t3, wobei es sich meist um  die G ew innung  von 
Restpfeilern oder  um den Abbau zurückgebliebener 
Streben zwischen bereits  abgebauten  gehande l t  hat. 
Vor allem ist das F löz Sonnenschein  bei f lacher  La­
g e ru n g  geb irgssch laggefährde t ,  weil es s te ts  mächtige 
Sandsteinschichten im H angenden  und vielfach auch 
im Liegenden aufweist. Beim Abbau dieses Flözes 
haben sich d ah e r  die w eitaus meisten G ebirgssch läge 
ereignet, so auf den Zechen W e ste n d e  ( 1 9 1 7 —1921), 
Julia und Recklinghausen 1 ( 1 9 2 0 - 1 9 3 3 ) ,  Victor 1/2 
(1930) und Vereinigte Helene und Amalie (1924). 
Aber auch die von schw achem  Sandste inschichten  
überlagerten  Flöze P räsiden t ,  Dickebank und  Baldur 
neigen dazu, wie die Vorfälle auf  den Zechen Sham ­
rock 1/2 (1918),  Radbod (1923),  Sachsen (1931 /35),  
Holland  (1925), H anniba l  ( 1 9 2 9 ) 4 und  F ü rs t  Leopold 
(1932 /33 )  beweisen. Schließlich sind noch die Flöze 
Bismarck und Neuflöz zu nennen, in denen auf  den 
Zechen H ugo  (1903)  und Fre ie  Vogel und  U nverhofft  
(1907 /1909)  G ebirgssch läge  s ta t tge funden  haben.

E rs t  durch die E in führung  eines p lanm äßigen  Ab­
baus mit langen S trebstößen  un ter  V ermeidung jeder 
Zerstückelung des Abbaufeldes, im b esondern  von 
Restpfeilern und  zurückgebliebenen S treben zwischen 
bereits abgebauten,  nahm en die G eb irgssch läge  an 
Zahl und Heftigkeit  ab. Eine häuf ige re  W iederkehr 
w ar  in den letzten Jahren  nur  noch au f  wenigen 
Zechen zu verzeichnen, nämlich Recklinghausen 1, 
Julia, F ü rs t  Leopold und Sachsen. Auf der  le tzt­
genann ten  sind infolge zangena r t ige r  S to ßp ressung  
auf weite E n tfe rnung  lediglich söhlige u n d  schwebende 
Vorrichtungsstrecken, auf  den ändern  Zechen dagegen 
hauptsächlich die S trebbaue  selbst be tro ffen  worden.

A ußer  den G eb irgssch lägen  in diesen G ru b e n  wird 
hier noch der von W e b e r 5 u nd  von R u m b e r g 6 e in ­
gehend  behandelte  G eb irgssch lag  auf  der  Zeche 
Consolidation  vom 10. Juni 1910, de r  ebenfalls  auf 
zangenar tige  Z usam m enschiebung  infolge sta rker  
Überzugswirkungen zurückzuführen  war,  w egen  seiner 
lehrreichen E n ts tehungsu rsachen  erör ter t .

G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e n  Z e c h e n  
R e c k l i n g h a u s e n  u n d  J u l i a .

Die Lagerungs-,  Flöz- und A bbauverhä ltn isse  dieser 
miteinander m arkscheidenden  Zechen sind neuerd ings 
von K ö p l i t z 7 eingehend beschrieben w orden . Aus

1 D i l l :  D i e  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  a u f  S t e i n k o h l e n g r u b e n  d e s  O b e r ,  
b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t m u n d  v o r g e k o m m e n e n  G e b i r g s s t ö ß e  u n d  d i e  h i e r d u r c h  
h e r b e i g e f ü h r t e n  U n f ä l l e ,  Z .  B e r g - ,  H i i t t . -  u .  S a l . - W e s .  5 1  ( 1 9 0 3 )  S .  B  4 3 9 .

2 R u m b e r g :  D e r  G e b i r g s s c h l a g  a u f  d e r  S c h a c h t a n l a g e  3 / 4  d e r  Z e c h e  
C o n s o l i d a t i o n  a m  1 0 .  J u n i  1 9 1 0 ,  Z .  B e r g - ,  H ü t t . - u .  S a l . - W e s .  5 9  ( 1 9 1 1 )  S .  6 8 .

s W i l l i n g :  D i e  G e b i r g s s c h l ä g e  i n  F l ö z  N e u f l ö z  i m  B e z i r k  d e s  B e r g ­
r e v i e r s  D o r t m u n d  I  u n d  d i e  M a ß n a h m e n  z u  i h r e r  V e r h ü t u n g ,  T e c h n .  B l .  
D ü s s e i d .  2  ( 1 9 1 2 )  S .  2 1 7 ;  L i n d e m a n n :  G e b i r g s s c h l ä g e  i m  r h e i n i s c h - w e s t ­
f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u ,  G l ü c k a u f  6 2  ( 1 9 2 6 )  S .  2 9 3 .

1 G e b i r g s s c h l a g  a u f  Z e c h e  V e r .  H a n n i b a l ,  B e r g r e v i e r  N o r d - B o c h u m ,  
a m  3 .  M a i  1 9 2 9 ,  Z .  B e r g - ,  H i i t t . - u .  S a l . - W e s .  7 8  ( 1 9 3 0 )  S .  B 4 8 3 .  D i e  ü b r i g e n  
A n g a b e n  v o n  G e b i r g s s c h l ä g e n  a u f  d e n  e i n z e l n e n  Z e c h e n  s i n d  a u s  d e n  A k t e n  
d e s  O b e r b e r g a m t s  D o r t m u n d  z u s a m m e n g e s t e l l t  w o r d e n .

2 W  e  b  e  r  : D e r  G e b i r g s d r u c k  a l s  U r s a c h e  f ü r  d a s  A u f t r e t e n  v o n  
S c h l a g w e t t e r n ,  B l ä s e r n ,  G a s a u s b r ü c h e n  u n d  G e b i r g s s c h l ä g e n  I I  G l ü c k a u f  5 3  
( 1 9 1 7 )  S .  1 ,  2 5 ,  4 9 ,  6 5 ,  8 9  u n d  1 0 5 .

6 R u m b e r g ,  a .  a .  O .
7 K ö p l i t z :  B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  G e b i r g s s c h l ä g e ,  G l ü c k a u f  7 1  

( 1 9 3 5 )  S .  1 0 2 1 .
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seinen A usführungen  sei kurz hervorgehoben , daß 
das geb irgssch laggefährde te  1,50 m mächtige Flöz 
Sonnenschein einen breit  und flach ausgedehn ten  
S ondersatte l  bildet, der  auf seinem nördlichen Flügel 
bei rd . 550 m Teufe  aus dem flachen in ein m ittleres  
Einfallen übergeht.  Über dem Flöz liegen haup tsäch ­
lich Sandste ine in einer S tärke von 6 0 - 7 0  m, w ährend  
das Liegende aus einem geringm ächtigen  W urze lbe tt  
und weiterhin  vornehmlich aus Sandschiefern und 
Schiefern besteht. Es ist som it zweifellos dem H a n ­
genden gegenüber  als schw ächere r  Teil anzusprechen 
und daher  bei allen G ebirgssch lägen  m ehr  oder 
weniger  hochgepreß t w orden ,  das  H angende  dagegen 
fast s te ts  unverseh rt  geblieben. Nach Köplitz sind in 
der Zeit von 1918 bis 1932 nicht w en iger  als 116 Ge- 
b irgsschläge vorgekomm en.

Z unächst  w ird  hier nach der  Beschreibung von 
W e b e r 1 der  seh r  heftige und um fangreiche G ebirgs-  
schlag im Flöz Sonnenschein vom Jahre  1899 auf der 
Zeche Recklinghausen 1 behandelt,  de r  w ährend  der 
Übergangszeit vom Pfeile rbruchbau  zum S trebbau  auf 
der 4. Sohle in der  ve rhä ltn ism äß ig  ger ingen  Teufe 
von rd. 400 m erfo lg t  ist und  d ah e r  die Ausw irkungen  
beider A bbauarten  deutlich zu verfolgen ges ta t te t .

@,<Scb/ ßecA//ngbaus en /

Als sich die F o lgen  des G ebirgssch lages übersehen  
ließen, s tellte man fest, daß die s tä rks ten  E in ­
w irkungen  in der G rundstrecke ,  hauptsächlich  auf dem 
N ordflügel,  längs des Bergeversa tzes  s ta t tge funden  
hatten, w äh rend  die B eschädigungen in den A bbau ­
strecken w eiter  oberhalb, nach den versatzlosen 
Pfeilerbauen aus den Jahren  1898/99 und der Satte l ­
kuppe hin, allmählich abnahmen. D as H an g e n d e  w ar  
fas t  s te ts  unversehrt ,  w ährend  das Liegende durch 
A ufwölbung fa s t  ausnahm slos  ein Zubruchgehen  der 
Abbaustrecken infolge H ereinsch leuderns der  Kohlen- 
und  V ersatzstöße bew irkt hatte. So w aren  in der 
G rundstrecke  m ehrere  Verunglückte durch schräg 
nach oben aus dem U nte rs toß  schußartig  h e ra u s ­
gesch leuderte  B ergem assen  am O bers toß  in aufrech ter  
S tellung festgeklem m t w orden, w as beweist, daß  von 
den zangenförm igen  P ressungen  hier auch noch der 
u n te rha lb  eingebrachte Bergeversatz erheblich be­
troffen  wurde.

E S3 Abbau obre ßergetsersafz 
PWVI ./ /77/Z //
3SE Sebr sta rb  zerstörte Baue 
IS S  IVea/ger starb „

Abb. 7. Stand der Baue im Flöz Sonnenschein 
auf der Zeche Recklinghausen 1.

D er betroffene Flözteil lag auf dem nördlichen 
und südlichen Sattelflügel zwischen V ersatzbauen  aus 
den Jah ren  1897-1899 , die sich hauptsäch lich  u n te r ­
halb, und  P fe ile rbruchbauen  aus den Jah ren  1897 bis 
1899, die sich oberha lb  der  4. Sohle befanden  (Abb. 7).

l W e b e r ,  a. a. O, Abb. 7 ist diesem Aufsatz entnommen (Abb. 48).

1*g7

Zerruagsr/cbtuag des bangenden oder bressungsr/cbtung c/es ¿/egender 

->—> ßressuagsr/cbfuag /tö btöz c/ßrucbgem ö/be

Abb. 8. Schematisches Profil zu Abb. 7 nach der Linie A - B .

Das schematische Profil  durch den N ordf lüge l  in 
Abb. 8 läß t  erkennen, daß der  H aup tkäm pferd ruck  
längs dem un te rn  A bbaurand  des Restpfeilers, also 
längs den Versatzbauen, über  der  G rundstrecke  der 
4. Sohle und  den nach oben anschließenden A bbau ­
strecken lag, wo sich auch die s tä rks ten  Z er ­
trüm m erungen  zeigten. W eite r  au fw är ts  dagegen  
m ußten  die Z ers tö rungen  in den Abbaustrecken all­
mählich abnehmen, da infolge d e r  Gewölbebildung  
über  den Bruchbauen der  obere  Teil des R est ­
pfeilers m ehr oder  w eniger  d ruckentlas te t  w ar  und 
der  H aup tkäm pferd ruck  dieser  Baue sich ebenfalls 
weiter un te rha lb  auf dem un te rn  Teil des R est ­
pfeilers, in V erb indung  o d e r  so g a r  Überschneidung 
mit dem K äm pferdruck  der  V ersatzbaue, auswirk te .  
W ahrschein lich  ist d ieser G eb irgssch lag  auf das  A b­
platzen eines D ruckgew ölbes  über  dem  zu d ieser  Zeit 
(1899) betriebenen  P fe ile rbruchbau  und  das g le ich ­
zeitige Ü berspringen  des K äm pferdrucks d ieser  Baue 
auf den un te rn  Teil des Restpfeilers zurückzuführen, 
wo bereits  ein s ta rk e r  zusätzlicher Druck aus den 
V ersatzbauen  des Jah res  1897 bestand. Im übrigen  
veran laß te  die einseitige Z an g e n w irk u n g  aus diesen 
V ersatzbauen  auße rdem  noch in schw ebender  Rich­
tung  P ressu n g en  des Restpfeilers  sowie des u n te r ­
halb e ingebrach ten  Bergeversa tzes ,  die sich ebenfalls 
hauptsächlich  in der  G runds t recke  und  den  d arübe r  
l iegenden A bbaustrecken  ausw irken  m ußten.

Die sp ä te m  G eb irg ssch läge  auf den Zechen 
Recklinghausen und  Julia sind  in dem  Aufsatz von
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(Abb. 9 1). Sie beweisen, daß  der  Kämpferdruck und 
die zangenartigen  P ressungen  aus den o b e r h a l b  u n d  
s e i t l i c h  betriebenen V ersatzbauen in e rs te r  Linie auf 
den obersten  Teil des A bbaus toßes  gew irk t  haben. Auch 
Ausnahmen hiervon können, wie noch an den Gebirgs- 
schlägen auf de r  Zeche F ü rs t  Leopold gezeigt wird, 
Vorkommen. Beachtenswert sind fe rner  die zahl­
reichen G ebirgssch läge auf dem N ord f lüge l  des Sattels, 
die sich hier in der Nähe bzw. un terha lb  des Wechsels 
im Einfallen zwischen der  5. u nd  6. Sohle zugetragen 
h a b e n 2. Bei der  Absenkung und  Z errung  der Sand­
steinhangendschichten  nach dem flacher gelagerten, 
abgebauten obern Flözteil hin ger ie t  der  noch an ­
stehende untere, im Abbau begriffene Teil infolge 
der durch den Knick hervo rgeru fenen  g roßem  
Hebelwirkung in besonders  s ta rke  Z angenpressung  
(Abb. 10). Bem erkensw ert ist ferner ,  daß  in verein­
zelten Fällen nach dem G eb irg ssch lag  nicht eine Ver­
r ingerung, sondern  eine V erg röße rung  des Abstandes 
zwischen H angendem  und Liegendem am Abbaustoß 
eintrat.  Diese E rscheinung  weist zweifellos darauf  hin, 
daß das Abplatzen eines w enn auch flachen Druck­
gewölbes den G ebirgsschlag  hervorgerufen  hatte, wo­
durch der Kämpferdruck e tw as zurückverlegt und 
damit de r  Abbaustoß selbst fre igegeben worden war.

 Ho/r/easroß i/o r dem
(jebirgssc/i/ag

x Unfa/isfe/ien

/

Abb. 9. Gebirgsschlag im Flöz Sonnenschein auf der Zeche 
Recklinghausen 1 am 3. Juni 1930 (nach Köplitz).

zogen, und die Kohle war, besonders  unter  dem 
H angenden ,  mulm ig und  zerdrückt. Die H aup tze r trüm ­
m erungen  fanden  fa s t  s te ts  im obern Strebdrittel s ta tt

l  K  ö p  I i  t z  , a .  a .  O .  A b b .  4  u n d  5 .

Zerrungsr/cdiung des daageodeo oder P ressurgsric/jiuog des ¿iegende/t 

Pressungsric/rfung im  P/öz

Abb. 10. Schematische Profile zu den Gebirgsschlägen 
auf der Zeche Recklinghausen 1.

G e b i r g s s c h l a g  a u f  d e r  Z e c h e  
C o n s o l i d a t i o n  3 /4  v o m  10. J u n i  1910.

In diesem Falle  handelte  es sich ebenfalls  um das 
auch hier rd. 1,50 m mächtige Flöz Sonnenschein, das 
in m ittle rer  Teufe  auf einer flachen S atte lkuppe mit 
Strebbau gebaut wurde. Das H an g e n d e  bildeten etwa 
30 m mächtige, sehr  feste  Sandste inbänke,  während 
im Liegenden auf ein 10 cm m ächtiges W urze lbe t t  aus 
sehr weichem Schiefer w iederum  sehr  fes te r  Sandstein 
folgte. D e rS ta n d  der Baue g eh t  aus Abb. 11 h e rv o r3; 
der Abbau g ing  zu beiden Seiten der  Satte lkuppe  um, 
so daß sich auf d ieser  se lbst eine zu ngenar t ige  Rest­
insel herausgebildet hatte.

Der G eb irgssch lag  w a r  von einem donnerartigen  
Krachen und einem heftigen L ufts toß  begleitet. Die 
H aup tausw irkungen  w urden  in der  Sattelstrecke, in 
den Abbaustrecken 7 des N ord- und 5 des Südflügels 
sowie in den anschließenden obern  Teilen des zu­
gehörigen B rem sberges beobachtet.  W e d e r  das 
H angende  noch das Liegende w aren  beschädigt,  aber

1 K ö  p  1 i  t  z ,  a .  a .  O .  A b b .  6 .
2 K ö p l i t z ,  a .  a .  O .  A b b .  1 .
3 W  e b e r ,  a, a. O .  A b b .  49.

Köplitz un ter  Beigabe genauer  Handzeichnungen ein ­
gehend  darges te l l t  w orden, w orauf hier verwiesen sei. 
Alle Gebirgsschläge haben sich jedoch in den Streben 
selbst ere ignet;  auch das A useinandersprengen von 
Restpfeilern und Halbinseln infolge offenbarer Druck­
s tauungen  in ihrem Innern ist deutlich zu ver ­
fo lg en 1. Die S trebstöße w urden  zumeist,  stellenweise 
bis zu 3 m, in den S trebraum  hineingepreßt oder 
-geschleudert. Zwischen den vorgeschobenen Kohlen­
blöcken tra ten  s tarke schlottenartige Risse auf, die 
sich auf  m ehrere  M eter in den Kohlenstoß hinein-

P/aupfauswirhoog 
des (¡ebirgssc/j/ages

S/er/ter flifs  
im Hgd.

Sch/offe
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stellenweise zeigte sich die weiche Liegendschicht 
em porgequollen .  Am besten h a t ten  die mit Bergen 
ausgefüllten  Holzs töße,  w eniger  g u t  die Bergem auern  
w iderstanden . E ine bem erkensw erte  V erm inderung  
des A bstandes zwischen H angendem  und  Liegendem 
konnte n irgends  fes tges te l l t  w erden. Die Kohlen- und 
V ersatzstöße hat ten  sich von beiden Seiten herein ­
geschoben, so daß  nam entlich die Sattels trecke in 
ihrem m ittlern Teil volls tändig  verschütte t war.

Abb. 11. Abschnitt aus dem Grundriß des Flözes Sonnen­
schein auf der Zeche Consolidation 3/4.

Dem nach handelte  es sich zweifellos um ein Z u ­
sammenschieben der  beiden noch ans tehenden  F lügel 
einer au f  e iner  f lachen Satte lkuppe ge legenen  R est ­
insel infolge doppelseitiger,  zangenar t ige r  P re ssungen ,  
die jeweilig  von den A bbaurändern  zur  Sattellinie ge ­
r ichtet w aren (Abb. 12).

-«------- Zerrungsrrc/rfung des M angen den o d er PressungsricPfung

des Liegenden 

>  ■>  PressungsricM /ng im  P i dz

Abb. 12. Schematisches Profil zu Abb. 11 
nach der Linie A—B.

G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e r  Z e c h e  F ü r s t  L e o p o l d .

Diese Zeche b au t  auf  dem N ordf lüge l der  g roßen  
Lippemulde die F lam m kohlengruppe ,  die mit d u rch ­
schnittlich 10° nach Süden einfällt.  D er  H au p tabbau  
g eh t  zwischen der  2. und 3. Sohle in 7 5 0 - 8 5 0  m Teufe  
um, u nd  zw a r  mit sehr  langen  S treben von 2 0 3 - 3 0 0  m 
f lacher Bauhöhe. G e b irg ssc h la g g e lä h rd e t  ist h ier das 
g u t  1 m mächtige Flöz 10 (B aldu r) ,  über  dem e tw a 35 m 
sehr  fes te r  Sandste in  und  teilweise auch K ong lom era t ­
schichten lagern ,  w ogegen  das  Liegende von festem

Schiefer und  w eiterhin  ebenfalls  von Sandste in  g e ­
bildet wird. W ie Abb. 13 zeigt,  erfo lg ten  die G eb irg s ­
schläge in einem Streb von rd. 303 m Länge, der  
n a c h t r ä g l i c h  zwischen zwei bere its  abgebauten  
S trebs tößen  zum Verhieb gelangte.

Abb. 13. Schematischer Grundriß des Reststrebs 
auf der Zeche Fürst Leopold.

ln den Jah ren  1932/33  t ra ten  insgesam t 17 G e ­
b irgssch läge auf, von denen m ehrere  sehr schwer und 
heftig verliefen. Im G egensa tz  zu den Beobachtungen 
auf  den Zechen Recklinghausen u nd  Julia,  w o  die 
Z er trüm m erungen  im obern  D ritte l  des S trebs v o r ­
herrsch ten ,  e re igneten  sich die G eb irgssch läge  auf 
F ü rs t  Leopold s te ts  im un te rn  Teil der  S treben, fas t  
unm itte lbar  über  de r  zur  F ö rd e ru n g  d ienenden T e i l ­
sohlenstrecke (Abb. 13). Sobald der  S trebs toß  mit 
dem un te rn  u nd  obern  S trebbau  gle ichstand, hörten  
die G eb irgssch läge  auf, die sich auch hier haup tsäch ­
lich in dem H eraussch leudern  von Kohlenblöcken a u s ­
w irkten , w obei in verschiedenen F ällen  die T e i lsoh len ­
strecke durch H ereinbrechen  des  O bers toßes  mit zu 
Bruch ging. D er A usw urf  erfo lg te  s te ts  sch lagart ig  
mit ungeheu re r  W u c h t  und  exp los ionsart igem  Knall. 
Auch hier w a r  das  schwächere L iegende in vielen 
Fällen  im S treb raum  aufgewölbt,  w äh ren d  das 
H angende  über  dem S trebs toß  zerrissen  wurde.

W ie erw ähnt ,  is t an diesen durch den n ac h träg ­
lichen Verhieb eines Rests trebs hervorgeru fenen  Ge- 
b irgssch lägen  besonders  bem erkensw ert ,  daß  sich die

<  ZerrungsricM /ng des Hangenden oder PressungsricM ung
des Liegenden 

- » — >- PressungsricPfung im  P iö z dO ru c/rge/vö /b e

Abb. 14. Schematisches Profil zu Abb. 13 
nach der Linie A—B.
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H auptausw irkungen  im untern  Teil des Strebs gezeigt 
haben. Zweifellos ist diese abweichende Erscheinung 
darauf  zurückzuführen, daß der Zusam m enhang der 
Gesteinschichten an der  oberhalb durchsetzenden 
g ro ß e m  Störung unterbrochen w ar  und daher keine 
Überzugswirkung im obern Strebteil eintreten konnte. 
Im übrigen wirkte die nach dem Streb hin einfallende 
Störungszone gewisserm aßen als Druckgewölbe, so 
daß der  Kämpferdruck der obern abgebauten Streben 
ausnahm sweise mehr auf dem untern Teil des Rest­
s trebs lastete. Auf diesem Teil lag aber auch der 
zangenartig  wirkende starke Kämpferdruck aus den 
untern  Versatzbauen, so daß für  den betroffenen 
Abschnitt eine erhöhte Gebirgsschlaggefahr bestand 
(Abb. 14).

G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e r  Z e c h e  S a c h s e n .

Die Zeche Sachsen baut bei rd. 1000 m Teufe eben­
falls auf einer sehr flachen Sattelkuppe lediglich das 
2 ,0 - 2 , 2 m  mächtige Flöz Präsident. Über dem Flöz 
liegt ein Schieferpacken von 5 - 8  m Stärke, worauf 
ein sehr fester  Sandstein von 3 0 - 3 5  m Mächtigkeit 
folgt. Das aus abwechselnden schmalen Schiefer- und 
Sandsteinschichten bestehende Liegende ist bei allen 
Gebirgsschlägen nach oben herausgepreß t worden, 
das H angende  dagegen stets unversehrt geblieben. 
Insgesamt ereigneten sich in den letzten Jahren 
11 Gebirgsschläge mit teilweise sehr schweren Aus­
wirkungen. Alle diese Vorgänge haben sich auf dem 
Nordflügel der Sattelkuppe zugetragen und nur in den 
Vorrichtungsstrecken ausgewirkt,  w ährend  die Abbaue 
selbst verschont geblieben sind.

Abb. 15. Abschnitt aus dem Grundriß des Flözes Präsident 
auf der Zeche Sachsen.

Die Buchstaben beziehen sich auf Abb. 16.

D er bisher um fangre ichs te  G ebirgsschlag , der die 
Vorrichtungs- und A bbaustrecken auf  dem Nordflügel 
an zahlreichen Stellen ze r trüm m erte  oder  zusammen­
schob, t r a t  am 2. April 1931 ein, als die Baue den in 
Abb. 15 w iedergegebenen  S tand  zeigten. Der Abbau 
w ar  im Jahre  1930 au f  dem Südflügel der Sattelkuppe, 
und zw ar unm itte lbar  längs der  Sattellinie begonnen 
und von do r t  zunächst nach Süden, W esten  und Osten 
ausgedehn t worden. Zur Zeit des Gebirgsschlages hatte 
man mit einigen S trebbauen eben die Sattelkuppe nach 
Norden überschritten. Betroffen  w urden  3 Bremsberge 
oder  Aufhauen und m ehrere  söhlige Strecken in einem 
Ausmaß von etwa 120 m streichend und rd. 260 m im 
Einfallen. U n te r  den üblichen Begleiterscheinungen 
wurden die S treckenquerschnitte  durch Hereinschieben 
der Kohlenstoße oder  infolge H ochpressens  der Sohle 
an manchen Stellen erheblich verengt,  wie aus Abb. 16 
in Verbindung mit Abb. 15 hervorgeht.  Die Dar­
stellung zeigt, daß  in allen Fällen das  H angende un­
versehrt geblieben ist und s te ts  nu r  die Sohle und 
Stöße e rfaß t  w orden  sind.

10 '

*  >/  \  
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Prof/V nocM er

Abb. 16. Streckenquerschnitte im Flöz Präsident 
vor und nach dem Gebirgsschlag.

Dieser sehr um fangreiche G eb irgssch lag  läß t deut­
lich die kräftigen, sich zangena r t ig  auf weite En t­
fernung  auswirkenden P ressungen  des Kohlenstoßes 
infolge s ta rke r  Überzugsw irkungen  ü b e r  einer flachen 
Sattelkuppe erkennen. Infolge des regen  Abbaus im 
Süden w urden die hangenden  Sandste inschichten  auf 
dem Nordflügel in de r  E in fa ll r ich tung  s ta rk  aufwärts 
gezerrt, wobei das  F löz s ta rke P re ssu n g en  im Ent­
fallen erlitt. D er  w eiter  nördlich s tehengelassene 
Schachtsicherheitspfeiler  verm ehrte  diese Druckan­
reicherungen noch durch P re ssu n g en ,  die schwebend 
gerichte t w aren,  so daß  auf dem N o rd f lüge l  vorüber­
gehend s ta rke  D rucks tauungen  e in tre ten  m ußten ,  die 
das plötzliche Zubruchgehen  zah lre icher  Strecken an 
ihren schwächsten Stellen zur F olge hat ten  (Abb. 17). 
Im vorliegenden Falle  w äre  m it dem Abbau der  Sattel-

10•

P ro f// ro r/re r
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kuppe zweckmäßig auf  beiden Seiten gleichzeitig be­
gonnen  w orden. F e rn e r  hätte  man über legen  und viel­
leicht durch Versuche fests te l len  m üssen, ob es nicht 
ohne G efah r  möglich war,  durch Bruchbau das 
H angende  der  Satte lkuppe zu zerre ißen und  dadurch 
die vom V ersatzbau veran laß ten  s ta rken Überzugs­
w irkungen aufzuheben oder  w enigs tens  zu mildern.

N  ■ si
SchacH tsic/ier- \
H eH sgfei/er ] tö I

3T

 »- Zerru ngsrich /ung  des H angenden o d e r P ressungsr/cH tung

des Liegenden
<  <  P ressungsricH fun g im  P /ö z

 s- P ressun gsr/cM u ng  im  S cH acH fsicH erP eH sg /ei/er

Abb. 17. Schematisches Profil zu Abb. 15.

Besondere Beachtung verdienen die Gebirgs-  
schläge, die sich im F eb ru a r  193 5  in einem Aufhauen 
ere igneten, das nach Ü berschre itung einer flachen 
Sattelkuppe als Abhauen w eiter  betrieben w urde  
(Abb. 18). Die Schwierigkeiten begannen , als sich der 
O rtss toß  des etwa 7 m breiten Aufhauens der Satte l ­
kuppe näherte .  Gleich nach dem Durchkerben ein ­
zelner Kohlenlagen, die spießw inklig  zum Aufhauen 
verliefen, stellten sich leichte Knalle ein, bei denen 
der  Kohlenstoß in A bständen von » 2 in zertrüm m ert  
wurde. Die H äufigkeit  und H eftigkeit  der Schläge 
nahm mit dem Auffahren des nunm ehrigen  Abhauens 
fo r tgese tz t  zu, so daß sie zuletzt beim Durchkerben 
einer jeden  Kohlenlage eintraten. Am 11. F ebruar  1935  
erfo lg te  der  erste  ausgesprochene  G ebirgsschlag ,  der 
den S treckenausbau in M itleidenschaft zog. Vor O rt  
w urde  die S trecke auf 6 m Länge vo lls tändig  mit 
he rausgesch leuder te r  Feinkohle verfüllt,  wobei die 
letzten vier T ü rs töcke  durcheinanderfie len .

■*-----Zerrungsr/cM i/ng des H angenden o d er
P ressungsr/c/H ung d es L iegenden  

- -  > P ressungsr/cH Long /m  P /öz

Abb. 18. Schematischer Grundriß des Aufhauens 
im Flöz Präsident auf der Zeche Sachsen.

Am 21. F eb ru a r  1935 t r a t  unm itte lbar  nach dem 
Schießen ein zweiter G eb irgssch lag  ein, der  das  Ab­
hauen auf 9 m Länge vor O r t  zuwarf. Beide S trecken ­
stöße w urden  hereingeschoben und  der  A usbau völlig 
ze rs tö r t ;  das  H angende  w ar  fes t  geblieben, das  Lie­
gende dagegen  s ta rk  aufgewölbt.  Am 26. F eb ruar  
1935, als das  Abhauen etwa 10 m vor dem D urch ­
schlag mit der  3. G esenksohle  stand, e rfo lg te  der  w eit­
au s  s tä rks te  d ritte  G ebirgssch lag ,  der  die le tzten 18 m 
Strecke zu Bruch warf.  Seine Ausw irkungen  w aren  im 
übrigen ähnlich wie die der  f rü h e m  G eb irgssch läge,  
jedoch schob sich dieses Mal hauptsächlich  der  nach 
dem Alten M ann hin liegende westliche Stoß in die 
Strecke, w ährend  aus dem östlichen Stoß nur  aus 
der  O berbank  F einkohlenm assen  hereinbrachen. Die 
letzten 10 m bis zum D urchschlag  fu h r  man ohne 
Schwierigkeiten auf, abgesehen von kleinern Schlägen, 
die beim Schießen au ftra ten ,  aber  keinen Schaden 
m ehr  anrichteten.

Abb. 19. Schematisches Profil zu Abb. 18.

Die E n ts tehung  d ieser  V orgänge ist unschw er zu 
e rg rü n d en :  die Strecke s tand  fas t  in ih rer  ganzen E r ­
s treckung, besonders  aber  der un te re  Teil nach Über­
schreitung der  Satte lkuppe , in den K äm pferdruckzonen  
der  umliegenden V ersatzbaue und  auße rdem  auf dem 
nördlichen Satte lf lügel un te r  sehr  s ta rken  Ü berzugs ­
w irkungen dieser Baue (Abb. 19). Dagegen  w aren  die 
letzten 1 0 m  bereits durch die lang  anha ltende  zan g en ­
artige P ressung  infolge der nördlichen V ersatzbaue 
ze rm ürb t u nd  dam it m ehr oder  w en iger  e n tsp an n t  und 
ungefährlich. Zw eckm äßig  h ä t te  man die Strecke längs 
des Bergeversatzes au fgefahren  oder  darin ausgespart .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die räumlichen B ew egungsvo rgänge  als A us­
drucksfo rm en  der A bbaudynam ik  sind in e r s te r  Linie 
auf den durch die E n ts teh u n g  von H oh lräu m e n  g e ­
s tö r ten  G leichgew ichtszustand  in der  E rd k ru s te  zu ­
rückzuführen, deren  durch den Abbau geweckte 
Schw erkräfte  sich in Druck- und S pannungsenerg ien  
äußern .  A ußerdem  findet  eine G ew ich tsverlagerung  
der  über  dem Abbau ans tehenden , der  U n te r lage  be ­
raub ten  G este inm assen  sta tt ,  so daß ihr Gew icht zu ­
nächst auf  den seitlichen S tößen la s te t  u nd  h ier  noch 
einen zusätzlichen K äm pferdruck  hervorru f t .  Dieser 
arbeitet« in G em einschaf t  mit dem allgem einen Ge- 

b irgsdruck  auf  allen Seiten des H o h lrau m e s  so lange, 
bis durch dessen  Schließung der  G leichgewichtszustand  
w iederherges te l l t  ist.

Die Bildung von so g en an n ten  D ruckgew ölben  
häng t hauptsächlich  von der  M ächtigkeit  de r  L age r ­
s tä t te  und der  T ra g fäh ig k e i t  des Bergeversa tzes  ab. 
Beim Pfe ile rb ruchbau  auf  den m ächtigen  F lözen  O b e r ­
schlesiens en ts tehen  hohe  D ruckgew ölbe ,  w ä h re n d  
beim S trebbau  auf den ger ingm äch tigen  F lözen des
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Ruhrgebiets  bei gu t  tragendem  Bergeversatz die Bil­
dung  von Druckgewölben vermieden oder doch stark 
h in tangehalten  wird. In beiden Fällen ergeben sich 
völlig verschiedene Bewegungsvorgänge, die in ihrem 
Verlauf dadurch bestimmt werden, daß sich nach 
den Gesetzen der  Statik der zusätzliche Druck desto 
weiter vom A bbaustcß  entfernt,  je höher die A bsonde­
rung des Druckgewölbes vor sich geht. Demgemäß 
sp ring t in Oberschlesien der Kämpferdruck bei Ab­
sonderung hoher Druckgewölbe plötzlich auf die weiter 
h in ter  dem Abbaustoß liegenden Strecken über und 
w irft  sie zu Bruch, w ährend  im Ruhrgebiet der hart  
auf dem Strebstoß ruhende Kämpferdruck den S treb ­

stoß selbst ze r trüm m ert  und das weichere Liegende 
in den S trebraum  preßt.  H ierbei tre ten  infolge von 
Zerrung  des H angenden  und P re ssu n g  des Liegenden 
nach dem Abbau hin s ta rke Überzugswirkungen auf, 
die sich in zangenar t igen  P ressungen  des Strebstoßes 
äußern. Bei allen G eb irgssch lägen  im Steinkohlen­
bergbau sind flache L age rung  und s ta rke Sandstein­
schichten im H angenden  vorhanden  gewesen.

Zur E r läu te rung  d ieser  g rundsätz lichen Aus­
führungen  w erden  einige kennzeichnende Gebirgs- 
schläge aus dem R uhrbergbau  beschrieben und kurz 
ihre E n ts tehungsursachen  sowie die geeigneten Vor­
beugungsm aßnahm en  dargelegt .

Neuerungen in der Steinkohlenaufbereitung 1936.
Von Dr.-Ing. habil. A. G ö t t e ,  Frankfurt (Main).

(Schluß.)

Sink-Scheideverfahren. Aus kurzen M it tei lungen ist zu entnehmen, daß
Die Anwendung der Sink-Scheideverfahren hat 

sich erheblich weiter ausgedehnt. In ers te r  Linie ist 
daran  das Sophia-Jacoba-Verfahren von De Vooys 
beteiligt, das im Auslande auch die Bezeichnung 
Barvooys-Verfahren erhalten hat. Schon eingangs 
dieses Berichtes ist darauf  hingewiesen worden, daß 
außer  einigen Neueinrichtungen dieser Art in Deutsch­
land selbst im Ausland augenblicklich nicht weniger 
als 7 derartige Anlagen gebaut werden.

Die theoretischen G rundlagen  aller hierher ge ­
hörenden Verfahren sind noch einmal von M o t t 1 d a r ­
gelegt worden, der auch einige ausgeführte  Anlagen 
beschreibt und deren Ergebnisse mitteilt. Eine en t ­
sprechende Betrachtung ha t  B e r t h e l o t 2 veröffen t­
licht, ohne wesentlich Neues zu erwähnen. Ähnlicher 
Art ist der Aufsatz von S p e a k m a n 3, der  in der 
Anwendung der Sink-Scheideverfahren ein wichtiges 
Mittel erblickt, das neuerdings immer w ieder betonte 
Streben nach dehnbarsten  Anlagen zu verwirklichen.

Eine Reihe von lehrreichen Ergebnissen hat 
R z e z a c z 4 zusam m engetragen  und ausgewerte t,  wobei 
er das Verhalten verschiedener se lbsttätiger  Setz- 
m aschinen-Austragregler untersucht und deren tech­
nische W irkung  mit dem A ufbere itungserfolg  des 
D re iproduktenkastens des Sophia-Jacoba-Verfahrens 
vergleicht.  E r  stellt dessen Überlegenheit in jedem Fall 
fest, was um so wichtiger und bem erkenswerter  ist, 
als innerhalb des D re iproduktenkastens nicht ganz 
rein statisch sortiert, sondern  vielmehr ein gelinder 
aufwärts  gerichteter T rübestrom  angewendet wird, der 
im besondern eine T rennung  von M ittelgut und Bergen 
bei höherm spezifischem Gewicht ermöglichen soll.

Über das Sink-Scheideverfahren der Gesellschaft 
O ugree-M arihaye hat man leider nichts Neues e r ­
fahren. Es ist bekannt, daß das belgische U n te r ­
nehmen selbst sehr  g roße  E rw artungen  an diese 
Arbeitsweise knüpft,  die in ers te r  Linie der Erzeugung- 
äuße rs t  aschenarm er Kohle für  Sonderzwecke dienen 
soll. M o t t 5 erwähnt, daß für  eine Anlage, die 10 t h
leistet, mit Kosten fü r  C a C l2 in H öhe von 1 s 3 d /t  zu
rechnen sei.

i  C o l l i e r y  G u a r d .  1 5 2  ( 1 9 3 6 )  S .  1 5 3 .
*  R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I ,  S .  7 9 9 .
3 C o l l i e r y  E n g n g .  1 3  ( 1 9 3 6 )  S .  5 6  u n d  8 5 .
‘  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 1  S .  6 0 1  u n d  6 2 5 .

. 5 C o l . i e r y  G u a r d .  1 5 2  ( 1 9 3 6 )  S .  1 5 7 .

man sich auch in Amerika um die Verwendung von 
Sink-Scheideverfahren bemüht. Ein äußerlich recht 
einfach erscheinendes G erä t  fü r  die Durchführung 
einer solchen Arbeitsweise ste llt  de r  Chloridw äscher1 
(Abb. 25) dar. Es hande lt  sich hierbei um eine dem 
seit langem  bekannten K ra tzbandk lass ie re r  sehr ähn­
liche Vorrichtung. Sie wird  mit Kalziumchloridlösung 
von der  gew ünschten  Dichte gefüll t ,  so daß sich die 
aufgegebene Rohkohle in schwimmend bleibende Rein­
kohle und absinkende Berge teilt. Ähnlich wie beim 
D re iproduktenkasten  ist im untern  Teil ein Rührflügel 
eingebaut, de r  wohl die w irksam e T renndich te  erhöhen 
und außerdem  einen Teil des schwebenden Mittel­
gutes aufschwimmen lassen soll. Die reine Kohle wird 
an der  O berfläche des T re nnbades  durch ein schräges 
Becherwerk abgehoben, und  eine Förderschnecke trägt 
die abgesunkenen Berge aus. D er Chloridwäscher soll 
sich fü r  die Aufbereitung von Kohle in der  Korngröße 
1 2 5 - 9  mm bew ährt  haben.

Auf die M itverwendung von T on  in einer ameri­
kanischen S chw erflüssigkeitsaufbereitung  weist eine

b a re s

h /e b r

8 ergeseftneefre
krafzbaro

M o to r 

ftü b rß ü g e /

S chn/ff /J -ß
lä n g s s c /rn /tt 

Abb. 25. Chloridvväscher.
1 C o a l  A g e  4 1  ( 1 9 3 6 ;  S .  6 6 .
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andere  kurze M it te i lu n g 1 hin. D ort  w ird  angegeben, 
daß eine Kohlenflo tation  der  P i t tsburgh  & Midway 
Coal M ining Co. in P it tsburg ,  Kans., neben Reinkohle 
noch A bgänge liefert, die so reinen T on  enthalten , 
daß e r  zur H errich tung  der  Trennfliiss igkeit  einer 
Sink-Scheideanlage verw endet wird.

Schließlich wird  noch angegeben- ,  daß in Amerika 
n unm ehr  die ers te  Sink-Scheideanlage fü r  1 0 0 1 D urch ­
satz in Betrieb genom m en w orden  ist. Außerdem 
sollen in W est-Virginien und Illinois neue Anlagen 
ers te llt  w erden , in denen m an teilweise die Sortierung 
in einer Schwerflüssigkeit  un ter  V erw endung  von 
Kalziumchlorid vorzunehm en beabsichtigt.

In bezug auf die C hance-W äschen, die als d y n a ­
misch wirkende Einrich tungen  nur bed ing t hierher 
gehören, ist die B em erkung wichtig, daß  ihr H a u p t ­
anw endungsgeb ie t  b isher  zw ar die am erikanische harte  
Anthrazitkohle war, daß  aber neuerd ings auch der ­
artige A ufbere itungen  fü r  die weichere bituminöse 
Kohle laufen und  daß sich im M ittelwesten  soga r  die 
üb erh au p t  g rö ß te  Anlage gerade  fü r  dera rt ige  Kohle 
bef inde t2. Die Gien Alden Coal C o .2 h a t  neuerd ings 
20 C hance-W äscher fü r  zusam m en 1360 t /h  au f ­
gestellt.

Rinnenwäschen.

Oben ist bereits  auf einige V erbesserungen  an 
Rheorinnen h ingewiesen w orden, nämlich auf den E in ­
bau von schwingenden Blättern  in den A ustragkasten  
japan ischer  W äschen , die die S ort ie rung  unters tü tzen  
sollen, und auf die A nbringung  se lbs ttä t iger  Austrag- 
S teuervorrich tungen , die gegenw är t ig  in Belgien e r ­
p rob t  w erden. Auch die häuf ige re  E inschaltung  von 
Setzmaschinen zum A ufarbeiten  der  anfallenden 
M it telprodukte,  die in Frankre ich  m ehr  und  m ehr  E in ­
g a n g  gefunden  hat, ist bereits  e rw ähn t worden.

Eine Rheoanlage, die aber  keinerlei B esonder ­
heiten verrät,  s teht auf der L lay-M ain-Grube in Wrex- 
ham in Betrieb u nd  ist von E v a n s 4 beschrieben 

worden.
F u e l  1 5  ( 1 9 3 6 )  S .  1 7 3  u n d  2 0 4 .

2 M i n .  8 t  M e t a l l u r g y  1 8  ( 1 9 3 7 )  S .  4 0 .
3 C o a l  A g e  4 2  ( 1 9 3 7 )  S .  5 5 .
' C o l l i e r y  G u a r d .  1 5 3  ( 1 9 3 6 )  S .  1 1 8 1 .

ln seinem anschaulichen Bericht über  die Auf­
bere itung im Saargebie t weist H. H o f f m a n n 1 auf 
einige V erbesserungen an Rheorinnen hin ; außerdem  
fü h r t  er die Louvat-Spitzkastenrinne vor, die fü r  
die Schianim aufbereitung bes tim m t ist und sich fü r  
diesen Zweck besser  eignet als die Schlamm-Rheoriune. 
Sie is t in der  diesem Aufsatz entnom m enen  Abb. 26 
wiedergegeben. Die H aup tr inne  bes teh t  aus an ­
e inandergere ih ten  kleinen Spitzkasten, die an ihrem 
untern  Ende verste llbare A ustragöffnungen  aufweisen. 
Die Rinne ist in ihrer gesam ten  Länge längsgeteil t  
und  insofern verdoppelt ,  als der  w aagrech te  Schlamm- 
strom  auf de r  einen Seite der T rennw and  dem Rinnen ­
ende zufließt, d o r t  um kehrt und  auf der  ändern  Seite 
der  W a n d  in en tgegengese tz te r  R ichtung zurückkehrt. 
Ein kleiner Spitzkasten ist d e r  H aup tr inne  v o r ­
geschaltet,  der  aus der  Aufgabe das Korn von mehr als 
1,2 mm Dmr. ausscheidet. Die Schlammberge setzen 
sich in den Spitzen der  H aup tr inne  ab  und  bilden hier 
ein verhä ltn ism äßig  dichtes Bett, über das  hinweg der 
W a sse rs t ro m  die spezifisch leichtern Kohlenteilchen 
zum R innenaustrag  führt.  Die Berge werden ziemlich 
s ta rk  eingedickt aus den Spitzen abgezogen, und  bei 
der  Bem essung der  A ustragm enge wird d arau f  ge ­
achtet,  daß  sich an diesen Stellen in der  Rinne kein 
Sog bildet,  de r  die S ort ierung  durch M itre ißen  von 
Kohle nach un ten  stören  könn te ;  de r  T rübes trom  in 
der Rinne soll also s te ts  einwandfre i w aag rech t  g e ­
füh r t  werden.

Stromwäschen.

Auf der  Anlage der  Logan C oun ty  Coal C o r ­
poration  - w urde eine neue A ufbere itung nach dem 
G ru n d sa tz  des Luft-Sand-Verfahrens aufgestellt ,  die 
sich u. a. durch besondere  K lassiere inrichtungen au s ­
zeichnen soll. Die E inrich tung  des angew and ten  G e ­
rätes  ist aus Abb. 27 ohne weiteres erkennbar  und
verständlich. Um S taubbeläs tigungen  in d e r  Anlage 
zu vermeiden, h a t  man alle in F ra g e  komm enden 
Stellen g u t  abgedeckt, wie im besondern  die A ufgabe ­
taschen, die Öffnungen der  Maschine und  die Siebe. 
Die S taubhauben  sind an einen gem einsam en Saug-

i  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  9 4 5 .
-  C o a l  A g e  4 1  ( 1 9 3 6 )  S .  1 3 9 .

A b /au f cf e r  tScb/ammberge m  e m g e d /c f/e r fo rm  

Treom vand

d e r fa u /y frm /je  
Scb/am m /fob/eJ

tS ch n /f A - ß C -ß ß - f

Abb. 26. Schematische Darstellung einer Louvat-Schlammrinne
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stutzen angeschlossen, aus dem rd. 600 m 3 L uft je min 
bei 7 5 m m  W S U nterdrück  abgesaug t w erden ; der 
erforderliche Kraftbedarf  stellt sich hier auf 35 PS für 
etwa 203 t/h. Die dem Luft-Sandwäscher zugeführte  
U nterluft  w ird  zuvor zweimal getrocknet,  dam it eine 
saubere Sortierung sta ttf inden kann. Der G esam tk ra f t ­
bedarf  der  Aufbereitung, die bei 300 t stündlicher Auf­
gabe 200 t /h  trocken wäscht, be träg t  für  die Sieberei 
185 PS und für  die W äsche 225 PS, also 1,37 P S /t  
aufgegebene Kohle. Hierbei ist aber nicht angegeben, 
ob der  Kraftverbrauch für Hilfs- und F ö rdergerä te  
in diese Zahlen eingerechnet ist.

Der schon länger  bekannte W ilm o t-H ydro ta to r  hat 
ein paa r  V erbesserungen1 erfahren, die eine höhere 
Leistung, einen ger in g e m  K raftbedarf  und eine so rg ­
fältigere Sortierung gew ährleisten  sollen. Die vor ­
klassierte Rohkohle wird in der Mitte des in Abb. 28 
veranschaulichten Gerätes  aufgegeben und durch eine 
Kreiselpumpe ein W asse rs t rom  von unten nach oben 
gedrückt. Die Reinkohle und das unsortierte  U n te r ­
korn fließen über den Rand hinweg auf ein Sieb, 
über das die Kohle zum A ustrag  gelangt,  während 
W asser,  Feinkohle und Feinberge in den tiefer l iegen­
den Sumpf fallen. Die Berge sinken in dem Sortier ­
ge rä t  dem aufsteigenden W asse rs t rom  entgegen nach 
unten. Dessen w irksame Stärke wird  in gewissem U m ­
fange durch die Menge der abgelagerten  und der

absinkenden Berge beeinflußt. Ändert sich diese 
»Trenndichte«, so s te ig t o d e r  fäll t  en tsp rechend  im 
Bergebecherwerk der W assersp iegel,  dessen  Stand 
sich auf  ein Ü berw achungs-S teigrohr über träg t ,  von 
dem aus über  einen Schwimm er der  B e rgeaus trag  g e ­
s teuer t  und  so die angestreb te  »Trenndichte« w ieder ­
hergeste l lt  wird.

Über den bereits im vorjährigen  B erich t1 ge ­
nannten P reß lu ft-S trom w äscher  ha t  T o u b e a u 2 einige 
weitere Angaben gemacht. Diese Einrichtung, die von 
der  französischen G ese llschaft Barbier, Bénard 
& T urenne  gebau t wird, ist der  belgischen G esell ­
schaft O ugrée-M arihaye geschütz t und  auf  deren 
Anlage Bray entwickelt worden. Die Vorrichtung soll 
sich bew ährt  haben und mit e infachen M itteln  eine 
weitgehende A ufbere itung aschenreicher Schlämme 
ermöglichen.

Über die neusten E rgebnisse von zwei Hoyois- 
Wäschen, die ebenfalls belgischen U rs p m n g s  sind, hat 
deren E r f in d e r3 berichtet. Die eine d ieser  Anlagen 
setzt stündlich 80 t  Kohle 0 , 5 - 1 2  mm durch, die 
andere 4 0 - 50 t  in der  K orngröße  12 —60 mm.

Schwimmaufbereitung.

F u t e r s 4 ha t  die E lm ore-F lo ta t ionsan lage  der 
Rising-Sun-Grube ausführlicher  beschrieben und  auch 
in einer Schnittzeichnung vorgefüh rt ;  m an baut eine 
ähnliche gegenw ärtig  auf einer amerikanischen Grube 
e in5 und  rechnet do r t  mit Kosten von 2 c/t (?). 
F i e l d n e r 6 bem erkt,  daß man in Amerika mehrere 
Schw imm aufbereitungen von etwa halber Betriebs­
g röße  für  die Schlammflotation zu betreiben begonnen 
hat, um  die dam it gegebenen Möglichkeiten kennen 
zu lernen. Aus dem e ingangs erw ähnten  Bericht über 
die japanische K ohlenaufbereitung  g eh t  fe rner  hervor, 
daß man auch d o r t  mit einer s tä rkern  E in führung  der 
Kohlenflotation rechnet, und  ebenso p lan t  man in R uß­
land, die vorgesehenen neuen Anlagen mit Schwimm­
aufbereitungen auszurüsten.

Im ganzen h a t  man den Eindruck, daß sich die 
Kohlenflotation zur Zeit  zw ar  nur  sehr langsam , aber 
doch unaufhaltsam  weiter  einführt.  Einen wesentlichen 
H inderungsg rund  bildet immer noch die schon in 
einem f rü h e m  Bericht in diesem Z usam m enhang  er­
wähnte T rocknungsschwierigkeit  und -kostspieligkeit 
für  die K onzentra te ; anreizend w irk t aber heute 
zweifellos das überall vo rhandene Bestreben, reinste 
Kohle fü r  Sonderzwecke herzustellen. F ü r  diese Auf­
gabe stehen bislang allein das Sink-Scheideverfahren 
und die F lota tion zur Verfügung, von denen sich das 
erste n u r  bei nicht zu feiner Kohle anw enden läßt,  
w ährend  das Arbeitsgebiet der zweiten gerade  das der 
Staube und Schlämme ist.

Über den F lota tionsbetr ieb  auf der C harbonnage  
des Liégeois berichtet H a n o t 7. Die Aufbereitung ist 
do r t  besonders  umständlich, weil die hohe Feuchtig ­
keit der  Rohkohle keine V oren ts taubung  g es ta t te t  und 
täglich 390 t  Fettfe inkohle in de r  K orngröße  0 0,5 mm 
anfallen. Die Kohle wird  h ier  bei 0,8 mm naß  e n t ­
schlam mt und  der  Schlamm in Spitzkasten eingedickt 
und un te r  F rischw asserzusa tz  in eine T rübe mit rd.

Abb. 27. Luft-Sandwäscher.

ffe in b o h /e
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i  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  9 2 6 .
3  R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I ,  S .  7 6 6 .
3 R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I ,  S .  7 5 4 .
4 C o l l l e r y  G u a r d .  1 5 2  ( 1 9 7 6 )  S .  5 5 .
5  C o a l  A g e  4 1  ( 1 9 3 6 )  S .  2 3 7 .
6  F u e l  1 5  ( 1 9 3 6 )  S .  1 7 3  u n d  2 0 4 .

R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I ,  S .  7 7 7 .

Abb. 28. Wilmot-Hvdrotator.
'  C o a l  A g e  4 1  ( 1 9 3 6 )  S .  3 5 1 .
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23 *>/u Festteilen übergeführt .  Dieses G em enge wird 
mit 2 5 - 3 0  o/o A sche in 2 Sätzen von zehnzelligen F lo ­
ta t ionsgerä ten  der  B auar t  Société G énéra le  des M inerais 
ausgeschwom m en, die je 10 bzw. 2 0 t / h  durchsetzen 
können. D er Reinkohlenschaum  fäll t  mit 7 , 5 - 8  o / o  

Asche und 6 0 - 6 5  o/0 Feuchtigkeit  an, w äh rend  die 
Berge einen A schengehalt  von 6 0 —65 oo aufw eisen ; das 
M engenausbringen  ste llt  sich auf rd. 70°/o und stimmt 
mit den Angaben der  Verw achsungskurve recht g u t  
überein. M it Hilfe von Scheibenfiltern von etwa 7 0 m 2 
Filterfläche wird die Feuchtigkeit  des Reinschlammes 
auf  2 2 - 2 3  o0 herabgesetzt .  Da die f lo tie rte  Kohle zu­
sammen mit de r  in R heorinnen  gewaschenen Feinkohle 
verkokt w erden  soll und  diese M ischung nicht mehr 
als 8 o/o Feuchtigkeit  en tha lten  darf,  behandel t  man 
den Filterkuchen in R em a-R osin -Trocknem  weiter. Die 
Anlage soll sowohl technisch als auch wirtschaftlich 
zur vollen Z ufriedenheit  der G esellschaft arbeiten.

Abb. 29. Schematische Darstellung 
des Schwimmgerätes von Le Chatelier.

Abb. 30. Schema der Schlammautbereitung 
der Charbonnage de Brav.

Ein neues mechanisch-pneumatisches F lo ta t io n s ­
g e rä t  ist in F rank re ich1 aufgekommen. Es arbeitete 
ursprünglich  rein pneumatisch, ha t  aber  dann durch 
die Erbauerin ,  die P repara tion  Industrielle des Com- 
bustibles (P1C ),  Riihrflügel erhalten  und  wird se it­
dem u n te r  dem N amen »Le Chatelier-PIC« geführ t .
In m ehreren  nordfranzösischen  W äschen  sollen d e r ­
artige A nlagen den Beweis e rb rach t haben, daß  sie 
den M inera ls-Separa tion-M aschinen ebenbürtig  sind.

Die Aufgabe in die in Abb. 29 erneu t w ieder ­
gegebene spitzkastenähnliche Zelle erfo lg t durch die 
Rohre a und b. Die fü r  die Schaum erzeugung  n o t ­
wendige P re ß lu f t  wird durch die R ingleitung c zu ­
gefü h r t  und mit Hilfe von kleinen, über den ganzen 
U m fang  verteilten und am Ende zur Mitte abge- 
gebogenen  R ohrstücken verbreitet,  die in die F lü ss ig ­
keit hineinragen. Zu deren B eruhigung  dient das  g e ­
lochte Blech d. D er Schaum t r i t t  über  den Blech­
ring e aus  und  w ird  in dem Kanal f  gesam m elt ;  die 
Berge fließen durch den S chw anenha lsaus trag  g  
d auernd  ab, dessen A uslaßm enge in üblicher W eise  
bei h  e ingestell t  w erden  kann.

Die in Abb. 30 veranschaulichte Anlage setzt 
stündlich 8 t  Rohschlamm mit 2 0 - 3 0  o/0 Asche und 
einem Inhalt  von e twa 300 g Festteilen  je 1 durch. 
Der Luftverbrauch stellt sich auf 700 m 3/h  bei einem 
Druck von 0,2 kg cm2. Als Schwimmittel w ird  S tein ­
kohlenteeröl verwendet.  Die obere G renze des au f ­
zubereitenden Kornes liegt bei 0 ,3 —0,4 m m ; diese 
verhä ltn ism äßig  tiefe Lage w ird  mit ein G ru n d  g e ­
wesen sein, R ührf lügel  in die M aschinen einzubauen. 
Auf die Schw im m aufbereitung der G ew erkschaf t  Carl 
Alexander ist schon hingewiesen w orden. M an gewinnt 
d o r t  eine ganz besonders  aschenarm e E lek trodenkohle  
durch sehr sorgfä lt ige  und  eigenartig  ges ta l te te  N ach ­
flo ta tion  der  V orkonzentra te .

Eine ausgezeichnete Z usam m enste l lung  d e r  neusten  
Tatsachen, E rfah ru n g en  und  Ansichten auf dem g e ­
samten G ebie t der  F lo ta tion  ist P e t e r s e n 2 zu v e r ­
danken. E r  h a t  eine U nm enge  von Angaben 

aus dem Schrifttum gesam m elt  u nd  gesichtet 
/G? und  dem F achm ann in übersichtlichster F orm  

dargeboten ,  so daß  sich eine Fülle von An­
regungen  ergibt.

M it den theoretischen G rund lagen  der 
F lota tion  h a t  sich in einer  neuen Arbeit 
F i n k e y 3 beschäftigt.  Die nach seiner  Ansicht 
fü r-  das  Schwimmen erforderl ichen V o ra u s ­
se tzungen f a ß t  e r  in drei Punk ten  zusamm en, 
nämlich: 1. D as zu gew innende M ineral muß 
aerophil sein. 2. Durch den Schäum er wird 
die O berflächenspannung  der T rübe  h erab ­
gesetzt,  u n d  in d iesem System wird auch die 
A erophili tä t  des M inera ls  s tark  erniedrig t,  die 
sich aber durch die Z ugabe des Sam m lers 
w ieder verbessern  läßt.  3. Die Schaum elemente 
und  die Teilchen der  aerophilen  M inerale 
s toßen  e inander  ab, weil sie gleichsinnig e lek ­
trisch geladen  sind, so daß  ihre F lockung nur 

»otecMjmrr dann  erf°lgt> w enn das  System durch Zugabe
&-jo% von gee igneten  E lektro ly ten , wie Kalk, Schwefelsäure 

usw., in die N ähe  des isoelektrischen P unk tes  gebrach t 
ist und  dadurch  die elektrischen, e inander  abs toßenden  
Kräfte soweit herabgese tz t  sind, daß  ihre W irk u n g  durch 
die anziehenden Kräfte  des S toffes  ü b er tro f fen  werden .

”  l  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  9 5 3 .
5  P e t e r s e n :  S c h w i m m a u f b e r e i t u n g ,  1 9 3 6 .
3  M i t t .  H o c h s c h u l e  S o p r o n  8  ( 1 9 3 6 )  S .  8 6 .
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Trockne Kohlenaufbereitung.

Eine Art von Stauch-Luftsetzmaschine hat die 
F irm a Barker & Son entworfen und  zum ersten  Male 
auf der  G rube der  James Oakes & Co., L td .1 ein ­
gebaut. Die Hin- und H erbew egung  der Maschine, 
die in den Abb. 31 und 32 darges te l l t  ist, erfo lg t  durch 
eine Schubstange; durch Zwischenschaltung eines 
H ebelsystems w ird  aber diese B ew egung sehr weit­
gehend in eine auf- und abgehende umgelenkt. Durch 
die so bewirkte Stauchung des Setzgutes soll die 
Schichtenbildung erleichtert und die G röße  der 
Arbeitsfläche verhältn ism äßig  verkleinert werden. Die 
erhaltene Reinkohle wird  an den Seiten und am Ende 
der Maschine ausgetragen ,  w ährend  Berge und M ittel­
gut, ähnlich wie bei Setzmaschinen,, gegen das  Ende 
der  Arbeitsfläche hin durch Bodenschlitze en tfe rn t  
werden. Auf der genannten  Anlage sind diese 
Maschinen fü r  die Sortierung der Kohle von 18 bis 
35 mm eingesetzt.

G erade  im Hinblick auf diese S tauch-Luftsetz­
maschine sind einige Ausführungen  von S t e i n ­
m e t z e r 2 besonders  bem erkenswert,  die er auf der 
Internationalen  B ergbautagung  in Paris vorgetragen 
hat. E r  hebt hervor, daß man nach seinen Beobach­
tungen bisher der U nter luf t  bei der Arbeit der Luft­
herde eine viel zu g roße  und zu einseitige Bedeutung

fte/n/toMe

Luff/Tam m er

... ...

Abb. 31.

zugemessen und auch auf theore tischer G ru n d lag e  in 
d ieser  Richtung Schlußfo lgerungen  gezogen hat, deren 
B erechtigung der  praktische Betrieb nicht anerkennt.  
Bei zahlreichen U ntersuchungen  konnte  festgeste llt  
werden, daß  die aufste igende  B ew egung der  Luft in 
gew issem U m fange  d e r  Schichtenbildung und damit 
der  S ortierung  nach dem spezifischen G ew icht störend 
en tgegenwirk t ,  w ährend  die Schütte lbewegung des 
H erdes  in ers te r  Linie die Sort ie rung  fördert .  Deshalb 
muß anges treb t  w erden, den Einfluß der Luft auf 
einen ger ingsten  W e r t  herabzusetzen und den der 
H erdbew egung  s tä rke r  als bisher auszunutzen. Ver­
suche, die von Steinm etzer in d ieser  Richtung an 
einem Luftherd  vorgenom m en w orden  sind, haben die 
Richtigkeit se iner  F o lgerungen  erwiesen.

Über E rfah rungen  mit Bruay-Soulary-Luftherden 
auf den C harbonnages  de L im bourg-M euse berichtet 
S e u t i n 1. Die do r t  zu behandelnde Kohle ist als recht 
g ünstig  anzusehen, weil sie w enig  flache Schiefer und 
wenig verwachsene Teile enthält .  Bisher w urde  dieses 
G u t  naß gesetzt, aber  tro tz  de r  dabei erzielten guten 
Ergebnisse m ußte  man die trockne A ufbere itung  in 
E rw ä g u n g  ziehen, weil die Kokerei mit dem Feuchtig ­
keitsgehalt von 8 o/o nicht zufrieden w ar  und s tatt 
dessen n u r  6 o/o zulassen wollte. Die Lösung hat 
man sehr  vernünftigerw eise  darin  gefunden , daß man 

jetzt die leicht zu en tw ässe rnde  Kohle von 
9 0 —5 mm w eiter  naß setzt und  die schwie­
r iger zu trocknende K örnung  5 - 0  mm trocken 
aufbereitet.

Im Zusam m enhang  m it e iner  Besprechung 
der A ufbereitungsverhältn isse auf der bel­
gischen G rube  Beeringen2,a u f  der lOMeunier- 
Luftherde fü r  die Sortie rung  der  Korngrößen 
1 , 5 - 0  u nd  3 —1,5 mm laufen, h a t  B r u n 3 sehr 
beachtliche Betrach tungen  über  die neuzeit­
liche Behandlung  u nd  V erw ertung  von S taub­
kohle angestellt .  E r  e rw äg t zunächst die w ir t ­
schaftliche Bedeutung des Korns 0 , 5 - 0  mm, 
die sich schon daraus  ergibt,  daß seine 
A nfallm enge häufig 10 o/o der  gesamten 

F ö rd e ru n g  überste ig t und dam it soga r  über den Be­
dar f  eines neuzeitlichen K esselhauses h inausgehen 
kann, fü r  dessen Speisung häufig 6 - 7  o/0 der  G ruben ­
fö rde rung  ausreichen. Auf alle Fälle erg ib t  sich im 
allgemeinen die Notwendigkeit ,  die allerfeinsten  Korn­
g rößen  aufzubereiten, und dafü r  erblickt Brun die vor ­
te ilhafteste A rt in der trocknen S ortierung , der  g e ­
gebenenfalls  eine therm ische T rocknung  der  Feinkohle 
vorausgehen  muß. Die E inschaltung  einer F lotation 
hält e r  in manchen Fällen fü r  vortei lhaft,  beispiels­
weise dann, wenn so das M it te lgu t  der  trocknen Auf­
bereitung aufgearbeite t werden  kann.

Abb. 32.

Wasserklärung.

D as Gebiet der  W asch w asse rk lä ru n g  wird  nach 
wie vor mit unerm üdlichem  Eifer  besonders  von den 
englischen Aufbereitern  bearbeitet.  E ine neue und  sehr 
aufschlußreiche V eröffentlichung hierzu liegt von 
N e e d h a m 4 vor. E r  lä ß t  die F rage  offen, welcher 
R einheitsgrad  fü r  die Setzarbeit  am güns t ig s ten  ist, 
und beschäftig t sich ausschließlich mit de r  K lärung 
des W a sse rs  selbst. Besonders  schlecht setzen sich

Abb. 31 und 32. Stauch-Luftsetzmaschine 
der Firma Barker & Son.

1  C o l l i e r y  E n g n g .  1 3  ( 1 9 3 6 )  S .  3 4 0 .
5  R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I ,  S .  7 9 2 .

1  R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  S .  7 8 8 .
2  C o l l i e r y  G u a r d .  1 5 3  ( 1 9 3 6 )  S .  7 0 7 .
3 R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  S .  7 7 1 .
3 C o l l i e r y  G u a r d .  1 5 3  ( 1 9 3 6 )  S .  1 9 1 .
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nach seinen E rm itt lungen  die »halbkolloidalen« Tei l ­
chen zwischen e twa 0,06 und 0,0001 mm ab, die auch 
von Kohle s ta rk  adsorb ie r t  und  festgehal ten  werden.
In einer dickern T rübe  mit etwa 25 o/o Festteilen soll 
T on  neben Kohle verhä ltn ism äß ig  g u t  absitzen, weil 
un te r  solchen Bedingungen  ein Teil des T ons  von der 
Kohle adso rb ie r t  u nd  auf diese W eise  mit zu Boden 
genom m en w ird ;  v e rdünn t  man die T rübe ,  so t r i t t  der 
genannte  E rfo lg  nicht ein, weil je tzt die Teilchen zu 
weit voneinander  en t fe rn t  sind, um jene Adsorption  
zuzulassen. Diese F es ts te l lungen  N eedham s sind 
augenscheinlich nicht ganz eindeutig , denn sowohl 
theoretisch  als auch versuchsm äßig  läß t  sich ein 
gegenteiliges E rgebn is  vorführen .  Der E influß der 
vorhandenen  Kohle auf  die A usfä llung  des T ons  ist 
aber f rag los  anzuerkennen und  ebenso der  Hinweis 
Needhams, daß  sich das W a schw asse r  einer g u t  e n t ­
staubten  Kohle schlechter k lä r t  als das einer unent- 
staubten. In d iesem sind neben aufge lösten  feinsten 
Tonteilchen n u r  gröbere ,  abgebrochene Kohlenteilchen 
vorhanden, w ährend  deren feinste  und m ittlere K ör ­
nungen, die sich gerade  durch g roße  O berflächen au s ­
zeichnen, fehlen.

E lektro lv te,  wie M agnes ium hydroxyd  oder  Ferri- 
hvdroxyd, die durch die E inw irkung von Kalk auf 
M agnesium chlorid  oder  F errich lorid  entstehen, wirken 
auch auf g röbere  Teilchen flockend, weil die H y d r ­
oxyde die Teilchen verkitten. Solche Elektro ly te d a ­
gegen, die keine unlöslichen N iedersch läge bilden, 
können n u r  kolloidale und halbkollo idale Teilchen 

flocken.

Besondere A ufm erksam keit  h a t  N eedham  der W ir ­
kung von Schutzkolloiden, wie Stärke, Leim, Gela tine 
usw., geschenkt.  Die S tärke ha t  sich als am w irk ­
samsten gezeigt, w enn  sie ga l le r ta r t ig ,  aber  nicht zu 
fein in der  T rübe  verte ilt  is t ;  sie hefte t dann  die zu 
flockenden Teilchen durch »Vergallertung« zusammen. 
Die w eitern  E rgebn isse  in d ieser  Versuchsreihe 
werden fo lgende rm aßen  zu sam m engefaß t :  1. Alle
diese Schutzkolloide sind sehr  w irksam  in alkalischer 
Trübe, und  es ist gu t,  ein p« von m ehr  als 10 e in ­
zuhalten. Ein allgem ein g ü l t ige r  A lkal i tä tsg rad  zur 
Erzie lung b es ter  E rgebn isse  w urde  aber  nicht g e ­
funden. Gem einsam  ist den un te rsuch ten  F ä l lu n g s ­
mitteln auch, daß  die Absitzgeschwindigkeit de r  g e ­
flockten Teilchen bis zu einem bes tim m ten H öchstw ert  
mit ans te igende r  Zusa tzm enge  w ächst,  bei deren 
Überschreitung en tw eder  keinerlei V erbesserung  oder 
g a r  eine V erzögerung  des Absetzens eintritt .  2. Die 
erforderl iche Z usatzm enge liegt zwischen 0,5 und 
10 k g / t  F e s ts to f f ;  sie n im m t mit der  Feinheit  der 
Teilchen u nd  mit dem T o n g eh a l t  zu. 3. Bei der  U n te r ­
suchung versch iedener Arten  von S tärke zeigte  sich bei 
E inha ltung  der  fü r  die höchste  Absitzgeschwindigkeit 
güns t ig s ten  Bedingungen , daß  die erz ielbare Absitz­
geschw indigkeit  auch hier innerha lb  w eite r  Grenzen, 
zwischen 100 und  500 °/o, schwankte , daß  die F i l t r ie r ­
barkeit  viel g e r in g e re  S chw ankungen  aufw ies und 
ziemlich gleich g roß  blieb, daß  die höchste  Absitz­
geschw indigkeit  nicht g le ichbedeutend  w a r  mit der 
bes ten  F iltr ie rbarke it  und daß  der  W a sse rg e h a l t  der 
abgese tz ten  F locken mit an s te ig en d e r  A bsitzge­
schwindigkeit zunahm  u nd  ein R eagenzienüberschuß  
ihn noch erhöhte . 4. F ü r  jede gegebene  T rü b e  erwies 
sich jeweils  ein bes tim m tes F lockungsm itte l  als ganz 
ausgesprochen  überlegen.

In de r  A u ssp rac h e1 zu diesem inhaltreichen Vor­
t r a g  wies B r i g g s  d a rau f  hin, daß  nach seinen E r ­
fah rungen  das  Abbrausen der  Feinkohle mit s tä rk e ­
haltigem W a s s e r  den ^Feuchtigkeitsgehalt  der  Kohle 
merklich erhöht.  Es sei nicht vorte i lhaft ,  das  ganze 
W a schw asse r  mit einem Flockungsm itte l zu versetzen, 
denn dann setze sich der  hoch aschenhalt ige feinste 
Schlamm zusamm en mit dem G robschlam m  in den 
Klärspitzen ab und erschwere dessen W eite rvera rbe i ­
tu n g ;  es sei besser,  den Schlamm vor der  F lockung 
abzusieben und n u r  den S iebdurchschlag zu flocken. 
R a y b o u l d s  wies bei d ieser  G elegenheit  auf  eigene 
Beobachtungen hin, wonach  die F il tr ie rbarke it  s tä rke r  
vom A lkalitä tsgrad  abhängig  ist als die Absitz­
geschwindigkeit.

In einer ebenfalls sehr w ertvollen  V eröffen t­
lichung zum gleichen G e g e n s ta n d 2 w erden  in g e ­
schickter und leicht verständlicher  W eise  besonders  
die G rund lagen  chemischer und physika lisch ­
chemischer Art erk lärt ,  die das G ebie t de r  F lockung 
beherrschen.

Auch L o h  m a n n 3 h a t  sich mit U ntersuchungen  
zur W aschw asse rk lä rung  beschäft ig t  und  im beson- 
dern Versuche vorgenom m en, um mit H ilfe  von 
geneig ten  Einbauten  in K lärspitzen usw. die Klär- 
geschw indigkeit  zu erhöhen. Es w ird  abzuw arten  
sein, ob die G roßversuche ,  von denen zu hören  war, 
die in dera rt ige  V orrich tungen  gesetz ten  E rw artu n g en  
erfüllen werden.

Entwässerung und Trocknung.

Die g roße  Bedeutung, die der  K ohlen trocknung 
zukommt, m acht es verständlich, daß  sich w iederum  
m ehrere  Arbeiten mit F ra g en  aus diesem Gebiet b e ­
schäftig t haben, wobei sowohl die g rundsätz lichen 
Verhältnisse als auch praktische T a tsachen  behandel t  
werden. In diesem Z usam m enhang  ist im besondern  
auch auf die im A ufträge des Reichskohlenrats h e ra u s ­
gegebene »Trocknungstechnik« (1936) hinzuweisen.

Eine Übersicht,  die mit den Begriffen und  g ru n d ­
legenden G ese tzm äßigkeiten  bekann t machen soll, ha t  
T h a u 1 veröffentlicht. C o m i n g s  und  S h e r w o o d 5, 
die ihre U ntersuchungen  fo r tgese tz t  haben, berichten 
in einer neuen Folge über  ihre Beobachtungen bei der 
Befre iung körnigen G u tes  von kapillar gebundenem  
W asse r .  Besonders bem erkensw ert  u nd  teilweise recht 
überraschend  sind die E rgebnisse  einer von der South 
M etropoli tan  G as  Co. in N ew castle-upon-Tyne ver ­
öffentlichten U n t e r s u c h u n g B e i  V ersuchen zur T ro c k ­
nung  nordenglischer Kohlen mit Luft von 50 o/o re la ­
t iver Feuchtigkeit ha t  man gefunden, daß  die von den 
Kohlen zurückgehaltene Feuchtigkeitsm enge im a llge ­
meinen abhängig  vom G eha l t  an fixem Kohlenstoff,  
bezogen auf  trockne, aschenfreie Kohle, ist. F ü r  zah l­
reiche Kohlen h a t  man auf G ru n d  einer m a th e ­
matischen G ese tzm äßigkeit  bei g le ichbleibender Be­
hand lung  die Endfeuchtigkeit  mit überraschender  
G enauigkeit  vorauszusagen  vermocht.  Die zugehörige 
Kurve en tsp rich t  der F orm el y =  Ae~bx, w orin  A u nd  b 
F es tw erte  bedeuten , y die adsorb ierte  Feuchtigkeit  ist 
und  x den G eh a l t  an fixem K ohlenstoff  angibt.

i  C o l l i e r y  O u a r d .  1 5 3  ( 1 9 3 6 )  S .  5 3 0 .
- C o l l i e r y  E n g n g .  1 3  ( 1 9 3 6 )  S .  4 5 .
3 G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  1 1 2 1 .
4 F e u e r u n g s t e c b n .  2 4  ( 1 9 3 6 )  S .  1 0 8 .
5  I n d .  E n g n g .  C h e m .  2 6  ( 1 9 3 4 )  S .  1 0 9 6 .
8 G a s  J .  2 1 3  ( 1 9 3 6 )  S .  8 2 2 ;  C o l l i e r y  G u a r d .  1 5 2  ( 1 9 3 6 )  S .  1 0 1 7 .
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W eite r  hat man gefunden, daß der E ndfeucht ig ­
keitsgehalt der Kohle zu deren Blähvermögen in 
einer gewissen Beziehung steht. Alle Kohlen, die 
gegenüber  der  genann ten  m athem atischen Aussage 
einen zu niedrigen Feuchtigkeitsgehalt  zeigten, wiesen 
nämlich bei gegebenem  G eha lt  an fixem Kohlenstoff 
einen ungewöhnlich hohen Blähwert auf. Diese Be­
obachtung ist, wie angegeben wird, wahrscheinlich 
durch die unterschiedliche W irkung  zweier ver ­
schiedener Bestandteile der  Kohle zu erklären, von 
denen der eine sich durch geringes Blähvermögen und 
hohe Feuchtigkeitsadsorption  und der andere durch 
hohes Blähvermögen und geringe Feuchtigkeits ­
adsorption  auszeichnet. Man vermutet,  daß Vitrit und 
Durit diese beiden fraglichen Kohlenbestandteile sind. 
Mancherlei Beobachtungen scheinen diese Vermu­
tung  zif stützen, und es läß t  sich daraus folgern, daß 
hinsichtlich des Gehaltes an Feuchtigkeit eine völlige 
Gleichmäßigkeit in der  Kohle nur dann vorliegen wird, 
wenn sich in ihr Vitrit und Durit  ganz g leichmäßig 
verteilen.

Die hier mitgeteilten E rgebnisse sind fraglos 
außerordentlich beachtenswert und wichtig; es wäre 
verständlich, wenn sich auch deutsche Stellen mit 
diesen F ragen  beschäftigen würden.

ra c f/a /e

Abb. 33. Schematische Darstellung 
des Roto-Louvre-Trockners.

Von der Link-Belt Co. in Chikago s tam m t der 
»Roto-Louvre-Trockner«1, der in Amerika bereits 
mehrfach eingebaut worden i s t2. D er Trockner 
(Abb. 33) besteht aus einer Trommel mit äußern 
Heißluftkanälen, in die von außen her durch ein Ge-

1 C o a l  A g e  4 1  ( 1 9 1 6 )  S .  5 3 4 .
2  C o a l  A g e  4 2  ( 1 9 3 7 )  S  7 0 .

bläse heiße Luft ged rück t wird. Nach dem Innern  hin 
sind diese Kamm ern oder  Kanäle durch tangentia le  
Ja lousien abgedeckt, die so übere inande r  greifen, daß 
immer ein Spalt  fü r  den D urch tr i t t  der  Luft durch 
das innen befindliche G u t  freibleibt. Die H öhe der 
Ja lousien n im m t von d e r  Aufgabe zum A u s trag  etwas 
ab, so daß  im Innern  der  T rom m el nach dem Aus­
trag  hin ein geringes  G efälle  besteht ,  das  die W eite r ­
befö rderung  des G u tes  un ters tü tz t .  G espe is t  mit H e iß ­
luft werden  im mer nur  die Kanäle, die sich gerade 
u n te r  dem aufgegebenen  G u t  befinden. D adurch e r ­
reicht man, daß  alle Heizgase durch das  G u t  h indurch­
streichen und daß  insofern  keine H eiß lu ft  unaus- 
genu tz t  bleibt. Auf diese W eise  werden  eine innige 
B erührung  der  H eizgase m it allen Haufwerkste ilen  
sowie eine w irksam e H itzeübe rt ragung  und eine gleich­
mäßige T rocknung erzielt.

In seinem anschaulichen Bericht über die Auf­
bereitung der  Saarkohle  ha t  H. H o f f m a n n 1 auch 
auf die sehr gu te  W irk u n g  der  H on igm ann-K ontak t­
trockner hingewiesen, die auf einer G rube  zur  T rock ­
nung von F lo ta tionskonzen tra ten  verw endet werden. 
E r  heb t besonders  den ger ingen  P la tzbedarf,  den 
hohen W ä rm ea u sn u tz u n g sg ra d  und die gegenüber 
T rom m eltrocknern  mit R ieseleinbauten geringe S taub­
bildung hervor.

Eine Übersicht über  die B auar ten  drehbarer 
T rockentrom m eln  h a t  J o r d a n 2 u n te r  Heranziehung 
der  deutschen Paten tschrif ten  zusamm engestellt.

Mit T rocknungsf ragen  befaß t sich schließlich 
das M em orandum  Nr. 18 des U tilisation of Coal 
Com mittee der  Institu tion  of  M ining E ngineers  ;. Es 
weist d a rau f  hin, daß der  W ä rm ever lu s t  bei the r ­
mischen T rocknern  ziemlich gleich g roß  und unab­
hängig von der  T rocknungss tu fe  ist:

T rocknung von
14 auf 8%  14 auf 2 %

o/o %

Verdampfungswärme................. 58 67
ln der Kohle verbleibende fühl­

bare W ä r m e ..................... 23 14
Verlust in Rauch und durch

S t r a h l u n g .............................. 19 19

1  G l ü c k a u f  7 2  ( 1 9 3 6 )  S .  9 4 5 .
2 T e c h n .  B l .  D ü s s e l d o r f  2 6  ( 1 9 3 6 )  S .  1 6 .
3 I r o n  C o a l  T r a d .  R e v .  1 3 1  ( 1 9 3 5 )  S .  9 5 2 ;  R e v .  I n d .  m i n e r .  1 6  ( 1 9 3 6 )  I I  , 

S .  4 1 5 .

U M S C H A U.
B e t r i e b s g e m e in s c h a f t  im  B e rg b a u .

Auf einer zweitägigen Besichtigungsfahrt, zu der die 
Reichsbetriebsgemeinschaft Bergbau in der Deutschen 
Arbeitsfront eingeladen hatte, war der Fachpresse Gelegen­
heit gegeben, Fortschritte auf dem Wege zur vorbildlichen 
Betriebsgemeinschaft auf einigen im Leistungskampf 
stehenden Bergwerksbetrieben kennenzulernen. Besucht 
wurden die Hauptverwaltung der Bergwerksgesellschaft 
Hibernia, die Zeche Friedrich Heinrich, die Braunkohlen­
grube Liblar und die Hauptverwaltung des Eschweiler 
Bergwerks-Vereins. Berufsausbildung, Unfallverhütung, Be­
triebssport, Schönheit der Arbeit und Kraft durch Freude 
sowie Siedlungsfragen erfreuen sich auf diesen als Beispiele 
ausgewählten Anlagen tatkräftiger Förderung und w eit ­
gehender Unterstützung.

Das deutsche Volk ist bislang auf einen überfüllten 
Lebensraum angewiesen, der zudem, abgesehen von Kohle 
und Kali, nur wenig Bodenschätze bietet. Unter diesen 
ungünstigen Umständen kann es sich nur behaupten, wenn 
es ihm gelingt, mehr zu arbeiten und zu leisten als die 
ändern Völker, denen günstigere Lebensmöglichkeiten zur 
Verfügung stehen. Das größte Gut des deutschen Volkes 
ist die Arbeitskraft seiner Facharbeiter; sie zu erhalten 
und zu steigern ist das Ziel, das durch die obengenannten 
Einrichtungen und Maßnahmen erreicht werden soll.

Es liegt nicht im Sinne der Betriebsgemeinschaft, allein 
zusätzliche geldliche Aufwendungen dieser Art zu er­
streben, die bei dem Ringen um die Erfüllung des Vier­
jahresplans, den Wettbewerbsverhältnissen auf dem Welt­
markt und dem hohen Lohnanteil im Bergbau nicht jedem
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Unternehmen in dem von ihm selbst gewünschten Umfang 
möglich sind. Voraussetzung ist vielmehr die vorbildliche 
Gesinnung aller in einem Betriebe Schaffenden, die nur 
durch dauernde Aufklärung und Schulung erzielt werden 
kann. Besondere Anerkennung verdienen daher der Be­
triebsobmann und seine Helfer, die es sich zur Aufgabe 
gemacht haben, in ständiger mühevoller Belehrung und 
unter immer erneutem Einsatz ihrer Persönlichkeit und des 
ihnen entgegengebrachten Vertrauens die Gefolgschaft für 
diese Ziele zu gewinnen.

Wenn Betriebsführer, Betriebsobmann und Vertrauens­
rat in diesem Sinne Zusammenarbeiten und sich auf eine 
Gefolgschaft stützen können, die die an sie gestellten 
Forderungen mit Hirn und Herz zu erfassen vermag, dann 
gelingt es, die erstrebte Betriebsgemeinschaft zu verwirk­
lichen und einen leistungsfähigen Betrieb zu schaffen, 
beruhend aut der Kunst deutscher Bergtechnik und der 
Kraft des arbeitsfreudigen deutschen Bergmanns.

S c h w a b e .

Bericht des V erein s  zur Ü berwachung  
der K raftw irtschaft  der Ruhrzechen zu Essen  

über das G eschäftsjahr  1936/37.

(Schluß.)

Elektrotechnische Abteilung.
Der Gesamtanschlußwert der im Berichtsjahr über­

wachten Anlagen betrug 3108275  kW. Hiervon entfielen 
auf die Stromerzeugung mit 246 Generatoren 757371 kW 
(cos cp =  0,8),  auf die Stromumformung 1301452 kW 
(übertage 1216875, untertage 84577 kW) und auf den 
Stromverbrauch 1049452 kW (übertage 698623, unter­
tage 350829 kW). Die Gesamtlänge der mit Fahrdraht­
förderung belegten Strecken betrug rd. 667 km. Überwacht 
wurden ferner 425 Schachtsignalanlagen und 37 Personen­
aufzüge.

Die Zunahme des Gesamtanschlußwertes im Laufe des 
Berichtsjahres beträgt 232279 kW oder 8,1 o/o. Hierbei sind 
die Anschlußwerte der Stromerzeugung um 96243 kW oder 
14,5 o/o, die der Stromumformung um 93830 kW oder 7,8®/o 
und die der Stromverbraucher um 42206 kW oder 4 ,2o/0 
gestiegen. Auch in diesem Geschäftsjahr scheint bei den 
Fremdstrombeziehern die Neigung zu bestehen, die Eigen­
erzeugung von elektrischem Strom in erhöhtem Maße auf­
zunehmen. Die Streckenlänge der Fahrdraht-Strecken­
förderungen ist um 31 km, d .s .  rd. 4,4o/0 zurückgegangen. 
Die Neuanlagen und Erweiterungen elektrischer Anlagen 
erforderten die Vorprüfung von 610 Genehmigungs­
anträgen. Die Zunahme der Zahl der Anträge gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 44,5o/0 ist auf eine weitere Steigerung 
der Bautätigkeit zurückzuführen.

Die Güte der Schienenstoß-Schweißverbindungen bei 
einer Zunahme um 4o/« der gemessenen Stöße ist gegenüber 
dem vorjährigen Ergebnis gleich geblieben, während sich 
die Güte der ändern Verbindungen um ein geringes ver­
mindert hat. Im ganzen sind 17 elektrische Personen- 
unfälle untersucht worden, von denen 5 tödlich verliefen. 
12 Unfälle waren auf die unmittelbare Einwirkung der 
Elektrizität zurückzuführen; in den übrigen 5 Fällen hat 
diese die Unfälle nur ausgelöst. Von den Unfällen beruhten 
auf eigenem Verschulden 3 tödliche und 6 nichttödliche, 
auf fremdem Verschulden 2 nichttödliche, auf schadhaften 
Anlagen 1 nichttödlicher und auf unglücklichen Zufällen
2 tödliche und 3 nichttödliche. Von den Verunglückten 
kannten 9 die mit der Elektrizität verbundenen Gefahren, 
davon verunglückten 2 tödlich. An nicht unterwiesenen 
Personen sind im ganzen 8 verunglückt und von diesen
3 tödlich. Die Zahl der tödlichen Unfälle ist gegenüber 
dem letzten Jahr von 6 auf 5 zurückgegangen, die der nicht­
tödlichen von 10 auf 12 gestiegen. Allerdings muß man 
hierbei berücksichtigen, daß diese Zahl 5 Unfälle ein­
schließt, die nicht durch unmittelbare Einwirkung der

Elektrizität entstanden sind. Auch in diesem Jahr kommt 
wie im vorigen als Ursache in der großen Mehrzahl der 
Fälle eigenes Verschulden in Betracht.

Die bereits im letzten Bericht erwähnten Belehrungs- 
vorträge für die Belegschaftsmitglieder, die mit elek­
trischen Anlagen beruflich zu tun haben, sind im Berichts­
jahr in verstärktem Maße durchgeführt worden. Um 
möglichst alle in Frage kommenden Personen zu erfassen, 
veranstaltete man die Vorträge auf den Zechen selbst, die 
zum größten Teil heute über mustergültige Vortragsräume 
mit Bildwerfern verfügen. Insgesamt wurden in 101 Vor­
trägen 6208 Personen über die Gefahren des elektrischen 
Stromes für den Menschen und über die Sicherheit der v 
elektrischen Anlagen an Hand von Lichtbildern und Bei­
spielen in allgemeinverständlicher Weise belehrt. Diese 
Vorträge sollen künftig ein Teil der Jahresprüfung sein.

Im Juli 1936 hat das Oberbergamt Dortmund durch 
eine besondere Verfügung an die Bergrevierbeamten be­
stimmt, daß Personenaufzüge übertage betriebsplanmäßig 
zugelassen werden müssen, während sie vorher der ober- 
bergamtlichen Genehmigung bedurften. Dasselbe gilt für 
Fahrkorbanlagen. Für die erstgenannten wurde als Zu­
lassungsbedingung festgelegt, daß ihre Einrichtung den 
Bestimmungen der Aufzugsverordnung nebst technischen 
Grundsätzen entsprechen muß. Für die Fahrkorbanlagen 
sind auf Wunsch des Oberbergamts und im Einvernehmen 
mit der Gesellschaft zur Überwachung von Dampfkesseln 
zu M.Gladbach besondere Richtlinien ausgearbeitet und 
am 16. November 1936 als »Richtlinien des Preußischen 
Oberbergamts in Dortmund für die Errichtung, den Betrieb 
und die Überwachung von Fahrkorbanlagen im Innern von 
Trockengasbehältern nebst Betriebsvorschriften« heraus­
gegeben worden, ln der Folge war auch das im Jahre 1930 
erstmalig herausgegebene »Merkblatt für Personenaufzüge« 
umzuändern und zu erweitern. Bei der vom Oberbergamt 
gleichfalls angeordneten Überprüfung aller Personen­
aufzüge mußten mehrere Aufzüge in wesentlichen Punkten 
abgeändert oder umgebaut werden.

Die Überstromsicherheit in schlagwettergeschützten 
Niederspannungsanlagen untertage erforderte besondere 
Maßnahmen. Thermisch verzögerte Auslöser, meistens als 
Bimetallauslöser gebaut, haben lediglich die Aufgabe, die 
jeweils angeschlossenen Motoren vor unzulässiger Über­
lastung zu schützen, und müssen daher der Motorleistung 
angepaßt sein. Mit den Motoren schützen sie gleichzeitig die 
richtig bemessene Motorzuleitung gegen Überlastungen, 
soweit diese von dem Antrieb herrühren. Bei auftretenden 
Kurzschlüssen oder kurzschlußähnlichen Erscheinungen im 
Motor oder in den Zuleitungen sind sie jedoch den An­
forderungen nicht gewachsen, weil sie hierfür nicht gebaut 
sind und auch für geringere Nennstromstärken zur Zeit 
nicht wirtschaftlich tragbar gebaut werden können. Bei 
alleinigem Überstromschutz durch Wärmeauslöser besteht 
daher stets die Gefahr, daß 1. der Überstrom nicht mit 
der erforderlichen Schnelligkeit abgeschaltet wird, was eine 
Minderung des Schlagwetterschutzes und eine Erhöhung 
der Brandgefahr bedeutet, und daß 2. der Überstrom oder 
Kurzschluß überhaupt nicht einwandfrei abgeschaltet wird, 
weil der Wärmeauslöser (Bimetall) durch die aufgetretene 
Beanspruchung zerstört worden ist, ehe er das Abschalten 
des Schützes bewirken konnte.

Die Schalter mit Wärmeauslöser sind nach wie vor für 
den Schutz von Motoren unentbehrlich. Für den Überstrom­
schutz, d. h. den Schutz gegen Ströme, die über die Anlauf­
und Überlastungsströme der Motoren hinausgehen, muß 
man andere Organe einsetzen, deren Auslösenennstrom 
noch innerhalb des Arbeitsbereiches und der Stromfestigkeit 
der Wärmeauslöser liegt, damit stets eine einwandfreie 
Abschaltung gewährleistet ist. Aus diesem Grunde hat das 
Oberbergamt Dortmund Anfang 1937 nach eingehender 
Beratung mit der elektrotechnischen Abteilung des Vereins 
eine Verfügung erlassen, wonach in schlagwettergeschützten
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Anlagen den Motorthermoschützen Schmelzsicherungen bei­
zuschalten sind, deren Nennstrom den zweifachen Nenn­
strom der jeweiligen Bimetallauslöser nicht überschreiten 
soll. Dem Überstromschutz ist gerade bei schlagwetter­
gefährdeten Anlagen höchste Bedeutung zuzumessen. Daher 
muß auf sorgfältige Auswahl der einzusetzenden Betriebs­
mittel Bedacnt genommen werden. Mißerfolge, die viel­
fach zum Übertreten der Vorschriften führen, sind fast aus­
schließlich im falschen Einsatz von Motoren, Geräten oder 
Leitungen begründet.

Beim elektrischen Schweißen untertage werden auf 
Zechen mit elektrischer Grubenbahn vielfach Vorschalt­
widerstände verwandt, die — an die Oberleitung an­
geschlossen — die Fahrdrahtspannung von 220—250 V auf 
die erforderliche Schweißspannung von 20 V herabsetzen 
sollen. Gegen dieses Verfahren bestehen ernstliche Be­
denken, weil es bei unsachmäßigem Vorgehen leicht zu 
Unfällen Anlaß geben kann. Es empfieiilt sich, beim 
elektrischen Schweißen untertage möglichst Schweiß­
umformer zu verwenden, und im besondern für Neu­
einrichtungen nur noch Schweißumformer, deren Leerlauf­
spannung nicht höher als 65 V sein soll, anzuschaffen.

In einer kürzlich beim Oberbergamt gepflogenen Be­
sprechung wurde angeregt, die Schachtsignalanlagen in 
gewissen Zeitabständen, etwa jeden Monat, von fach­
kundigen Richtnern der Lieferfirmen untersuchen zu lassen. 
Nach angestellten Ermittlungen werden von insgesamt 
374 Schachtsignalanlagen 353 =  94,4<>/o von eigenen Fach­
leuten der Zechen und 21 =  5,6 o/o von den Herstellerfirmen 
überwacht, denen es durchweg an geeigneten Leuten fehlt. 
Zur Überwachung sämtlicher elektrischen Einrichtungen 
empfiehlt es sich, auf den Zechen selbst genügend Fachleute 
einzustellen. Von 374 Signalanlagen sind 243 mit einer 
selbsttätigen und 99 mit einer von Hand zu bedienenden 
Erdschlußüberwachungsanlage ausgerüstet, so daß auf­
tretende Fehler und Mängel sofort selbsttätig oder durch 
einen kleinen Handgriff erkennbar werden. Man sollte 
sämtliche vorhandenen Signalanlagen mit einer Erdschluß- 
Überwachungseinrichtung ausrüsten, weil gerade im 
Isolationszustand die Hauptstörungsquellen zu suchen sind.

Wie allgemein in der Industrie, so haben sich auch im 
Zechenbetrieb in den letzten Jahren für die Bedienung 
von Motoren Schaltgeräte, meistens Schütze, mit Fern­
steuerung in steigendem Maße eingeführt. Häufig sind die 
Steuerleitungen zur Fernbedienung dieser Schaltgeräte nicht 
abgesichert. Deshalb ist darauf zu achten, daß namentlich 
bei Neuanlagen von den Lieferfirmen auch für die Strom­
kreise der Steuerleitungen entsprechende Sicherungen vor­
gesehen werden. Bei Anlagen, die bereits ohne diese er­
richtet sind, ist es ratsam, die Sicherungen noch nachträglich 
einzubauen. Bei schlagwettergeschützten Anlagen muß der 
Einbau von Sicherungen gefordert werden.

An Zählern, Strom- und Spannungsmessern, Wandlern, 
Frequenzmessern, Relais, cos tp-Anzeigern und schreibenden 
Geräten sind im ganzen 966 Prüfungen und Einstellungen 
in der Prüfstelle des Vereins und am Betriebsort vorge­
nommen worden. 21 Prüfungen haben an Lichtmessern 
stattgefunden.

Auf 9 Schachtanlagen ist die Lichtleistung der trag­
baren Mannschafts-Grubenlampen bei Schichtanfang und 
nach einer 8-Stunden-Schicht nachgeprüft worden. In den 
meisten Fällen war die vertraglich vereinbarte Lichtleistung 
nicht erfüllt. Die gemessenen Werte lagen zum größten 
Teil ganz erschreckend unter dem Soll. Mit zunehmender 
Alterung der in den Jahren 1 9 2 0 -1 9 3 0  eingeführten al­
kalischen Akkumulatoren für Grubenlampen häufen sich die 
dunkelbrennenden oder versagenden Grubenlampen. Um 
diesem Zustande abzuhelfen, traten 12 Ingenieure aus dem 
Ruhrbergbau zusammen und billigten die vom Verein vor­
geschlagenen Richtzahlen für tragbare Mannschafts-Gruben­

lampen. Bei Abschluß neuer Lampenwirtschaftsverträge und 
bei Verlängerungen empfiehlt es sich, diese Richtlinien und 
Richtzahlen zur Bedingung zu machen. Nach dem heutigen 
Stande der Technik ist es nicht undenkbar, daß bald eine 
Grubenlampe mit erheblich höherer Lichtleistung entwickelt 
wird, so daß d.e Zechen keine Veranlassung haben, durch 
zu langfristige Verträge die Einführung verbesserter Bau­
arten zu erscnweren. bei der Preisfestsetzung des Lampen­
schichtpreises ist zu beachten, daß die schemoare Ersparnis 
an Bruchteilen von Pfennigen für den Lampenschichtpreis 
leicht zur Folge haben kann, daß der Hauer vor Ort zu 
wenig Licht bekommt, entsprechend weniger leistet und 
Unfällen ausgesetzt ist. Eüenso wird ein zu sparsamer 
Glühlampenersatz mit geringer Lichtleistung erkauft.

Die Elektrotechnische Abteilung hat wie in den ver­
gangenen Jahren ihren Bestand an elektrischen Meßgeräten 
wieuer beträchtlich erweitert und damit ihre Leistungs­
fähigkeit in der Ausführung von Messungen jeder An­
forderung angepaßt. Hervorzuheben ist die Beschaffung 
einer Kaoelpruieinrichtung, mit der Spannungen (Gleich­
spannungen) bis zu 30 kV zur Prüfung der Isolations­
festigkeit von Hochspannungskabeln erzeugt werden 
können.

Es wurden 43 Versuche und Messungen durchgeführt, 
davon 9 gemeinsam mit der * Wirtschaftlichen Abteilung. 
Die Untersuchungen an elektrischen Hauptschachtförder­
maschinen sind inzwischen abgeschlossen worden1. Die Er­
gebnisse haben die Beziehungen des Arbeitsverbrauchs im 
Dauerbetrieb zu den Werten für Einzelzuge aufgeklärt, 
die sich aus bereits früher entwickelten Kennlinien be­
rechnen lassen. Als Vergleichsgrundlagen dienen zu diesem 
Zweck Verhältniswerte, welche die Ausnutzung der An­
triebsmaschinen berücksichtigen. Für Drehstromantriebe 
konnten derartige Beziehungen nicht mit gleicher All­
gemeingültigkeit aufgestellt werden, weil es im Ruhrgebiet 
an einer großem Anzahl von Drehstrom-Fördermaschinen 
fehlt, die durch Messungen die nötige Grundlage hätten 
liefern können. Immerhin wurden unter bestimmten Ein­
schränkungen hinsichtlich der Höhe der Nutzlast und der 
Fördergeschwindigkeit auch hierfür KennLn.en aufgestellt.

Als ein Beitrag zur Sicherheitsfrage des elektrischen 
und des Dampfmaschinenantriebes im Hinblick auf die 
Gleichförmigkeit des Bewegungsablaufes von Förderzügen 
und auf die Beeinflussung der Förderseilschwingungen und 
dynamischen Beanspruchung der Förderseile sind Aufzeich­
nungen des Bewegungsvorganges der Antriebsmaschine 
(bzw. auf dem Treibscneibenumfang) gleichzeitig mit dem 
der Förderkörbe vorgenommen worden. Die Unter­
suchungen haben an mehreren mit Dampf und elektrisch 
betriebenen Fördermaschinen bei den verschiedensten Be­
lastungen und Steuerungseinflüssen stattgeiunden2.

A u ssc h u ß  f ü r  B e r g t e c h n ik ,  W ä rm e -  
und  K r a f t w i r t s c h a f t  f ü r  d e n  n ie d e r r h e in i s c h ­

w e s t f ä l i s c h e n  S te i n k o h le n b e r g b a u .
ln der 108. Sitzung des Ausschusses, die am 14. De­

zember unter dem Vorsitz von Bergwerksdirektor Dr.-Ing. 
R o e le n  im Gebäude des Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
Syndikats stattfand, wurden folgende Vorträge gehalten: 
Dr.-Ing. H i l l e n h i n r i c h s ,  Duisburg-Hamborn: Organi­
sation von beschleunigten Flözauf- und -abhauen; Berg­
werksdirektor Bergassessor S p r u th ,  Gelsenkirchen: Be­
triebserfahrungen mit der Krämer-Mühlenfeuerung auf 
Steinkohlenzechen; Oberingenieur Dipl.-Ing. P r e s s e r ,  
Essen: Fortschritte und neue Aufgaben der Feuerungs­
technik.

Die Vorträge werden demnächst hier zum Abdruck 
gelangen.

1 K o c l i ,  Glückauf 73 (1937) S. 105
" K o c h ,  Glückauf 73 (1937) S. 549.
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W I R T S C H A F T L I C H E S .
Der Ruhrkohlenbergbau im November 1937.

M o n a t s ­
d u r c h s c h n i t t

bzw.
M o n a t

1933 . . . •
1934 . . . .
1935 . . . •
1936 . . . . 
1937: Jan.

Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

A r ­
b e i t s ­

t a g e

K o h l e n ­
f ö r d e r u n g

25,21
25,24
25,27
25,35
25.00
24.00
25.00
26.00 
22,82 
26,00
27.00
26.00 
26,00 
26,00 
24,92

m s g e s .
a r - n  nU  <U

b e i t s - T
t ä g - tu —  

N r
l i c h - oE  E  «  S

1 0 0 0  t 1 0 0 0

K o k s g e w i n n u n g

m s g e s . t ä g l i c h

o -S <UMNT3

o :s U Et N X

6 483 257 1393 1349 46
7 532 298 1665 1592 55
8 139 322 1913 1827 63
8 956 353 2284 2189 75

10 281 411 2578 2474 83
9 900 412 2348 2252 84

10519 421 2626 2524 85
10 905 419 2579 2478 86
9 741 427 2662 2560 86

10 729 413 2610 2511 87
10 993 407 2678 2572 86
10 590 407 2688 2582 8?
10 775 414 2622 2519 87
11 053 425 2734 2626 : 88
11 0117 442 2667 2561 89

E  -E  O c > o

1 0 0 0  t  ; 1 0 0 0  t  I 1 0 0 0  t  [ 1 0 0 0  t

44
52
60
72
80
80
81
83
83
84 
83
83
84
85 
85

:0

P r e ß k o h l e n -
h e r s t e l l u n g

ar-
i n s -  b e i t s -  

g e s .  ; t ä g ­
l i c h

1 0 0 0  t  I 1 0 0 0  t

<V
■O'C _ CO

Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g t e n  
( E n d e  d e s  M o n a t s )

A n g e l e g t e  A r b e i t e r  

d a v o n

B e a m t e

m s g e s . N e b e n -  
! b e -  

t r i e b e n

b e r g ­
m ä n n i s c h e  

B e  e g -  
s c h a f t

t e c h ­
n i s c h e

k a u f ­
männi­

s c h e

Jan.-Nov.l 25,34 110 590 ! 418 I 2617 2515 86 : 83

6 769 247 10 137
7 650 267 11 133
8414 283 11 134
9 619 312 12 137

10 234 371 15 142
10 262 361 15 137
10 396 336 13 140
10 607 342 13 140
10 679 298 13 137
10 669 338 13 137
10 656 355 13 144
10 682 364 14 143
10 678 397 15 147
10 744 429 17 151
10 878 405 16 149

209 959 13 754 196 205 10 220 3374
224 553 15 207 209 351 10 560 3524
234 807 16 125 218 682 10 920 3738
244 260 18 135 226 125 11 296 3947

267 144 19 481 247 663 11 724 4034
271 799 19 626 252 173 11 840 4122
275 513 19 795 255 718 11 917 4160
284 009 20 198 263 811 11 973 4153
287 964 20 256 267 708 12 136 4188
291 734 20 484 271 250 12211 4212
294 898 20 741 274 157 12 325 4266
297 683 20 383 276 800 12391 4299
300 673 20 982 279 691 12 454 4310
304 400 21 242 283 158 12 570 4402
305 972 21 372 284 600 12 666 4439

10 590 363 1 14 I 142 I 289 254 120 460 268 794 1 12 201 4240

Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im Oktober 19371.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .

1937: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt.

Jan.-Okt.

Roheisen

Deutschland d a v o n  R h e i n l a n d -  
W e s t f a l e n

msges.

t

k a l e n d e r ­
t ä g l i c h

t

msges.

t

k a l e n d e r ­
t ä g l i c h

t

438 897 
728 472 

1 070 155 
1 275 261

1 292 092 
1 190 803 
1 303 932 
1 306 182 
1 313 071 
1 304 243 
1 345 345 
1 361 381 
1 349 498 
1 417 901

14 430 
23 950 
35183 
41 812

41 680
42 529
42 062
43 539
42 357
43 475 
43 398
43 916
44 983
45 739

367 971 
607 431 
757 179 

j 908 408 ¡

914 403 
834 960
924 207 
920 842
925 966 
908 336 
943 598

I 947 416 
940 050 
991 877

12 098 
19 970 
24 894 
29 784

29 497 
29 820
29 813
30 695
29 870
30 278 
30 439
30 562
31 335 
31 996

Rohstahl 

Deutschland d a v o n  R h e i n l a n d -  
W e s t f a l e n

insges. täglich ins8 es- I täglich
t t tt

Walzwerkserzeugnisse2 

Deutschland dav° v Æ “ ‘

insges. "  insges. « ¡ g £

634 316 25 205 
993 036 39 199 

1 370 556 54 101 
1 600 664 62 977

1 533 963 
1 519 501 
1 581 736 
1 644614 
1 608 225 
1 658 095: 
1 654 247 
1 662 736 
1 690 476 
1 711 219

61 359 
63 312 
63 269 
63 254 
69 923 
63 773 
61 268 
63 951 
65 018 
65 816

505 145; 
781 125 
943 186 

1 113 041

1 058 356 
1 048 148 
1 090 259 
1 130 688 
1 124 563 
1 143 981) 
1 142 063 
1 138 682 
1 164 114 
1 186 246

20 072 
30 834 
37 231 
43 792

42 334
43 673 
43 610 
43 488 
48 894 
43 999
42 299
43 795
44 774
45 625

t t t t

500 640 19 893 
752 237 ¡ 29 694 

1 022 571 40 365 
1 198 252 47 144

1 158 360 
1 172 418 
1 211 381 
1 278 730 
1 179 006 
1 290 606 
1 269 705 
1 264 462 
1 313 045 
1 315637

46 334 
48 851
48 455
49 182 
51 261
49 639
47 026
48 633
50 502 
50 601

383 544 15 240 
568 771 22 451 
669 765 26 438 
795 179 31 286

•ó ŁI

N  Ł I - E  CQ.Ü

769 497 ¡ 
772 247 
799 615 
837 194 
790 106 
849 045 
835 892 
828 307 
869 193 
879 276

30 780 
32 177
31 985
32 200 
34 352
32 656
30 959
31 858
33 431 
33 818

46
66
99

110

115
115
113 
115
114 
118 
119 
119
124
125

1 318 445Í 43 370 ! 925 166 ! 30 433 |l 626 4811 64 035 ll 122 710 44 201

1 N a c h  A n g a b e n  d e r  W i r t s c h a f t s g r u p p e  E i s e n  s c h a f f e n d e  I n d u s t r i e ;  s e i t  1 9 3 5  e i n s c h l .  S a a r l a n d .  -

Großhandelsindex für Deutschland im November 1937 >.

1 245 335 I 49 029  ̂ 823 037 ! 32 403 | 118

2 E i n s c h l .  H a l b z e u g  z u m  A b s a t z  b e s t i m m t .

M o n a t s ­ ■Ś 2
d u r c h ­
s c h n i t t N  <S> .51

£  bi) 
c s  E  
ZZ 3  
C l  >-

>

1933 . . . 98.72 64,26
1934 . . . 108,65 70,93
1935 . . . 113,40 84,25
1936 . . . 114,13 89,36

1937:J a n . 113,00 85,00
F e b r . 113,60 84,90
M ä r z 114,60 84,80
A p r i l 114,50 85,70
M a i 115.50 8 6 , 2 0
J u n i 115,70 87,40
J u l i 1 1 8 , 2 0 88,90
A u g . 116,90 9 0 , 7 0
S e p t . 114,50 80,90
O k t . H4.40 83,70
N o v . 114,60 87,70

A g r a r s t o f f e I n d u s t r i e l l e  R o h s t o f f e  u n d  H a l b w a r e n

9 7 , 4 8 |  8 6 , 3 8  
I 0 4 , 9 7 j  1 0 2 , 0 3  
1 0 7 , 0 6 ' 1 0 4 , 6 0  
1 0 9 , 3 8  1 0 7 , 4 9

1 1 0 . 3 0  1 0 5 , 3 0
1 1 0 . 3 0  1 0 5 , 7 0
1 1 0 . 4 0  1 0 6 , 7 0
1 0 9 . 4 0  1 0 7 , 3 0  
1 0 7 , 8 0  1 0 7 , 7 0  
1 0 7 , 8 0 ¡  1 0 8 , 3 0  
1 0 7 , 8 0 ]  1 0 7 , 0 0
1 1 1 . 9 0  1 0 4 , 6 0
1 1 1 . 9 0  1 0 4 . 4 0  
1 1 1 , 7 0  1 0 4 , 6 0  
111.10 10j,10

8 6 , 7 6
9 5 . 8 8

102,20
1 0 4 ,

1 0 3 , 2 0
1 0 3 . 4 0
1 0 3 . 9 0
1 0 3 . 9 0  
101,10 
1 0 4  6 0
1 0 5 . 7 0
1 0 6 . 4 0
1 0 5 . 4 0  
1 0 3 , 0 0
1 0 4 . 7 0

9 2 . 9 0  
9 4 , 1 0
9 4 . 8 0  
9 5 , 0 0
9 7 . 5 0
9 7 . 8 0
9 7 . 6 0
9 7 . 6 0
9 6 . 9 0
9 6 . 5 0
9 5 . 5 0

1 1 5 , 2 8
1 1 4 , 5 3
1 1 4 , 3 8
1 1 3 , 9 8

1 1 4 . 5 0
1 1 4 . 5 0
1 1 4 . 5 0
1 1 3 . 2 0  
1 1 1 , 8 0  
1 1 2 , 1 0

112.20 
1 1 2 , 6 0  
1 1 3 , 1 0  
1 1 4 . 0 0  
1 1 4 , 3 0

1 0 1 , 4 0
1 0 2 , 3 4
102.47
1 0 2 . 4 8

1 0 2 , 8 0
1 0 3 . 0 0
1 0 2 . 9 0  
1 0 2 , 8 0
1 0 2 . 9 0
1 0 2 . 9 0
1 0 2 . 9 0
1 0 3 . 0 0  
1 0 3 , 0 0 '  
1 0 3 , '  0 1
1 0 3 . 0 0

6 4 , 0 0
6 8 . 4 0
8 0 , 3 0
7 3 , 1 0
68,50
6 6 . 6 0
6 7 , 6 0

9 2 . 4 0
9 2 . 5 0  
9 2 , 3 0  
9 2 , 8 0
9 2 . 5 0  
9 2 , 2 0  
9 1 , 6 0

6 8  4 0  I 8 9 , 5 0  
6 4 , 9 0  Í 8 5 , 7 0  
5 7 . 7 0  8 3 , 0 0  
5 2 , 7 0 1 8 1 , 4 0

6 0 , 1 2 ;  1 0 2 , 4 9 | 7 1 . 3 0 | 1 0 4 . 6 8  
6 0 , 8 7  ' 1 0 1 , 0 8  6 8 , 7 4  1 0 2 , 7 9  | 
6 0 , 1 8  | 1 0 1 , 1 8  6 6 . 7 4 ¡  8 8 . 1 8 2 
6 9 , 6 0 11 0 1 , 7 4  6 6 , 8 3 1  9 5 , 0 8

7 4 . 2 0  11 0 2 , 6 0 ¡ 6 7 , 1 0
7 4 . 2 0  1 0 3 , 0 0  6 8 , 3 0
7 4 . 7 0  1 0 3 , 5 0  6 8  3 0 '  ¡
7 5 , 1 0  1 0 3 , 0 0 : 6 0 , 6 0  
7 4 , 9 0  ! 1 0 2 , 8 0 ] 5 7 , 1 0 !
7 4 . 7 0  1 0 2 , 3 0 ; 5 5 , 8 0 !
7 4 . 6 0  1 0 2 , 5 0 ]  5 2 , 9 0
7 4 . 6 0  ¡ 1 0 2 , 6 0 1 5 4 , 0 0  
7 4 , 5 0  I l 0 2 . 3 0  5 4 . 6 0  
7 4 , 4 0  1 0 2  0 0  5 4 , 5 0  
7 4 , 7 0 , 1 0 1 , 8 0 1 5 3 , 7 0 ,

9 6 , 3 9
1 0 1 , 1 9

0 1 , 5 3
1 0 2 , 2 5

Inciustriel e X
- - - - - - - - F er t igw a ren <L>

-a

• V
E

= ■ = è  u Ê
zus. ■E = 3(fi — zus.

M(flo E  ^ (U
£  o 5  1 o

8 8 , 4 0 1 1 4 , 1 7 1 1 1 , 7 4 ¡ 1 1 2 , 7 8 9 3 , 3 1
9 1 , 3 1 1 1 3 , 9 1 1 1 7 , 2 8 1 1 5 , 8 3 9 8 . 3 9
9 1  6 3 1 1 3 , 2 6 1 2 4 . 0 0 1 1 9 , 3 8 1 0 1 , 7 8
9 4 , 0 1 1 1 3 , 0 3 1 2 7 , 3 0 1 2 1 , 1 7 1 0 4 , 1 0

9 6 , 8 0 1 1 3 , 2 0 1 3 0 , 7 0 1 2 3 , 2 0 1 0 5 , 3 0
9 7 , 3 0 1 1 3 , 2 0 1 3 0 , 7 0 1 2 3 , 2 0 1 0 5 , 5 0
9 8 . 1 0 1 1 3 , 2 0 1 3 1 , 4 0 1 2 3 . 6 1 1 0 6 , 1 0
9 7 , 0 0 1 1 3 . 2 0 1 3 1 , 8 0 1 2 3 , 8 0 1 0 3 , 8 0
9 6 , 6 0 1 1 3 , 2 0 1 3 2 . 5 0 1 2 4 , 2 0 1 0 5 , 9 0
9 6 . 6 0 ' 1 3 , 2 0 1 3 2 , 9 0 1 2 4 , 4 t 1 0 6 . 1 0
9 6 . 4 0 1 1 3 , 2 0 1 3 3 , 3 0 1 2 4 , 6 0 1 0 6 , 4 0
9 6 , 2 0 1 1 3 , 1 0 1 3 3 , 6 0 1 2 4 , 8 0 1 0 6 , 7 0
9 5 , 6 0 1 1 3 . 1 0 1 3 4 , 9 0 1 2 5 , 5 0 1 0 6 , 2 0
9 4 , 8 0 1 1 3 , 1 0  1 3 5 . 6 0 1 2 5 , 9 1 105,90
9 4 , 1 0 1 1 3 , 1 0 [ 1 3 5 , 8 0 1 2 6 , 0 - 1 0 5 , 5 0

i  R e i c h s a n z .  N r .  2 8 3 .  
n i c h t  v e r g l e i c h b a r .

2 S e i t  J a n u a r  1 9 3 5  a n s t a t t  t e c h n i s c h e  Ö l e  u n d  F e t t e :  K r a f t ö l e  u n d  S c h m i e r s t o f f e .  D i e s e  I n d e x z i f f e r n  s i n d  m i t  d e n  f r ü h e m
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Seefrachten für Kohle im 1. Halbjahr 19371 (in J i l t).

Em- Rotter­ Rotter­
Ty ne

Rotter­v o n . den ¡ dam dam dam

nach: Stettin West­
italien

Ham­
burg Stettin Buenos-

Aires

1933: Jan. 2,80 4,27 2,52 2,96 6,27
Dez. 3,20 3,55 2,41 2,70 6,08

1934: Jan. 3,00 3,78 2,63 2,96 5,92
Dez. 3,20 3,86 2,88 5,45

1935: Jan. 3,20 3,76 2,56 —
Dez. 3,70 4,60 3,32 5,41

1936: Jan. 3,70 3,97 3,33 —
Dez. 3,60 3,76 6,122

1937: Jan. 3,60 3,61 6,122
Febr. 3,70 3.60 5,902
März 3,70 3.59 5,342
April 3,70 3,62 6,892
Mai 3,70 3,64 6,882
Juni 3,60 3,64 6,932
Juli 3,60 3,96 7,312
Aug. 3,60 3,97 7,332
Sept. 4,00 4,26 7,272

1 W i r t s c h .  u .  S t a t i s t i k .  —  2  R i o  d e  J a n e i r o .

Durchschnittslöhne1 je Schicht im polnisch-
oberschlesischen Steinkohlenbergbau2 (in Goldmark)3.

Monats­ Kohlen- und Oesamt
durchschnitt Qesteinhauer belegschaft

bzw. L e i - B a r ­ G e s a m t ­ L e i - B a r ­ G e s a m t ­
Monat s t u n g s - v e r ­ e i n ­ s t u n g s v e r - e i n ­

l o h n d i e n s t k o m m e n l o h n d i e n s t k o m m e n

1933 . . . 4,96 5,30 5,66 3,80 4,08 4,37
1934 . . . . 4,71 5,03 5,33 3,66 3,94 4,18
19354 . . . . 4,60 4,90 5,15 3,61 3,88 4,09
1936 . . . . 4,55 4,86 5,06 3,60 3,87 4,05
1937: Jan.. . 4,61 4,93 5,18 3,64 3,93 4,13

Febr. . 4,65 4,97 5,21 3,66 3,94 4,14
März . 4,65 4,95 5,18 3,66 3,93 4,10
April . 4,70 5,00 5,19 3,71 3,96 4,14
Mai . . 4,66 4,97 5,18 3,71 4,00 4,17
Juni 4,71 5,00 5,19 3,73 4,00 4,16
Juli . . 4,75 5,04 5,22 3,75 4,00 4,16
Aug. . 4,75 5,04 5,23 3,75 4,01 4,17
Sept. . 4,89 5,18 5,35 3,83 4,08 4,23
Okt. . 4,89 5,18 5,39 3,83 4,09 4,27

1 D e r  L e i s t u n g s l o h n  u n d  d e r  B a r v e r d i e n s t  s i n d  a u f  1 v e r f a h r e n e  
S c h i c h t  b e z o g e n ,  d a s  O e s a m t e i n k o m m e n  j e d o c h  a u f  1 v e r g ü t e t e  S c h i c h t .  —  
3 N a c h  A n g a b e n  d e s  B e r g b a u - V e r e i n s  i n  K a t t o w i t z .  —  3 U m g e r e c h n e t  n a c h  
d e n  D e v i s e n n o t i e r u n g e n  i n  B e r l i n .  —  4 E r r e c h n e t e  Z a h l e n .

Gewinnung und Belegschaft  
des belgischen Steinkohlenbergbaus im September 1937'.

M o n a t s ­
d u r c h ­
s c h n i t t

b z w .
M o n a t Z

ah
l 

de
r 

j 
F

ör
d

er
ta

ge Kohlen­
förderung

i n s £ e s - « g l i c h
t t

Koks­
erzeu­
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Berg­
män­

nische
Beleg­
schaft

1934 22,80 2 199 099 96 441 353 035 112 794 125 705
1935 22,57 2 207 338 97 814 390 903 113 525 120 165
1936 23,18 2 322 969 100 200 423 024 129 409 120 505
1937:

Jan. 24,20 2 466 500 101 921 449 580 157 050 120 375
Febr. 23,30 2 364 650 101 487 422 700 142 710 122 974
März 25,80 2611 010 101 202 477 710 148610 123 133
April 25,90 2 622 620 101 259 466 400 157410 124 705
Mai 22,80 2 293 110 100 794 485 010 136 430 123 531
Juni 25,60 2 511 660 93 112 489 750 155 080 122 589
Juli 23,20 2 273 740 98 006 505 170 131 610 121 035
Aug. 23,90 2 344 730 98 106 517 680 150 000 122913
Sept. | 25,60 2 532 080 98 909 510510 163 420 125 606

Jan.-
Sept. 1 24,48

1 M o n i t e u r .

2 447 233 99 978 480 501 149 150 122 985

Gewinnung und Belegschaft 
des holländischen Steinkohlenbergbaus im September 1937 >.

Monats­
durch­
schnitt

bzw.
Monat

Zahl
der
För­
der­
tage

Kohlen­
förderung2

f ö r d e r -  
msges. t ä g l i c h

t t

Koks­
erzeu­
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Ge-
samt-
beleg-
schaft3

1934 . . . 22,67 1 028 302 45 363 172 001 90 595 31 477
1935 . . . 21,32 989 820 46 427 178 753 90 545 29419
1936 . . . 23,06 1 066 878 46 262 189 136 93 299 28 917
1937:Jan. 25,00 1 095 893 43 836 193 091 110 403 29 574

Febr 23,00 1 089 944 47 380 183 379 103 909 29 764
März 26,d0 1 227 721 47 220 216 795 107 140 30 034
April 26,00 1 203 406 46 477 206 648 124 116 30 260
Mai 24,00 1 090 247 45 427 212 698 111 527 30 543
Juni 26,00 1 207 365 46 437 204 723 111 384 30 767
Juli 27,00 1 245 893 46 144 209 238 106 723 31 043
Aug. 26,00 1 208 586 46 484 216 108 105 612 31 249
Sept. 26,00 1 237 664 47 602 209 826 114 748 31 505

Jan.-Sept. 25,44 1 179 080 46 339 205 840 110 620 30 527

i  N a c h  A n g a b e n  d e s  h o l l ä n d i s c h e n  B e r g b a u - V e r e i n s  i n  H e e r l e n .  —  
3 E i n s c h l .  K e h l e n s c h l a m m .  —  3 J a h r e s d u r c h s c h n i t t  b z w .  S t a n d  v o m  1 .  j e d e s  
M o n a t s .

Gewinnung und Belegschaft  
des Aachener Steinkohlenbergbaus im Oktober 19371.

M o n a t s ­
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

K o h l e n f ö r d e r u n g

, n s g e s - t ä g f i c h  
t  1 t

K o k s ­
e r z e u g u n g

t

P r e ß ­
k o h l e n ­

h e r s t e l l u n g
t

B e l e g s c h a f l
( a n g e l e g t e
A r b e i t e r )

1933 . . . . 629 847 24 944 114 406 28 846 24 714
1934 . . . . 627 317 24 927 106 541 23 505 24 339
1935 . . . . 623 202 24 763 103 793 23 435 24217
1936 . . . . 636 146 25 111 104 457 25 500 24 253
1937: Jan. 639 524 25 581 110542 32 529 24 497

Febr. 604 676 26 290 103 290 30 237 24 626
März 641 221 25 649 112 798 19 630 24 719
April 665 788 25 607 112 862 16 779 24 758
Mai 574 873 24 994 113 779 19 522 24 854
Juni 668 074 25 695 110 124 24 659 25 054
Juli 685 417 25 386 114 337 30 206 25 257
Aug. 653 277 25 126 111 522 32 938 25 395
Sept. 648 963 24 960 108 255 34 937 25 615
Okt. 675 975 25 999 112 868 37 816 25 905

Jan.-Okt. | 645 779 24 838 111 038 27 925 25 068

, 1 A n g a b e n  d e r  B e z i r k s g r u p p e  A a c h e n  d e r  F a c h g r u p p e  S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u .

Gewinnung und B elegschaft des oberschlesischen  
Steinkohlenbergbaus im Oktober 19371.

M o n a t s ­
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

K o h l e n ­
f ö r d e r u n g

in̂ es; Täglich

I K o k s ­
e r z e u ­
g u n g

P r e ß -
k o h l e n -

h e r -
s t e l l u n g

B e
( a n g e l e s

S t e i n -

e g s c h a f t  
j t e  A r b e i t e r )

K o k e - ;
1 0 0 0  t

k o h ' e n -
e r u h e n r e i e n K o m e u -

w e r k e

1933 . . . . 1303 52 72 23 36 096 957 225
1934 . . . . 1449 58 83 21 37 603 1176 204
1935 . . . . 1587 64 98 22 38 829 1227 207
1936 . . . . 1755 70 130 22 39 633 1327 150
1937: Jan. 1919 77 160 23 41 452 1379 161

Febr. 1827 76 137 25 41 407 1447 173
März 1922 77 170 16 41 547 1452 159
April 2067 80 152 18 42 065 1575 139
Mai 1802 82 154 15 42 694 1585 138
J uni 2011 79 151 19 43 648 1578 134
Juli 2137 79 158 23 44 355 1614 138
Aug. 2079 80 171 24 45 064 1624 154
Sept. 2138 82 165 27 45 787 1682 163
Okt. 2238 86 170 28 47 01 >7 1674 182

Jan.-Okt. 2014 80 159 22 43 503 1561 154
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Oktober Januar-Oktober
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

Gesamtabsatz (ohne 
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) ..................

davon  
innerhalb Oberschles. 
nach dem  übrigen  

D eutschland  . . . .  
nach dem  A usland  .

2 243 089

561 238

1442 777 
239074

176 611

45070

110234 
21 307

19 323 486 1 551 208

4 829120 356 616

12074660 1 008238  
2 4 1 9 7 0 6 1 8 6 3 5 4

1 N a c h  A n g a b e n  d e r  B e z i r k s g r u p p e  O b e r s c h l e s i e n  d e r  F a c h g r u p p e  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  i n  G l e i w i t z .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 17. Dezember 1937 endigenden W oche1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 

Geschäftstätigkeit auf dem britischen Kohlenmarkt wurde 
in der vergangenen Woche stark beeinträchtigt durch das 
schlechte Seewetter, das vor allem in den nordöstlichen 
Häfen die Schiffahrt und damit auch zugleich den Markt 
zeitweise fast völlig lahmlegte. Zu den Schwierigkeiten in 
der Verschiffung gesellten sich Störungen auf der Eisen­
bahn und im Dockbetrieb, so daß bedeutende Kohlen­
mengen zur Verfügung blieben. Auch die sonst üblicher­
weise kurz vor Feiertagen einsetzende stürmische Nach­
frage blieb mehr oder weniger gänzlich aus. Neue Ge­
schäfte gingen nur spärlich ein. Dennoch glaubt man, daß, 
je mehr sich das ungünstige Wetter über ganz Nordeuropa 
ausdehnt, desto größer die Nachfrage in den kommenden 
Wochen sein wird. Im Vertrauen darauf sah man daher 
trotz des verhältnismäßig schlechten Geschäftsgangs von 
Preissenkungen ab. Im Sofortgeschäft lagen einige Auf­
träge vor, doch waren diese wegen des stark behinderten 
Schiffsverkehrs nur schwer zur Ausführung zu bringen. 
Die Preise für K e s s e l k o h l e  konnten im allgemeinen be­
hauptet werden, da man die augenblicklich flaue Geschäfts­
lage für vorübergehend erachtet; nur bei Abschlüssen aus 
zweiter Hand, so weit sich diese noch auf Lieferungen bis 
Ende des Jahres bezogen, waren vereinzelt Preis­
abschwächungen festzustellen. Bei der bereits im vor­
wöchigen Bericht erwähnten Nachfrage der finnischen 
Staatseisenbahnen ging der britische Markt leer aus. Eine 
Schiffsladung fiel an Deutschland, während die zweite nicht 
zur Ausführung kommen kann, da der Anlieferungshafen 
zur Zeit vereist ist. Durch letztere Ursache wurden im 
übrigen manche Geschäfte mit den baltischen Häfen zu­
nichte gemacht. Der G a s  k o h l e n  markt zeigte eine 
Besserung, doch wirkten sich die derzeitigen Schwierig­
keiten in der Verschiffung sehr ungünstig aus. Die Gas-

1  N a c h  C o l l i e r y  G u a r d i a n  u n d  I r o n  a n d  C o a l  T r a d e s  R e v i e w .

werke von Fredericia nahmen 2000 t Durham-Gaskohle 
für Lieferung im nächsten Monat ab. Die Preise stellten 
sich auf 2 2  s fob und entsprachen demnach den laufenden 
Notierungen. Ein erhöhtes Interesse lebt neuerdings in 
Italien für britische Kohlenlieferungen innerhalb des 
nächsten Jahres auf, doch wird die Stimmung immer noch 
beeinflußt durch mancherlei Ungewißheiten und Unsicher­
heiten in der politischen Lage der beiden Länder zu­
einander. K o k s k o h l e  war reichlicher auf dem Markt als 
bisher, trotzdem die Anforderungen der Kokereien in 
Durham sowie auch in ändern Bezirken in keiner Weise 
zurückgegangen sind. Die Notierungen hatten mangels 
Ausfuhrgeschäfte nur nominellen Charakter. B u n k e r -  
k o h l e  wurde naturgemäß am meisten durch das schlechte 
Seewetter getroffen, aber auch abgesehen davon zeigte 
sich nirgendwo ein Anzeichen für eine kommende Besser- 
Gestaltung der Absatzlage. Für G a s k o k s  hat sich der 
Markt mit dem weitern Verlauf des Winters und des nun­
mehr eingetretenen kältern Wetters etwas gehoben,  
während Gießerei- und Hochofenkoks unvermindert stark 
begehrt blieben und die beste Stütze des Marktes bildeten.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die Geschäftslage auf dem 
britischen Kohlenchartermarkt wurde in den Nordosthäfen 
völlig beherrscht durch die Auswirkungen des schlechten 
Seewetters, das neben starken Verzögerungen in der An­
kunft der Schiffe zugleich auch die ganzen Berechnungen 
der Reeder umvvarf. Die Frachtsätze blieben nach allen 
Richtungen unverändert, und es scheint, als ob diese auch 
im Mittelmeergeschäft ihren tiefsten Stand erreicht hatten 
und weitere Abschwächungen vorderhand nicht zu fürchten 
wären. Sehr lebhaft und daher preislich gleichfalls gut be­
hauptet blieb das Küstengeschäft; auch im Handel mit dem 
Baltikum trat kein bemerkenswerter Rückgang ein. In den 
Waliser Häfen gingen die Geschäfte nur sehr schleppend, 
und im großen und ganzen hat sich weder in der 
allgemeinen Lage noch hinsichtlich der Gestaltung der 
Frachtsätze im Verhältnis zu den letzten Wochen etwas 
geändert. Angelegt wurden für Cardiff-Genua 6  s 5 1/4 d 
und -Buenos Aires 9 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  ergab sich in 

der Berichtswoche keine bemerkenswerte Änderung. Auch 
die Preise blieben durchweg dieselben. In Pech war das 
Geschäft ruhig und verhältnismäßig lustlos. Kreosot konnte 
sich behaupten, obwohl die Nachfrage im Sichtgeschäft 
durchaus nicht befriedigte. Auch Solventnaphtha sowie 
Motorenbenzol zeigten sich unverändert. Rohnaphtha war 
etwas fester, ebenso rohe Karbolsäure.

Für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  blieben die In­
landpreise mit 7 £  9 s 6  d und die Ausfuhrpreise mit 6  £  
6  s 6  d bestehen.

1  N a c h  C o l l i e r y  G u a r d i a n  u n d  I r o n  a n d  C o a l  T r a d e s  R e v i e w .

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
Wagenstellung 

z u  d e n
Brennstoffversand auf dem W asserwege

W a s s e r ­
s t a n d

Tag
Kohlen­

förderung

t

kohlen-
her-

stellung

t

Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  P r e ß ­
k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  
( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f i i h r t )

t « 8  1 ^ h>*

D u i s b u r g -  1 
R u h r o r t e r *

t

K a n a l -  
Z e c h e n -  | 

H ä f e n

t

p r i v a t e
R h e i n -

t

insges.

t

b e i  K a u b  
( n o r m a l  
2 , 3 0  m )

m

Dez. 12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Sonntag 
484 1273 
435 358 
435 123 
435 6 8 8  

437 570 
448 137

85 539
85 539
8 6  704 
85 914 
85 741 
85 791 
85 511

15 625
15 708
16 579 
15 437 
15 861 
14 371

8  439 
28 924 
28 461 
28 413
27 909
28 6 6 6  

28 542

18

43

58 068 
57 6 6 6  

52 199 
52 376 
48 746 
47 711

41 622
40 527 
48 367
41 969 
43 916 
55 581

13 954
16 365
14 159
17 957 
16 535
15 993

113 644
114 558 
114 725 
112 302 
109 197 
119 285

1,64
1,72
1 , 6 6

1,54
1,47
1,44
1,40

zus.
arbeitstägl.

2 676 003 
446 0014

600 739 
85 820

93 581 
15 597

179 354 
29 892

61
1 0

316 766 
52 794

271 982 
45 330

94 963 
1 15 827

683 711 
113 952

1 V o r l ä u f i g e  Z a h l e n .  —  
M e n g e n  d u r c h  6  A r b e i t s t a g e

a K i p p e r -  u n d  K r a n v e r l a d u n g e n ,  
g e t e i l t .

E i n s c h l .  d e r  a m  S o n n t a g  g e f ö r d e r t e n  M e n g e n .  —  1 T r o t z  d e r  a m  S o n n t a g  g e f ö r d e r t e n

T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n t g e m a c h t  i m  P a t e n t b l a t t  v o m  9 .  D e z e m b e r  1 9 3 7 .

5c. 1422777. A. Schwinn AG., Homburg (Saar). Aus- 
lösebalken für Wanderpfeiler. 29.6.37.

81 e. 1422894. Flottmann AG., Herne (Westf.). 
Rutschenmotor für Luftantrieb mit mehreren Zylindern. 
21. 10.37.

81 e. 1422986. J. Pohlig AG., Köln-Zollstock. Förder­
bandtragrolle aus Kunstharzpreßstoff o. dgl. 28.10.37.
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81 e. 1423222. Fritz Kirchner, Essen-Karnap. Wendel­
rutsche, besonders für die Abwärtsförderung und Bunke­
rung von Kohle im unterirdischen Grubenbetrieb. 9 .11 .36.

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  2 .  D e z e m b e r  1 9 3 7  a n  d r e i  M o n a t e  l a n g  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .
5c, 10/01. P. 72526. Emil Pack, Selm-Beifang, und 

Karl Block, Brambauer (Westf.). Verstellbarer Gruben­
stempel. 22. 1. 36.

10a, 22/04. St. 47516. Carl Still G .m .b .H . ,  Reckling­
hausen. Verfahren und Vorrichtung zur Gewinnung 
von wasserstoffreichen Gasen in Horizontalkammeröfen. 
21. 4. 31.

10a, 36/03. K. 136692. Fried. Krupp AG., Essen. Vor­
richtung zum Trocknen, Schwelen und Verkoken von Schütt­
gut. 28. 1. 35.

81 e, 89/01. S. 115789. Skip Compagnie AG., Essen. 
Vorrichtung zum Steuern von Füllanlagen für Schacht­
gefäßfördereinrichtungen. 19. 10. 34.

81 e, 108. T. 44242. Lewis Stanley Troell, Brooklyn 
(V. St. A.). Ladevorrichtung für Förderwagen mit einer 
einklappbaren Hebeplatte. 24. 7. 34. V.St. Amerika 24.7.33.

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  9 .  D e z e m b e r  1 9 3 7  a n  d r e i  M o n a t e  l a n g  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t c n ' t a m t e s  a u s l i e g e n .

la ,  28/10. V. 170210 und H. 144402. Humboldt-Deutz- 
motoren AG., Köln-Deutz. Luftsetzmaschine. 28. 6. 35. Zus. 
z. Anm. H. 144102. 22.7.35.

10a, 22/05. V. 30585. Verkaufsvereinigung für Teer­
erzeugnisse G. m. b. H., Essen. Verfahren zur Gewinnung 
eines zum Herstellen von Elektroden geeigneten asche- und 
gasarmen festen Kokses. Zus. z. Pat. 644319. 31.3.34.

10a, 36/01. St. 54152. Dr.-Ing. Ernst Strupp, Deisen­
hofen (Obbay.). Arbeitsverfahren in Trockendestillations­
anlagen. 21.11.35.

35a, 11. G. 90941. Gewerkschaft Walsum, Duisburg- 
Hamborn. Abteuffördereinrichtung für Güter- und 
Personenförderung. 5. 8. 35.

81 e, 42. G. 89137. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Lünen (Westf.). Senkförderer mit einseitig an endlosen 
Tragmitteln befestigten Tragplatten. 8.11.34.

81 e, 42. G. 92292. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Lünen (Westf.). Verfahren und Vorrichtung zur Steuerung 
von Ladesenkern. 26.2.36.

81 e, 45. D. 74028. Erfinder: Wilhelm Schmidt, Duis­
burg. Anm.: Demag AG., Duisburg. Seigerförderer mit im 
Zickzack angeordneten Rutschenböden. 27.11.36.

81 e, 62. M. 129039. Johannes Möller, Altona (Elbe). 
Fördergutaufgabe für Luftförderanlagen. Zus. z. Pat. 
626285. 1. 11.34.

81 e, 137. G. 93020. August Gronert, Fürstenwalde 
(Spree). Auf dem Boden zu verlegende Belüftungsrohr­
leitung aus Blech für Schütt- und Stapelgut. 30. 5. 36.

Deutsche Patente.
( V o n  d e m  T a g e ,  a n  d e m  d i e  E r t e i l u n g  e i n e s  P a t e n t e s  b e k a n n t g e m a c h t  w o r d e n  
i s t ,  l ä u f t  d i e  f ü n f j ä h r i g e  F r i s t ,  i n n e r h a l b  d e r e n  e i n e  N i c h t i g k e i t s k l a g e  g e g e n  

d a s  P a t e n t  e r h o b e n  w e r d e n  k a n n . )

5c (9I0). 653584, vom 5. 6. 36. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11.37. H e in r ic h  T o u s s a i n t  in B e r l in -  
L a n k w i tz  und B o c h u m e r  E i s e n h ü t t e  H e in t z m a n n  
& Co. in B ochum . P rofilpaar aus belageisenähnlichen  
P rofilen fü r  Grubenausbaurahmen o. dgl. Erfinder: Karl 
Maria Groetschel in Bochum.

Die Profile werden, wie üblich, durch gleichsinniges 
Ineinanderlegen ihrer Enden unter Bildung eines sich 
unter dem Druck von Verspannungsschellen o. dgl. ver­
kleinernden Spielraums zwischen ihren Stegen zu Gruben­
ausbaurahmen o. dgl. zusammengefügt. Die Erfindung 
besteht darin, daß die nach außen geneigten Schenkel der 
Profile in der Weise verschieden geneigt sind, daß beim 
Ineinanderlegen der Profile zwischen deren zur Anlage 
kommenden Schenkelflächen schmale, nach dem Steg des 
äußern Profils zu offne Spalten entstehen. Der Übergang 
der zur Anlage kommenden Flächen der Profile zu deren 
Steg sind bei den ineinanderliegenden Profilen so ver­
schieden abgerundet oder abgeschrägt, daß zwischen den 
Ecken der Profile Schlitze vorhanden sind, wenn die 
Schenkel und die Stege der ineinandergedrückten Profile 
fest aüfeinanderliegen.

5c (930). 653649, vom 18 .5 .32 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11. 37. A l f r e d  T h ie m a n n  in D o r tm u n d .
Kappschuh fü r  den G rubenausbau. Zus. z. Pat. 603 371. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 12.8.31.

Der Kappschuh gemäß dem Hauptpatent besteht aus 
einem querliegenden Walz- oder Profileisen, von dessen zur 
Strecke hin sowie zwischen dem Stempelkopf und der 
Kappe liegenden, zum Auflagern der letztem dienenden 
obern Flanschen einer mit einer dem Querschnitt der Kappe 
entsprechenden Aussparung versehen ist. Gemäß der Er­
findung sind beide in der Längsachse der Kappe hinter­
einanderliegenden obern Flanschen des Profils mit einer 
dem Querschnitt der Kappe entsprechenden Aussparung 
versehen, so daß der Kappschuh sich an der Kappe ver­
schieben kann. Um ein nachgiebiges Widerlager für die 
Kappe am Schuh zu erhalten, kann zwischen den beiden 
mit der Aussparung versehenen Flanschen des Schuhes 
ein Quetschkörper eingelegt werden, so daß ein Wider­
stand zu überwinden ist, bevor ein Gleiten des Schuhes 
eintreten kann. Die beiden hintereinanderliegenden Aus­
sparungen des Schuhes können verschieden tief sein.

5c (100,). 653477, vom 13 .8 .31 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 11.11 .37 .  H e in r ic h  T o u s s a i n t  in B e r l in -  
L a n k w itz  und B o c h u m e r  E i s e n h ü t t e  H e in tz m a n n  
& Co. in B ochum . Aus gew alztem  Form eisen bestehendes 
offenes P ro fil in belageisenartiger Form  fü r  aus zwei 
ineinander verschiebbaren Teilen bestehende eiserne 
Grubenstempel. Priorität vom 15. 5. 31 ist in Anspruch 
genommen.

Bei dem Stempel ist der Werkstoff in der Weise ver­
teilt, daß das Profil nach den beiden Hauptrichtungen 
gleiche oder nahezu gleiche Trägheitsmomente hat. Da­
durch soll vermieden werden, daß das Profil in seinem 
Widerstande gegen Knickung nach der einen Seite zu 
schwach ist, und der für die Widerstandsfähigkeit nach der 
ändern Seite auf ge wendete Werkstoff nicht voll ausgenutzt 
wird. Durch die Verteilung des Werkstoffes im Sinne der 
Erfindung wird das Gewicht des Stempels je Belastungs­
einheit herabgesetzt, so daß Werkstoff gespart und der 
Stempel handlicher wird.

5d (12). 653642, vom 26. 2. 35. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11. 37. A lb e r t  I l b e r g  in M o e r s  (Rhein).
Ladeeinrichtung fü r  den S treckenvortrieb .

Die Einrichtung hat, wie bekannt, ein zum Abbefördern 
des hereingesprengten Haufwerks dienendes, in einem 
Kanal der Streckensohle angeordnetes Fördermittel, das 
mit einem verfahrbaren Hochförderer zusammenwirkt. 
Die Erfindung besteht darin, daß als Fördermittel ein in 
dem Kanal verfahrbares oder schlittenartig verschiebbares 
endloses Fördermittel (endloses Förderband oder Kratz­
band) verwendet wird, das gemeinsam mit oder unabhängig 
von dem Hochförderer entsprechend dem Fortschreiten des 
Streckenvortriebs bewegt wird und das von ihm auf­
genommene Haufwerk an den Hochförderer abgibt. Der 
Kanal, in dem das Fördermittel angeordnet ist, ist durch 
Blechplatten abgedeckt, die auf zu beiden Seiten des Kanals 
angeordneten Blechplatten aufruhen. Die den Kanal ab­
deckenden Blechplatten, die das hereingesprengte Hauf­
werk aufnehmen und nacheinander von dem Kanal ab­
genommen werden, so daß das auf ihnen liegende Hauf­
werk auf das Fördermittel fällt, können auch auf dem Trag­
gestell des Fördermittels aufruhen. Die zu beiden Seiten 
des Fördcrmittels angeordneten, die Abdeckplatten für das 
Fördermittel tragenden Blechplatten kennen nach der 
Streckenachse zu so schräg aufwärts gerichtet sein, daß 
das endlose Fördermittel auf der Streckensohle gelagert 
werden kann. Das Fördermittel kann auf einer bestimmten 
Länge vor der Ortsbrust statt durch Blechplatten durch 
feinkörniges Gut abgedeckt werden. Dieses Gut wird zu­
sammen mit dem auf ihm liegenden Haufwerk durch das 
Fördermittel dem Hochförderer zugeführt. Der letztere ist 
auf einem Fahrgestell angeordnet, auf dessen Gleis ein 
nach Art der Auflaufgleise zu lagerndes, aus Profil­
eisen gebildetes vorschiebbares Hilfsgleis vorgesehen ist. 
Letzteres kann mit einer Auflaufweiche für ein Neben­
gleis versehen sein. Das auf der Streckensohle liegende 
Fördermittel endlich kann mit dem Fördermittel des Hoch­
förderers ein einheitliches Fördermittel bilden.

10a (501). 65 3 651 , vom 30. 8. 33. Erteilung bekannt­
gemacht am 1 1 .1 1 .3 7 .  H e in r ic h  K ö p p e r s  G .m .b .H .
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in E s s e n .  Regenerator, besonders fü r  H orizontalkam m er­
öfen. Erfinder: Dipl.-Ing. Heinrich Drehschmidt in Essen.

Der Regenerator, der für Öfen mit senkrechten Heiz­
zügen bestimmt ist, liegt unter den Heizzügen und^ hat 
mindestens zwei getrennte nebeneinanderliegende Sohl- 
kanäle, die zum Zuführen und zum Abführen der vor­
zuwärmenden gasförmigen Mittel dienen. Die Erfindung 
besteht darin, daß jeder Sohlkanal für sich mit der Außen­
luft oder der Gasleitung und der Abgasleitung durch 
Leitungen in Verbindung steht, in die getrennt zu be­
dienende Absperregelvorrichtungen eingeschaltet sind. 
Außerdem ist jeder Sohlkanal mit dem Gitterwerksraum 
des Regenerators durch Öffnungen verbunden, die in 
gleicher oder ungleicher Abstufung für jeden Kanal größer 
oder kleiner werden.

10a (15). 653719, vom 22. 3. 30. Erteilung bekannt­
gemacht am 11 .11 .37 .  C a r l  S t i l l  G .m .b .H .  in R e c k ­
l i n g h a u s e n .  Verfahren zum  Verdichten der K ohle­
beschickung in K okskam m eröfen .

Die Oberfläche der Kohlebeschickung wird zunächst 
mit einer verdichtend wirkenden Einebnungsstange, z. B. 
einer hin und her bewegbaren, mit Druckwalzen besetzten 
Stange, eingeebnet und so weit verdichtet, daß der oberste 
Teil der Beschickung gegen Formänderungen widerstands­
fähig ist. Alsdann werden durch Öffnungen der Ofendecke 
senkrechte kolbenartig wirkende Druckstangen senkrecht

von oben gleichmäßig verteilt über die Grundfläche der 
Beschickung in diese eingeführt und wieder aus der 
Beschickung gezogen. Darauf wird die Oberfläche der Be­
schickung dadurch befestigt, daß sie nochmals mit Hilfe 
der Einebnungsstange bearbeitet wird. Bevor dies ge ­
schieht, können die durch die Druckstangen in der Be­
schickung erzeugten Kanäle mit Feinkohle gefüllt werden. 
Zum Schluß können mit Hilfe der senkrechten Druck­
stangen in der Beschickung nochmals Kanäle hergestellt 
werden, die zum Abführen der Destillationsgase aus dem 
Innern der Beschickung dienen.

35a (903). 653741, vom 22. 3. 35. Erteilung bekannt- 
gemacht am 11. 11.37. D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  Ver­
fahren zum  Fördern von Bau- und M aschinenteilen in 
B ergw erken, Gruben u. dgl.

Der mit den Bau- und Maschinenteilen beladene Wagen  
wird in ein waagrecht liegendes Fördergefäß eingefahren. 
Das Gefäß mit dem beladenen Wagen wird alsdann in die 
senkrechte Lage geschwenkt und bis zu der gewünschten  
Sohle im Schacht hinabgelassen. Auf der Sohle wird das 
Fördergefäß mit dem Wagen wieder in die waagrechte 
Lage geschwenkt und der Wagen aus dem Gefäß aus­
gefahren. Das Verfahren, zu dem die üblichen Förder­
wagen Verwendung finden können, erfordert keine kost­
spieligen Einrichtungen, z. B. Kreiselwipper mit den zu­
gehörigen Nebeneinrichtungen, und keinen großem  
Schachtausbau am Füllort oder an der Hängebank.

Z E 1 T S C H R 1 F T E N S C H A  U\
(Eine Erklärung der Abkürzungen isf in N r .  I  auf den Seiten 2 3 - 2 7  veröffentlicht.  •  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
E r g e b n i s s e  r e g i o n a l e r  S c h w e r e m e s s u n g e n  im 

O b e r r h e in t a l  m i t  B e m e r k u n g e n  zur g r a v i m e t r i -  
s c h e n  S tr u k tu r  S ü d d e u t s c h l a n d s .  Von Cloß. Ol 
u. Kohle 13 (1937) S. 1065/73*. Die Messungen und die 
Darstellung ihrer Ergebnisse. Beschreibung-der Isogammen­
karte. Regionale Betrachtung der Schwerekarte des Ober­
rheintals. Schrifttum.

B e i t r a g  z u r  U n t e r s u c h u n g  v o n  S p ü l -  u n d  
M e i ß e l p r o b e n  bei' R o t a r y b o h r u n g e n .  Von Pilger. 
Öl u. Kohle 13 (1937) S. 1127/37*. Ermittlung von Unter­
schieden der Härte, der makroskopischen und mikroskopi­
schen äußerlichen Beschaffenheit, des spezifischen Gewichts, 
des Gehaltes an schweren Mineralien und des Kalkgehaltes 
von Bohrproben. Auswertung der Untersuchungsergebnisse 
zur Bestimmung der Gesteine. Anwendungsmöglichkeit des 
Verfahrens. Schrifttum.

P e t r o l o g y  and  th e  C l a s s i f i c a t i o n  o f  co a l .  II. Von 
Seyler. (Forts.) Colliery Güard. 155 (1937) S. 1046/48. 
Einteilung und Namengebung für das Kleingefüge und 
seine Übergangsstufen. Morphologische, physikalische und 
chemische Eigenschaften der einzelnen Bestandteile und 
ihre Einteilung nach dem Wasserstoffgehalt. Durchführung 
quantitativer petrographischer Analysen. Die chemischen 
Kennzeichen der einzelnen Gefügebestandteile. (Forts, t.)

D ie  W a s s e r f r a g e  be i  d e r  B o d e n s c h ä t z u n g .  Von 
Weisbrod. Braunkohle 36 (1937) S. 877/83*. Wijp.d'  
entwicklung der Kulturpflanzen. Steigfähigkeit und Steig- 
gesdiwindigkeit des Wassers im Boden. Sickergeschwindig- 
keit. Klimazu- und -abrechnungen. Schrifttum.

Bergwesen.
E i n r i c h t u n g  u n d  F ü h r u n g  v o n  G r o ß a b b a u ­

b e tr i e b e n .  Von Dragon. K o h l e  u. Erz 34 (1937) Sp. 367/71.  
Erörterung der für die Planung maßgebenden Gesichts­
punkte. Wahl des zweckmäßigen Arbeitsverfahrens.

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  v e r s c h i e d e n e n  V e r ­
fa h r e n  zum  A b b a u  v o n  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n ,  b e ­
s o n d e r s  ü b er  E r d ö l t i e f b a u .  Von Platz. (Forts.) Pe­
troleum 33 (1937) H. 47, S. 1/3. Besprechung des Tiefbau- 
betriebes von Pecheibronn. Abbauverfahren und Erzeugung. 
Wetterverhältnisse und Kosten. (Forts, f.)

H y d r a u l i s c h e  K o h l e n g e w i n n u n g .  Von Wöhlbier. 
Kohle u. Erz 34 (1937) Sp. 365/67*. Bauart und Arbeits­

1  E i n s e i t i g  b e d r u c k t e  A b r ü g e  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ü r  K a r te iz w e c k e  
s i n d  v o m  V e r l a g  G l ü c k a u f  b e i  m o n a t l i c h e m  V e r s a n d  z u m  P r e i s e  von  , 
f ü r  d a s  V i e r t e l j a h r  z u  b e z i e h e n .

weise des Geräts. Vorteile des auf verschiedenen englischen 
Gruben erprobten Verfahrens.

A u s b a u t e n  m i t  B e t o n f e r t i g t e i l e n  a u f  S t e i n ­
k o h l e n -  u n d  E r z g r u b e n  u n t e r t a g e .  Von Stephan. 
Zement 26 (1937) S. 798/802*. Zahlreiche Beispiele für die 
verschiedenartigen Verwendungsmöglichkeiten des Betons 
beim Streckenausbau.

D a s  F ö r d e r w e s e n  im d e u t s c h e n  E r d ö l ,  i n s ­
b e s o n d e r e  im N i e n h a g e n e r  F e l d .  Von Deicher. Öl 
und Kohle 13 (1937) S. 1083/1 127*. Einfluß des Auf­
baues der Lagerstätte auf die Förderung. Maßnahmen zur 
Herstellung fördergerechter Bohrungen. Das elektrische 
Kernen in der Ölsandzone. Die Vorbereitung der Ölzone vor 
Beginn der Förderung. Die verschiedenen Förderverfahren. 
Besondere Maßnahmen zur Auffrischung der Felder bzw. 
zur Erhöhung der Ausbeute. Überwachung der Förderung.

S l u s h i n g  vs. g r a v i t y  l o a d i n g  at C l im a x .  Von 
Romig. Min. Congr. J. 23 (1937) H. 11, S. 28/34*. Abbau­
förderung mit Hilfe von Fingerrollen und schrapper­
ähnlichen »Löffeln« auf einer Molybdänerzgrube in Colo­
rado. Vorteile und Betriebsergebnisse des Verfahrens.

S k i p  w i n d i n g  a t  M a n v e r s  M a in .  Colliery 
Guard. 155 (1937) S. 1035/36*. Aufbau und Betriebs­
verhältnisse einer von der Demag errichteten Gefäß­
förderanlage für Kohle und ihrer Hilfseinrichtungen. •

S u r  la  r u p t u r e  d ’ un c a b l e  d ’ e x t r a c t i o n .  Von 
Venter. Ann. Mines Belg. 38 (1937) H. 2, S. 343/57. Bruch 
eines Bobinen-Förderseiles bei geringer Belastung infolge  
örtlich verstärkter Korrosion durch besondere Einwirkung 
der Grubenwetter. Beschreibung des Vorfalls, Durch­
führung und Ergebnisse der Untersuchungen.

A ir  c o n d i t i o n i n g  m in es .  Min. Congr. J. 23 (1937)
H. 11, S. 21/25*. Air conditioning of the Magma Mine 
(Koerner und Foraker, Magma Copper Company). Remarks 
on air conditioning for mines (Kooistra, Carrier, Corp., 
Los Angeles). Ergänzende Betrachtungen und Angaben zu 
dem Vortrag von Richardson (Min. Congr. J. 23, H. 10) über 
Wetterkühlung.

H e a t i n g  in t a k e  air. Von Carothers. Min. Congr. J. 23 
(1937) H. 11, S. 26/27*. Beschreibung von Dampfheiz­
anlagen für die Wetter an der Rasenhängebank von 
Schächten, in denen sich im Winter Eis zu bilden pflegt.

D ie  N e u g e s t a l t u n g  d e s  G r u b e n r e t t u n g s w e s e n s  
auf d en  Z e c h e n  H a n n o v e r  u nd  H a n n ib a l .  Von Lange. 
Glückauf 73 (1937) S. 1131/34*. Einrichtung des Gruben­
wehrhauses. Bauart, Wirkungsweise und Wartung der 
Rettungsgeräte. Sonstige Geräte und Einrichtungsgegen­
stände.
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81 e. 1423222. Fritz Kirchner, Essen-Karnap. Wendel­
rutsche, besonders für die Abwärtsförderung und Bunke­
rung von Kohle im unterirdischen Grubenbetrieb. 9 .11 .36 .

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  2 .  D e z e m b e r  1 9 3 7  a n  d r e i  M o n a t e  l a n g  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .
5c, 10/01. P. 72526. Emil Pack, Selm-Beifang, und 

Karl Block, Brambauer (Westf.). Verstellbarer Gruben­
stempel. 22. 1. 36.

10a, 22/04. St. 47516. Carl Still G .m .b .H . ,  Reckling­
hausen. Verfahren und Vorrichtung zur Gewinnung 
von wasserstoffreichen Gasen in Horizontalkammeröfen. 
21. 4. 31.

10a, 36/03. K. 136692. Fried. Krupp AG., Essen. Vor­
richtung zum Trocknen, Schwelen und Verkoken von Schütt­
gut. 28. 1. 35.

81e, 89/01. S. 115789. Skip Compagnie AG., Essen. 
Vorrichtung zum Steuern von Füllanlagen für Schacht­
gefäßfördereinrichtungen. 19. 10. 34.

81 e, 108. T. 44242. Lewis Stanley Troell, Brooklyn 
(V. St. A.). Ladevorrichtung für Förderwagen mit einer 
einldappbaren Hebeplatte. 24. 7. 34. V.St. Amerika 24.7.33.

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  9 .  D e z e m b e r  1 9 3 7  a n  d r e i  M o n a t e  l a n g  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t c n ' t a m t e s  a u s l i e g e n .

1 a, 28/10. V. 170210 und H. 144402. Humboldt-Deutz­
motoren AG., Köln-Dcutz. Luftsetzmaschine. 28. 6. 35. Zus. 
z. Anm. H. 144102. 22.7.35.

10a, 22/05. V. 30585. Verkaufsvereinigung für Teer­
erzeugnisse G .m .b .H . ,  Essen. Verfahren zur Gewinnung 
eines zum Herstellen von Elektroden geeigneten asche- und 
gasarmen festen Kokses. Zus. z. Pat. 644319. 31.3.34.

10a, 36/01. St. 54152. Dr.-Ing. Ernst Strupp, Deisen­
hofen (Obbay.). Arbeitsverfahren in Trockendestillations­
anlagen. 21.11.35.

35a, 11. G. 90941. Gewerkschaft Walsum, Duisburg- 
Hamborn. Abteuffördereinrichtung für Güter- und 
Personenförderung. 5. 8. 35.

81 e, 42. G. 89137. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Lünen (Westf.). Senkförderer mit einseitig an endlosen 
Tragmitteln befestigten Tragplatten. 8.11.34.

81 e, 42. G. 92292. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Lünen (Westf.). Verfahren und Vorrichtung zur Steuerung 
von Ladesenkern. 26. 2. 36.

81 e, 45. D. 74028. Erfinder: Wilhelm Schmidt, Duis­
burg. Anm.: Demag AG., Duisburg. Seigerförderer mit im 
Zickzack angeordneten Rutschenböden. 27.11.36.

81 e, 62. M. 129039. Johannes Möller, Altona (Elbe). 
Fördergutaufgabe für Luftförderanlagen. Zus. z. Pat. 
626285. 1. 11.34.

81 e, 137. G. 93020. August Gronert, Fürstenwalde 
(Spree). Auf dem Boden zu verlegende Belüftungsrohr­
leitung aus Blech für Schütt- und Stapelgut. 30. 5. 36.

Deutsche Patente.
( V o n  d e m  T a g e ,  a n  d e m  d i e  E r t e i l u n g  e i n e s  P a t e n t e s  b e k a n n t g e m a c h t  w o r d e n  
i s t ,  l ä u f t  d i e  f ü n f j ä h r i g e  F r i s t ,  i n n e r h a l b  d e r e n  e i n e  N i c h t i g k e i t s k l a g e  g e g e n  

d a s  P a t e n t  e r h o b e n  w e r d e n  k a n n . )

5c (9 ,0). 653584, vom 5. 6. 36. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11.37. H e in r ic h  T o u s s a i n t  in B e r l in -  
L a n k w i tz  und B o c h u m e r  E is e n h ü t t e  H e in t z m a n n  
& Co. in B ochum . Profilpaar aus belageisenähnlichen  
P rofilen  fiir Cirubcnausbaurahmen o. dgl. Erfinder: Karl 
Maria Groetschel in Bochum.

Die Profile werden, wie üblich, durch gleichsinniges 
Ineinanderlegen ihrer Enden unter Bildung eines sich 
unter dem Druck von Verspannungsschellen o. dgl. ver­
kleinernden Spielraums zwischen ihren Stegen zu Gruben­
ausbaurahmen o. dgl. zusammengefügt. Die Erfindung 
besteht darin, daß die nach außen geneigten Schenkel der 
Profile in der Weise verschieden geneigt sind, daß beim 
Ineinanderlegen der Profile zwischen deren zur Anlage 
kommenden Schenkelflächen schmale, nach dem Steg des 
äußern Profils zu offne Spalten entstehen. Der Übergang 
der zur Anlage kommenden Flächen der Profile zu deren 
Steg sind bei den ineinanderliegenden Profilen so ver­
schieden abgerundet oder abgeschrägt, daß zwischen den 
Ecken der Profile Schlitze vorhanden sind, wenn die 
Schenkel und die Stege der ineinandergedrückten Profile 
fest aüfeinanderliegen.

5c (930). 653649, vom 18.5. 32. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11. 37. A l f r e d  T h ie m a n n  in D o r tm u n d .
Kappschuh fü r  den Grubenausbau. Zus. z. Pat. 603 371. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 12.8.31.

Der Kappschuh gemäß dem Hauptpatent besteht aus 
einem querliegenden Walz- oder Profileisen, von dessen zur 
Strecke hin sowie zwischen dem Stempelkopf und der 
Kappe liegenden, zum Auflagern der letztem dienenden 
obern Flanschen einer mit einer dem Querschnitt der Kappe 
entsprechenden Aussparung versehen ist. Gemäß der Er­
findung sind beide in der Längsachse der Kappe hinter­
einanderliegenden obern Flanschen des Profils mit einer 
dem Querschnitt der Kappe entsprechenden Aussparung 
versehen, so daß der Kappschuh sich an der Kappe ver­
schieben kann. Um ein nachgiebiges Widerlager für die 
Kappe am Schuh zu erhalten, kann zwischen den beiden 
mit der Aussparung versehenen Flanschen des Schuhes 
ein Quetschkörper eingelegt werden, so daß ein Wider­
stand zu überwinden ist, bevor ein Gleiten des Schuhes 
eintreten kann. Die beiden hintereinanderliegenden Aus­
sparungen des Schuhes können verschieden tief sein.

5c (1001). 65 3 4 77, vom 13 .8 .31 .  Erteilung bekannt- 
gemacht am 11.11 .37 .  H e in r ic h  T o u s s a i n t  in B e r l in -  
L a n k w itz  und B o c h u m e r  E i s e n h ü t t e  H e in tz m a n n  
& Co. in B ochum . Aus gew alztem  Form eisen bestehendes  
offenes P ro fil in belageisenartiger Form  fü r  aus zw ei 
ineinander verschiebbaren Teilen bestehende eiserne 
Grubenstempel. Priorität vom 15. 5. 31 ist in Anspruch 
genommen.

Bei dem Stempel ist der Werkstoff in der Weise ver­
teilt, daß das Profil nach den beiden Hauptrichtungen 
gleiche oder nahezu gleiche Trägheitsmomente hat. Da­
durch soll vermieden werden, daß das Profil in seinem 
Widerstande gegen Knickung nach der einen Seite zu 
schwach ist, und der für die Widerstandsfähigkeit nach der 
ändern Seite auf gewendete Werkstoff nicht voll ausgenutzt 
wird. Durch die Verteilung des Werkstoffes im Sinne der 
Erfindung wird das Gewicht des Stempels je Belastungs­
einheit herabgesetzt, so daß Werkstoff gespart und der 
Stempel handlicher wird.

5d (12). 653642, vom 26. 2. 35. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11.37. A lb e r t  I l b e r g  in M o e r s  (Rhein) .  
Ladeeinrichtung fiir den Streckenvortrieb.

Die Einrichtung hat, wie bekannt, ein zum Abbefördern 
des hereingesprengten Haufwerks dienendes, in einem 
Kanal der Streckensohle angeordnetes Fördermittel, das 
mit einem verfahrbaren Hochförderer zusammenwirkt. 
Die Erfindung besteht darin, daß als Fördermittel ein in 
dem Kanal verfahrbares oder schlittenartig verschiebbares 
endloses Fördermittel (endloses Förderband oder Kratz­
band) verwendet wird, das gemeinsam mit oder unabhängig 
von dem Hochförderer entsprechend dem Fortschreiten des 
Streckenvortriebs bewegt wird und das von ihm auf­
genommene Haufwerk an den Hochförderer abgibt. Der 
Kanal, in dem das Fördermittel angeordnet ist, ist durch 
Blechplatten abgedeckt, die auf zu beiden Seiten des Kanals 
angeordneten Blechplatten aufruhen. Die den Kanal ab­
deckenden Blechplatten, die das hereingesprengte Hauf­
werk aufnehmen und nacheinander von dem Kanal ab­
genommen werden, so daß das auf ihnen liegende Hauf­
werk auf das Fördermittel fällt, können auch auf dem Trag­
gestell des Fördermittels aufruhen. Die zu beiden Seiten 
des Fördermittels angeordneten, die Abdeckplatten für das 
Fördermittel tragenden Blechplatten können nach der 
Streckenachse zu so schräg aufwärts gerichtet sein, daß 
das endlose Fördermittel auf der Streckensohle gelagert 
werden kann. Das Fördermittel kann auf einer bestimmten 
Länge vor der Ortsbrust statt durch Blechplatten durch 
feinkörniges Gut abgedeckt werden. Dieses Gut wird zu­
sammen mit dem auf ihm liegenden Haufwerk durch das 
Fördermittel dem Hochförderer zugeführt. Der letztere ist 
auf einem Fahrgestell angeordnet, auf dessen Gleis ein 
nach Art der Auflaufgleise zu lagerndes, aus Profil­
eisen gebildetes vorschiebbares Hilfsgleis vorgesehen ist 
Letzteres kann mit einer Auflaufweiche für ein Neben­
gleis versehen sein. Das auf der Streckensohle liegende 
Fördermittel endlich kann mit dem Fördermittel des Hoch­
förderers ein einheitliches Fördermittel bilden.

10a (501). 653651, vom 30. 8. 33. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 11.37. H e in r ic h  K ö p p e r s  G .m .b .H .
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in E s s e n .  Regenerator, besonders fü r  H orizontalkam m er- 
öfen. Erfinder: Dipl.-Ing. Heinrich Drehschmidt in Essen.

Der Regenerator, der für Öfen mit senkrechten Heiz­
zügen bestimmt ist, liegt unter den Heizzügen und hat 
mindestens zwei getrennte nebeneinanderliegende Sohl- 
kanäle, die zum Zuführen und zum Abführen der vor­
zuwärmenden gasförmigen Mittel dienen. Die Erfindung 
besteht darin, daß jeder Sohlkanal für sich mit der Außen­
luft oder der Gasleitung und der Abgasleitung durch 
Leitungen in Verbindung steht, in die getrennt zu be­
dienende Absperregelvorrichtungen eingeschaltet sind. 
Außerdem ist jeder Sohlkanal mit dem Gitterwerksraum 
des Regenerators durch Öffnungen verbunden, die in 
gleicher oder ungleicher Abstufung fiir jeden Kanal größer 
oder kleiner werden.

10a (15). 653719, vom 22. 3. 30. Erteilung bekannt­
gemacht am 11 .11 .37 .  C a r l  S t i l l  G .m .b .H .  in R e c k ­
l i n g h a u s e n .  Verfahren zum  Verdichten der K ohle­
beschickung in K okskam m eröfen.

Die Oberfläche der Kohlebeschickung wird zunächst 
mit einer verdichtend wirkenden Einebnungsstange, z. B. 
einer hin und her bewegbaren, mit Druckwalzen besetzten 
Stange, eingeebnet und so weit verdichtet, daß der oberste 
Teil der Beschickung gegen Formänderungen widerstands­
fähig ist. Alsdann werden durch Öffnungen der Ofendecke 
senkrechte kolbenartig wirkende Druckstangen senkrecht

von oben gleichmäßig verteilt über die Grundfläche der 
Beschickung in diese eingeführt und wieder aus der 
Beschickung gezogen. Darauf wird die Oberfläche der Be­
schickung dadurch befestigt, daß sie nochmals mit Hilfe 
der Einebnungsstange bearbeitet wird. Bevor dies ge ­
schieht, können die durch die Druckstangen in der Be­
schickung erzeugten Kanäle mit Feinkohle gefüllt werden. 
Zum Schluß können mit Hilfe der senkrechten Druck­
stangen in der Beschickung nochmals Kanäle hergestellt 
werden, die zum Abführen der Destillationsgase aus dem 
Innern der Beschickung dienen.

35a (903). 653741, vom 22. 3. 35. Erteilung bekannt­
gemacht am 11 .11 .37 .  D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  Ver­
fahren zum  Fördern von Bau- und M aschinenteilen in 
B ergw erken, Gruben u. dgl.

Der mit den Bau- und Maschinenteilen beladene Wagen 
wird in ein waagrecht liegendes Fördergefäß eingefahren. 
Das Gefäß mit dem beladenen Wagen wird alsdann in die 
senkrechte Lage geschwenkt und bis zu der gewünschten 
Sohle im Schacht hinabgelassen. Auf der Sohle wird das 
Fördergefäß mit dem Wagen wieder in die waagrechte 
Lage geschwenkt und der Wagen aus dem Gefäß aus­
gefahren. Das Verfahren, zu dem die üblichen Förder­
wagen Verwendung finden können, erfordert keine kost­
spieligen Einrichtungen, z. B. Kreiselwipper mit den zu­
gehörigen Nebeneinrichtungen, und keinen großem  
Schachtausbau am Füllort oder an der Hängebank.

Z E I T S C M R 1 F T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r .  1 auf den Seiten 23

Mineralogie und Geologie.
E r g e b n i s s e  r e g i o n a l e r  S c h w e r e m e s s u n g e n  im 

O b e r r h e i n t a l  m it  B e m e r k u n g e n  zur g r a v i m e t r i -  
s e h e n  S tr u k tu r  S ü d d e u t s c h l a n d s .  Von Cloß. Ol 
u. Kohle 13 (1937) S. 1065/73*. Die Messungen und die 
Darstellung ihrer Ergebnisse. Beschreibung-der lsogammen- 
karte. Regionale Betrachtung der Schwerekarte des Ober­
rheintals. Schrifttum.

B e i t r a g  z u r  U n t e r s u c h u n g  v o n  S p ü l -  u n d  
M e i ß e l p r o b e n  bei' R o t a r y b o h r u n g e n .  Von Pilger. 
Öl u. Kohle 13 (1937) S. 1127/37*. Ermittlung von Unter­
schieden der Härte, der makroskopischen und mikroskopi­
schen äußerlichen Beschaffenheit, des spezifischen Gewichts, 
des Gehaltes an schweren Mineralien und des Kalkgehaltes 
von Bohrproben. Auswertung der Untersuchungsergebnisse 
zur Bestimmung der Gesteine. Anwendungsmöglichkeit des 
Verfahrens. Schrifttum.

P e t r o l o g y  and  th e  C l a s s i f i c a t i o n  o f  coa l .  II. Von 
Seyler. (Forts.) Colliery Güard. 155 (1937) S. 1046/48. 
Einteilung und Namengebung für das Kleingefüge und 
seine Übergangsstufen. Morphologische, physikalische und 
chemische Eigenschaften der einzelnen Bestandteile und 
ihre Einteilung nach dem Wasserstoffgehalt. Durchführung 
quantitativer petrographischer Analysen. Die chemischen 
Kennzeichen der einzelnen Gefügebestandteile. (Forts, f.)

D ie  W a s s e r f r a g e  b e i  d e r  B o d e n s c h ä t z u n g .  Von 
Weisbrod. Braunkohle 36 (1937) S. 877/83*. Wurzel- 
entwicklung der Kulturpflanzen. Steigfähigkeit und Steig­
geschwindigkeit des Wassers im Boden. Sickergeschwindig- 
keit. Klimazu- und -abrechnungen. Schrifttum.

Bergwesen.
E i n r i c h t u n g  u n d  F ü h r u n g  v o n  G r o ß a b b a u ­

b e tr i e b e n .  Von Dragon. Kohle u. Erz 34 (1937) Sp. 367/71.  
Erörterung der für die Planung maßgebenden Gesichts­
punkte. Wahl des zweckmäßigen Arbeitsverfahrens.

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  v e r s c h i e d e n e n  V e r ­
f a h r e n  zu m  A b b a u  v o n  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n ,  b e ­
s o n d e r s  ü b er  E r d ö l t i e f b a u .  Von Platz. (Forts.) Pe­
troleum 33 (1937) H. 47, S. 1/3. Besprechung des Tiefbau­
betriebes von Pecheibronn. Abbauverfahren und Erzeugung. 
Wetterverhältnisse und Kosten. (Forts, f.)

H y d r a u l i s c h e  K o h l e n g e w i n n u n g .  Von Wöhlbier. 
Kohle u. Erz 34 (1937) Sp. 365/67*. Bauart und Arbeits-

1  E i n s e i t i g '  b e d r u c k t e  A b z ü g e  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ü r  K a r t e i z w e c k e  
s i n d  v o m  V e r l a g  G l ü c k a u f  b e i  m o n a t l i c h e m  V e r s a n d  z u m  P r e i s e  v o n  2 , 5 0  M  
f ü r  d a s  V i e r t e l j a h r  z u  b e z i e h e n .

- 2 7  veröffentlicht. '  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

weise des Geräts. Vorteile des auf verschiedenen englischen 
Gruben erprobten Verfahrens.

A u s b a u t e n  m i t  B e t o n f e r t i g t e i l e n  a u f  S t e i n ­
k o h l e n -  u n d  E r z g r u b e n  u n t e r t a g e .  Von Stephan. 
Zement 26 (1937) S. 798/802*. Zahlreiche Beispiele für die 
verschiedenartigen Verwendungsmöglichkeiten des Betons 
beim Streckenausbau.

D a s  F ö r d e r w e s e n  im d e u t s c h e n  E r d ö l ,  i n s ­
b e s o n d e r e  im  N i e n h a g e n e r  F e l d .  Von Deicher. Öl 
und Kohle 13 (1937) S. 1083/1127*. Einfluß des Auf­
baues der Lagerstätte auf die Förderung. Maßnahmen zur 
Herstellung fördergerechter Bohrungen. Das elektrische 
Kernen in der Ölsandzone. Die Vorbereitung der Ölzone vor 
Beginn der Förderung. Die verschiedenen Förderverfahren. 
Besondere Maßnahmen zur Auffrischung der Felder bzw. 
zur Erhöhung der Ausbeute. Überwachung der Förderung.

S l u s h i n g  vs.  g r a v i t y  i o a d i n g  at C l im a x .  Von 
Romig. Min. Congr. J. 23 (1937) H. 11, S. 28/34*. Abbau­
förderung mit Hilfe von Fingerrollen und schrapper­
ähnlichen »Löffeln« auf einer Molybdänerzgrube in Colo­
rado. Vorteile und Betriebsergebnisse des Verfahrens.

S k i p  w i n d i n g  a t  M a n v e r s  M a in .  Colliery 
Guard. 155 (1937) S. 1035/36*. Aufbau und Betriebs­
verhältnisse einer von der Demag errichteten Gefäß­
förderanlage für Kohle und ihrer Hilfseinrichtungen. •

S u r  la  r u p t u r e  d ’ un  c a b l e  d ’ e x t r a c t i o n .  Von 
Venter. Ann. Mines Belg. 38 (1937) H. 2, S. 343/57. Bruch 
eines Bobinen-Förderseiles bei geringer Belastung infolge 
örtlich verstärkter Korrosion durch besondere Einwirkung 
der Grubenwetter. Beschreibung des Vorfalls, Durch­
führung und Ergebnisse der Untersuchungen.

A ir  c o n d i t i o n i n g  m in es .  Min. Congr. J.23 (1937)
H. 11, S. 21/25*. Air conditioning of the Magma Mine 
(Koerner und Foraker, Magma Copper Company). Remarks 
on air conditioning for mines (Kooistra, Carrier, Corp., 
Los Angeles).  Ergänzende Betrachtungen und Angaben zu 
dem Vortrag von Richardson (Min. Congr. J. 23, H. 10) über 
Wetterkühlung.

H e a t i n g  in t a k e  air. Von Carothers. Min. Congr. J. 23 
(1937) H. 11, S. 26/27*. Beschreibung von Dampfheiz­
anlagen für die Wetter an der Rasenhängebank von 
Schächten, in denen sich im Winter Eis zu bilden pflegt.

D ie  N e u g e s t a l t u n g  d e s  G r u b e n r e t t u n g s w e s e n s  
auf den  Z e c h e n  H a n n o v e r  u n d  H a n n ib a l .  Von Lange. 
Glückauf 73 (1937) S. 1131/34*. Einrichtung des Gruben­
wehrhauses. Bauart, Wirkungsweise und Wartung der 
Rettungsgeräte. Sonstige Geräte und Einrichtungsgegen­
stände.
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F a l l s  o f  g r o u n d  on m e c h a n i s e d  f a c e s  in th e  
B a r n s l e y  seam . Colliery Guard. 155 (1937) S. 1043/45. 
Erhebungen über die in den Jahren 19 2 5 -  1936 beim Abbau 
des genannten Flözes durch Gebirgsschläge hervor­
gerufenen Unfälle. Vergleich der Unfallzahlen verschiedener 
Betriebe im Hinblick auf die Mechanisierung im Abbau 
unter Berücksichtigung der geologischen Verhältnisse und 
der Betriebsdurchführung. Auswertung der Untersuchungen; 
Folgerungen.

S o m e  s u g g e s t i o n s  on  s a f e t y  in c o a l - m i n e  
h a u  l ä g e .  U.S. Bureau of Mines Information Circular 
Nr. 6969. Min. J. 199 (1937) S. 1083. Die Vermeidung von 
Unfällen in der Förderung durch Instandhaltung des Ge­
stänges, ausreichenden Streckenquerschnitt, enganliegende 
Kleidung, Ordnung und Sauberkeit an den Stößen und 
zweckmäßige Beleuchtung. (Forts, f.)

N e u e r u n g e n  in der S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g
1936. Von Götte. Glückauf 73 (1937) S. 1121/31*. Über­

sicht über die allgemeine Entwicklung der Aufbereitung 
in den verschiedenen Ländern. Untersuchungsverfahren. 
(Forts, f.)

D e  q u e l q u e s  a m é l i o r a t i o n s  a p p o r t é e s  à un 
t r i a g e - l a v o i r .  Von Venter. Ann. Mines Belg. 38 (1937)
H. 2, S. 359/62*. Günstige Ergebnisse durch Einbau eines 
Schutzmagneten Bauart Humboldt zur Abscheidung von 
Eisenteilen aus dem Kohlenklein.

C o m p le x  c l e a n in g  p r o b le m s  s o lv e d .  Von Bixby. 
Min. Congr. J. 23 (1937) H. 11, S. 16/20 und 59*. Beschrei­
bung einer Aufbereitung für pyritreiche Kohle an Hand von 
Stammbäumen. Betriebsergebnisse von Setzmaschinen und 
Rheorinnen.

P h y s i k a l i s c h e  C h e m i e  d e r  m o d e r n e n  A u f ­
b e r e i t u n g  u n d  V e r w e n d u n g  d e s  G r a p h i t s .  Von 
Ryschkewitsch. Chem.-Ztg. 61 (1937) S. 957/60. Bedeutung 
des deutschen Graphitwerks Kropfmühl. Flotation des 
Graphits. Anwendungsgebiete. Schrifttum.

Ü ber d ie  m e c h a n i s c h e  A u f b e r e i t u n g  vo n  K a l i ­
s a lz e n .  Von Städter. (Forts.) Kali31 (1937) S .225/27*. Sieb­
kennlinien verschiedener Mühlen. Petrographische Auf­
spaltungen des Carnallits A. Kornzusammensetzung nach 
der Zerkleinerung. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Z w a n g u m l a u f k e s s e l  B au art  C o n te .  Von Liceni. 

Wärme 60 (1937) S. 797/98*. Beschreibung des Conte- 
Kessels. Vor- und Nachteile. Reglung und Haltbarkeit. 
Vergleich mit dem Löffler-Kessel.

D er  W e r k s t o f f a u f w a n d  im D a m p f k r a f t w e r k .  
Von Schulz. Z. VD1 81 (1937) S. 1393/1402*. Bedeutung der 
Werkstoffaufwandszahlen. Erwünschte und nichterwünschte 
Legierungsbestandteile. Werkstoffaufwand für Turbosätze 
und für Dampfkessel. Fertig- und Rohgewichte.

V e r g l e i c h s v e r s u c h e  m it  R o h b r a u n k o h l e  und  
S c h w e l k o k s  auf m e c h a n i s c h e n  R o sten .  Von Engel. 
Brennstoff- u. Wärmewirtsch. 19 (1937) S. 177/81*. Ver­
dampfungsversuche an einem für die Verteuerung sowohl 
von Rohbraunkohle als auch von Schwelkoks geeigneten 
Vorschub-Unterwindrost und an einem Unterwind-Düsen- 
planrost.

V e r s u c h e  ü b er  den D r u c k v e r l u s t  in d er  S a u g ­
l e i t u n g  e in e r  e in f a c h  w ir k  en den K o lb e n p u m p e .  Von 
Krauß. Fördertechn. 30 (1937) S. 489/91 *. Graphische Dar­
stellung des durch Versuche und Rechnung ermittelten 
Druckverlustes. Aufzeichnung dieses Wertes über die 
zugehörigen Umdrehungszahlen der Pumpe und die 
mittlern Wassergeschwindigkeiten in der Saugleitung.

D er  B i n d e f e h l e r n a c h w e i s  an S c h w e iß n ä h t e n  in 
S ta h l  d u rch  R ö n t g e n s t r a h l e n .  Von Widemann.
Z. VDI 81 (1937) S. 1403/06*. Theoretische Ermittlung der 
Nachweisgrenzen. Entstehung des Bindefehlers und sein 
Nachweis durch Röntgenstrahlen.

Hüttenwesen.
E n t w i c k l u n g  d er  S c h m e l z a u f b e r e i t u n g  arm er  

E is e n e r z e  auf G r u n d  e n e r g i e -  und w ä r m e w i r t -  
s c h a f t l i c h e r  B e r e c h n u n g e n .  Von Senfter. Stahl u. 
Eisen 57 (1937) S. 1373/81*. Notwendigkeit der Erz­
vorbereitung. Vorhandene Aufbereitungsverfahren für 
Doggererze. Entwicklung des Schmelzaufbereitungsver­
fahrens. Gaswirtschaft, Heißwind und sauerstoffange­
reicherter Wind. Erstrebter Ausgleich in der Gaswirtschaft. 
Folgerungen.

Chemische Technologie.

G r u n d s ä t z l i c h e s  zur D r u c k s c h w e l u n g  von  
K o h l e - Ö l - S u s p e n s io n e n .  Von Blümner. Brennstoff- 
Chem. 18 (1937) S. 454/56. Kennzeichnung des vom Ver­
fasser entwickelten Verfahrens.

Ü ber d ie  E n t f e r n u n g  d e s  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f s  
aus G asen .  Von Demski. Gas- u. Wasserfach 80 (1937) 
S. 870/73*. Erörterung der bei Verwendung alkalischer 
Ferrizyankaliumlösung und nachfolgender elektrolytischer 
Regeneration der Waschflüssigkeit auftretenden Störungen, 
die der wirtschaftlichen Einführung dieses Reinigungs­
verfahrens entgegenstehen.

D ie  S i e d e a n a l y s e  von  B e n z o l  w a s c h ö le n .  Von 
Hammer. Gas- u. Wasserfach 80 (1937) S. 873/75*.
Beschreibung einer neuen Destillationseinrichtung zur 
Untersuchung von Benzolwaschölen. Genauigkeit der 
Ergebnisse. Anwendung bei der Betriebsüberwachung. 
Vergleichszahlen mit ändern Verfahren.

B r a u n k o h le  a ls  c h e m i s c h e r  R o h s t o f f .  Von 
Hammer. Kohle u. Erz 34 (1937) Sp. 373/79*. Kenn­
zeichnung der wichtigsten Verarbeitungsverfahren, wie 
Schwelung, Extraktion, Verkokung zu Gas, Hochdruck­
hydrierung, Herstellung von Generatorgas, Farbstoffen und 
Preßmassen.

Chemie und Physik.

Ü ber d ie  B e s t i m m u n g  k l e i n s t e r  N a p h t h a l i n ­
m e n g e n  im K o k s o f e n g a s .  Von Seebaum und Hart­
mann. Brennstoff-Chem. 18 (1937) S. 460,65*. Ausfällung 
und Erfassung der Naphthalin-Pikratmengen. Aufarbeitung 
des Pikrats. Titrierung der aus dem Pikrat freiwerdenden 
Pikrinsäure.

N a p h t h a l i n b e s t i m m u n g  in T e e r ö l e n .  Von Gehle. 
Brennstoff-Chem. 18 (1937) S. 459/60*. Mitteilung einer 
seit Jahren mit Erfolg angewandten Abwandlung des 
Pikratverfahrens. Schrifttum.

D er  E in f lu ß  d e s  T h e r m o m e t e r d u r c h m e s s e r s  
bei  d er  F e u c h t e b e s t i m m u n g  m it  d em  P s y c h r o ­
m eter .  Von Bargeboer. Gesundh.-Ing. 60 (1937) S. 739/41 *. 
Entstehung des Temperaturunterschiedes zwischen dem 
trocknen und nassen Thermometer. Erklärung des durch 
Versuche nachgewiesenen großen Einflusses des Thermo­
meterdurchmessers auf die Geschwindigkeit und Richtigkeit 
der Anzeige des Naßthermometers.

D er  P s y c h r o m e t e r - F e s t w e r t .  Von van der Held. 
Gesundh.-Ing. 60 (1937) S. 741/43. Berechnung des Fest­
wertes auf Grund der neuzeitlichen Auffassungen über 
Wärmeförderung, Luftströmung und Verdampfung. Einfluß 
von Strahlung und Wärmeleitung der tragenden Teile.

Gesetzgebung und Verwaltung.
T h e  n e w  C o a l  Bil l.  Colliery Guard. 155 (1937) 

N ^ 5 ^ 8 ^  (Schluß statt Forts.) Zusatzbestimmungen

O p i n io n s  t o  th e  C o a l  Bil l.  Colliery Guard. 155 
(1937) S. 1066. Weitere kritische Äußerungen zu dem neuen
Gesetz.

Verkehrs- und Verladewesen.

S t a t i s t i k  d e s  B i n n e n s c h i f f a h r t v e r k e h r s .  
Von Schulze-Manitius. (Schluß.) Fördertechn. 30 (1937)
/  «  /9  o ■ Gujerverkehr auf Binnenschiffen mit Brenn­

stoffen, Baustoffen, Nahrungsmitteln, Eisenwaren, Erden, 
Erzen usw. Der Binnenschiffahrtverkehr in den einzelnen 
Stromgebieten.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der im Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministerium 

kommissarisch beschäftigte Bergrat R ic h te r  ist zum Ober­
bergrat als Mitglied eines Oberbergamts ernannt worden.

Der Regierungsrat als Mitglied beim Statistischen 
Keichsamt H e ß  ist unter vorläufiger Belassung in seinem 
gegenwärtigen Beschäftigungsverhältnis beim Reichskom­
missar für die Preisbildung zum Oberbergrat als Mitglied 
eines Oberbergamts ernannt worden.

Ger Erste Bergrat W ig a n d  vom Bergrevier Kassel 
tritt infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand.




